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M 1o-dNt aill die ilammfJft 
\i • 

Hell lodern auf die Flammen, J) 
der Menschhciif eiA Symb61 l ! . , . . . . 
daß ihrem hel]en Lichte, 
das Dunkel wei'chen solt. 

Mag auch das toben, 
das Licht, es bricht sich Bahn. 
Dann fängt für alle Menschen 
ein neuer Morgen an. 

BrUder, euch die Hände 
und BchwHrt beim . 
Ihr violl t der Menschheit Kämpfer 
fUt" Licht und Freiheit sein. 

l(fP VOM ANDf12Hf/N 
'j\jlders ;tat der neue 
Anders war der 'alte. 
Anders hallt da'i Stundenschlag, 
Als er vormals hallte. . 

müssen wir uns mühn, 
" Als' 'vlir . uns mühten, 

Und diG BlUm.en anders blühn, 
Als sie blühten. 

J.1<. BEC+-IER 



Friede auf unserer Erde ! 
Friede auf unserem Feld ! 
Daß es auch,immer 
Dem, der es gut bestellt ! 

Fri ode in ,Lande ! 
Friede in ! 
Daß sie den gut 
Der sie hat-' 

Friode'in unserem Hause! 
Friede im Haus nebenan ! 
Friede dem friedlichen Nachbarn, 
Daß Jede!) gedeihen kann 

Friede dem Roten Platze 
Und dem Lincolnmonument 
Und dem Brandonburgor Tore 
Und dor Fahno,) d'ie drauf brennt 1 
Friede den Rindern ! 
Und del1 Kumpels an: Neißo, 'und Ruhr 
Friede den Now Yorker 
Um den Kulis VOll Singapol.'s ! 
Friede den doutschen Bauern ! 
Und den Bauet'n im Großen, Banat, 
Friede den guten Gelehrten 
Eurer Stadt Leningrad ! 

, , 
.. • • ."', 

Friede dar Manne 
Friode dem Greis und d.em Kind 
Friede der und dem Lande, 
Daß sie uns günstig sind ! 

B. B1tfCfiT 



MIIN 
,--

Ein schöneres Ideal hat 110ch niemand geträumt, 
meine sehnende Seele es hegt, 

ich seht ein Paradies auf Erden erstehen, 
das wieder die Freude, die' Liebe' trägt. 

loh sehe die Völker des Erdanballs 
im Glanze der glorreichen Einheit stehn. 
ich seht auf den Zinnen der des Rechts, 
der Bildung t die Fahne des Friedens wahn. 

Ich sch' nur die Waffe des Geistes gezUckt 
zum Trotze dem Mord.blei, zum Tt"otze dem Schwert; 
ich sehe das Eisen dem deS Felds, 
der sausenden' Werkstatt zugekehrt. 

Ich sehe die Frau am häuslichen Herd. 
keine Sklavin da r lNillkür, der Made mehr t 
eine Priesterin der mildleuchtenden Flammt, 
an der Liebe Altar, des 

Ich ahne - ich sehe die herrliche Zeit. 
ich sehe zur Tugend die Wahrheit sich reihn, 
die Völker in Liebe und frei, 
ich sehe die Menschen ..:. Menschon sein ! 



Was wissen denn wir) was der Krieg ist? 
Dör f-<31? in Bt'and ge scht/ssen und Habe und Ha11 sra t 

geplündert ! . 
Frauen und Töchter geschändet und Kinder und 

Greise gemetzelt ! 
Und nicht der Mensch nur gemordet Gemordet 

wird auch die Erde ! . 
Ja, stirbt wie Weib.Wi0 uin Weib, 

Gin stirbt sie, 
Dem man den Leib aufrßißt und die werdende 

Frucht in den Kot tritt: 
Von Millionen zerstampft, zormartert, 

zerrissen 
Klafft ihr. das. Innerste bloß! Jahrzehntelang 

wird da kein Pflug gehn, 
auf zu knirschen. In ungeheuren 

G 1'11 
Sammelt sich an und versumpft das 

herrlichste Saatland ! 
Und erst die Wälder) die Wäldor '! iWas' Ahnen und 

Vätor geforstet 
Viele Jahrhunderte lang, die urarlt-gewaltigen 

Stämme 
Sinken granatonzorschmettert aus heulenden 

Flammen zu Mist hin ! 
Das ist der Krieg, meine Lieben, die Geißel Gottes 

Und all dies, 
Oh, os ereignet sich nicht in fremden, entlegenen 

VIel tSl1 
Oder in nein, jetzt und 

A. 



,lt!ltttler saq '. 
Sag nichtl Was'kann ich machen, 
ich, eine Frau, gogen Krieg? 
Sag nicht: Ach ich verstehe 
doch nichts von Politik... 
Was deinem Kinde nützen 
und was ihm schaden kann -
das t Mutter, mußt du verstehen 
Damit fängt alles an, 

Du bist auch nicht einsam Muttor: 
Millionen MUtter wie du ' 
ersehnen das Glück ihrer Kinder 
in Arbeit und Ruh. 
Du bist nicht einsam Mutter ! 
1tIi11ionon Mütter sind bereit zum Kampf für den Frieden 

Kämpf mit -
Auch für dein Kind. 

1: HT NACtiT 
Es ist Na.cht. 

Die Ehepaare 
Legen sich in die Betten. Die jungen Frauen 
Woxden Waisen gebären. 





Dies ist das ,- , 
; - .0., .I.' 

Was die neue Lehre 
paß sie den Menschen hinstellt 
Als .Ar"Pei,ter au f 

auch dan Arbeitor hinstollt 
Als Menschen auf 
Was er bis heute nie gewesen war -
Daß· sie den Menschen hinstellt 
In den Weltraum und auf Erden: 
Die Arbeit hinter ihm, 
Die Gleichheit untor ihm, 
Die Liebe zu seiner Linken, 
Die Gerechtigkeit zu seiner Rechten, 
Die Wahrheit vor ;ihm. 
Und die Freiheit tiber ihm. 
Aber die Schönheit i11 ihm ! 



f . 
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!})2Ji Sbfdw-l 8111Y-tldv-!: 

Du weißt es, General: 
wir sind des Kaisors Krallen, 
wir sind sein starker Arm, dem ,er vertraut, 
sinnlos sind. Tausende von uns gefallen. 
Gräßliches hat unser Auge geschaut. 

Du weißt es, General: 
wi:t" sind (les Kaisers Klauen, 
wir sind sein Schwort, wir sind sein Schild. 
Nie wieder werden wir die Kinder schauen, 
nie mehr der Gattin aUßes 

Weißt du es, General, 
daß Ul1sere Mütter darben 
bei harter Arbeit und geringem Lohn 1 
AohtwQnn sie nicht schbn längst vor Hunger 

starben, 
so e vor Kummer um den Sohn .... 
Du weißt es, General 

AU$ PEM fLtll- KINtq 



JoliJalJ oer lJu anlegst. .. 
. , , 

Soldat, dar du anlegst, 
Drücke nicht ab f 
Horch blitzschnoll auf J Hör zu f 

Denke dir einen Globus, 
Drehe ihn - und wohin auch dein Blick fällt, 
Fließen Tränen und Blut 1 
Blut und Tränen 
Auf jedem Punkte des Globus 
Warum '? Wozu '1 

Herrell im Frack haben ihr Geld ver spiel t.' 
Dein Stiefel stapft. 
D ein Auge ziel t 
Aufs Harz deiner Brlider l 
Der weißen, der achwarzeu f der gelben 
Und deiner indianischen BrUder ! 
Warum ? Wozu ? 
Hast du denn gar kein Gehirn ? 
Me118Chellblut macht man zU Geld, 
Und du bist zum Mörder bestellt 
Soldat, der du anlegst. 
Denk nach - aber kurz ! 
Soldat, erfülle die Pflicht 
Verwechsle die Ziele nicht ! 
Schieße sie nieder, die Mord befehlen ! 
Schieße sie nieder, die Menschon 
Auf daß die Erde frei wird 
Von Krieg und Not ! 
Soldat, der du anlegst. 
Die Zei t ist knapp. 
Hast du mich richtig verstanden? 

Danl1 drücke ab ! 
A:BEL 



Ihr, die ihr überlebtet in gestorbnen Städten, 
Habt doch nun endlich mit euch selbst Erbarmen 
Zieht nun in neue Kriege nicht, ihr Armen, 
Als ob die alten nicht gelanget hätten: 
Ich bitt euch, habet mit euch selbst Erbarmen 

Ihr Männer, greift zur Kelle, nicht zum Messer 
Ihr unter schließlich jetzt, 
Hättet ihr. auf das·Messer nicht gesetzt, 
Und bächern sitzt es sich doch besser. 

I' 

Ich bitt euch, groift zur Kelle, nicht zum Mosser 

Ihr Kinder, daß sie euch mit. Krieg verschonen, 
MUßt Ihr um Einsicht eure Eltern bitton. 
Sagt ihr wollt ni6ht' in Ruinen wohnen 
Und nicht das leiden, was sie selber litten: 
Ihr Kinder, daß sie euch mit Krieg 

Ihr Mütter, da es euc·h anheimgegebol1, 
Den zu duldon oder ni6ht zu dulden, 
Ich bitt euch, lasset eure Kinder leben ! 
Daß euch die und nicht den Tod 

dann schulden r . 
Ihr Mütter, lasset eure Kinder leben ! 

b. :fiR EC -H T 



Wir slehett daqeqell 
Einer 
Zwei 

Einer 
Alle 

Einer 
Einer 
Alle 

Einer 
Alle 

Einer 
Einer 

Alle 

Einer 

Alle 

Wer will den Frieden ? 
- Er, und dU, und ich 

die vielen Menschen sämtlicher NatiollEH1. 

Wer will den Frieden ? 
- Nach ihm sehnen sich 

alle, die in Arbeit fronen. 

Wer will den Krieg ? 
- Nicht er, nicht ich, nicht sie, 

nicht wir. die vielen Manschen dieser 
Erde f 

Wer will den ? 
- entmonschtes Vieh, 

erfüllt von Gier, daß Mord zum Reichtum 
werde. 

Wer 'will den Frieden ? 
Er und iCh,und du 
V/ir all0, die wir unsere Hände regen. 

So rufen wir dem Kriege zu 
aus aller VBlker Mund : 
U Wir' steh'n dagege'n f tt 

Wir s'teh In dagegen 
Ich und du und er, 
die Menschen, welche Sprache sie auch 
sprechen, 

Erhebt euch alle, allesamt zur Wehr 
bann Kpieg die Kraft des 
Friedens brecihen ! 



Wo die Stadt Hiroshima einst stand, 
wo die Asche der Zweihunderttausend jetzt ruht, 
dort wächst jetzt das Gras und das Unkraut 

blüht weiß ..:.. 
Zwei jener Bomben sind mehr als genug ! 
Drum, Brüder und Schwestern, Augen auf ! 
Gebet acht, daß die dritte der Bomben nie 

kommt ! 

Aus dem Wolkengrau regnet es Gift 
und der Fisch Tod in der Tiefe der See. 
Tot liegt auch das ljoot und der Fischer ist blind -
Zwei jener Bomben mehr als genug 
Drum .• Bauern und Fischer, Augen auf ! Gabt acht, 
daß die dritte der Bomben nie kommt ! 

Wie ein Leichentuch hängt über uns 
schwarz der Himmelt die SOh119 dringt grau hindurch, 
Unheilvolle Stille, koin Vcgel singt mehr -
Zwei jener Bomben sind mehr als genug r 
Drum, Brüder und Schwestern, Augen auf ! Gebot acht, 
daß die dritte der Bomben nie kommt ! 

Was auf Erden einst Menschenhand schuf, 
gleich als wär l os ein Nichts, löscht die Bombo 

os aus. 
Alles wird zu Staub, in Sekunden zerstört -
Zwei jener Bomben sind mehr als genug ! 

Völker der Erde, Augen auf.! Gebet acht, 
daß die dritte der Bomben nie kommt r 

1 IJl ASADA 
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JUGEND 
Anläßlich des 20. Jahrestages der Gründung un-
serer Organisation soll hier ein IDlrzer Über 
blick über die bisherige Entwicklung und Tätig-
keit der FÖJ gegeben werden. Dieses Material 
soll auch als Grundlage und Beweis dafür die,-
nen, daß unsere Organisation immer für die Un-
abhängigkeit und sowie für eine 
Erweiterung der Demokratie eingetreten ist und 
sami t alle Bedingung'en für die Aufnahrne in den 
österreichischen B:undesjugendring erfüllt hat. 

1. Das Bekenntnis zu einem freien t neu-. 
tralen und demokratischen österreich; 

2. Kampf für die Rechte der Jugend; 
;. Freundschaft und Solidarität mit der. 

Jugend der Welt - ei.n Beitrag zur 
Erhaltung des Friedens. 

FUN OSTERREICH 
Die. Nazimachthaber hatten 1938 österreich 
als Nation ausgelöscht und besonders unter 

. der Jugend ihr großdeutsches Gedankengut 
verbreitet. Nach der Befreiung unseres Lan-
des im April 1945 kamen in vielen Orten' 
junge Menschen die mit. dem Auf-
bau von Jugendgruppen begannen. Diese Grup-, ; : 
pen gaben sich die verschiedensten Namen," . 
wie uPfadfinderH , HRote FalkenB, HKommuni-



stischer Jugendverband?'l, u. a, Sie hatten 
noch kein richtiges Programm, jedoch den 
gleichen Wunsch: Nie wieder Krieg! Nie wie-
der Faschismus! Gemeinsam bauen wir die 
Heimat aufl 
Es war der 16.Mai 1945, als sich 600 Vertre-
ter dieser Gruppen aus Wien und Umgebung in 
einer Wiener Schule trafen. Sie beschlossen 
eine einheitliche, überparteiliche Jugend-
organisation zu gründen: die nFreie Öster -
reichische Jugendil • 

Doch die Einheit der Jugend entsprach nicht 
den Interessen der mapgebenden Leute in der 
SPÖ und ÖVP. Sie setzten es daß par-

igebundene Jugendorganisationen gegründet 
wurdena Nur die jungen Kommunisten blieben 
in der FÖJ und setzten mit die sich 
für eine Spaltung nicht hergaben, den 
für die Rechte der Jugend fort. 
Unvergessen sind die Schutträumaktionen in 
den Tagen nach Kriegsende." Die Hilfe der Ju-
gend war ein bescheidener t aber umsa bedeut-
samerer Anfang 101 Oder die Aktion n Jugend bringt 
BrotHI Tausende Jugendliche aus Wien arbeite-
ten freiwillig auf niederösterreichischen Fel-
dern. Am 1946 marschierte die FÖJ an der 
Seite der Arbeiterschaft 
über die Wiener Ringstraße und FÖJ-Fahnen 
wehten vom Parlament. 
Dann 7 am 21., 22. und 23. Juni 1946 trafen 
sich 500 Delegierte zum ersten Bundeskongreß, 
bei dem das Statut und das Progrruam der Or -
ganisation beschlossen wurde. Es war ein 
einmütiges Bekenntnis zur Einheit der Jugend) 
und vor zu Österreich t 

die FÖJ :80 'mi1ihalf, das' zerstörte 
Öatierreich wieder aufzubauenf mußte 



ein. zäher,Kampf um solche Grundfragen 
wie die Erhöhung der Lebensmittelration, 
um $chuhe und Kleidung geführt werden, 
wObei wir wesentliche Erfolge zu -
zeichnen hatten. 
Als sich die Weltlage in den Jahren 1949 
und 1950 zuspitzte und von Seiten der 
Westmächte die Politik des kalten Krie-
ges gegen ,die Sowjetunion und das Soziali-
stische Lager verstärkt wurde, verschärf-
te sich auch die Situation in unserem be-
setzten Land. Reaktionäre Kreise versuch-
ten österreich in die NATO hineinzumanö -' 

was unweigerlich die Teilung des 
Landes und dauernde Besetzung mit sich ge-
bracht hätte. Hier trat-die FöJ gegen die 
Errichtung einer 97Alpenfestungi' gegen, 
Raketenbasen, gegen Soldatentreffen und 
für den Abzug der Besatzungsmächte ein. 
','Für die - für den FriedenH war 
die Losung beim Pfingsttreffen der 50.000 
im Mai 1951, in Wien. Eine deutliche Spra-
che der Jugend, die für ein unabhängiges 
und neutrales Österreich demonstrierte. 
HDauerbesetzung nein - staatsvertrag jaU 

war eine unserer Forderungen in diesen 
Tagen. 
Im Mai 1955 \vurde der Staatsvertrag un -
terzeichnet und Österreich bekannte sich 
zum status der Neutralität. Eine von al-
len fortschrittlichen Menschen unseres 
Landes gestellte Forderung ging damit in 
Erfüllung. Aber trotz Staatsvertrag und, 
Neutralitätserklärung waren die Schatten 
der Vergangenheit nicht gebannt, und un-
sere Organisation b,etrachtete es nach 
wie vor als wichtige Aufgabe, die Jugend 
über den Faschismus aufzuklären und sie 
zu Kämpfern für die Verteidigung'der 
Demokratie zu erziehen. 



4 
Die Entwicklung ging weiter. Was schon lange 
vorbereit war, wurde verwirklicht --- man 
begann mit der Aufstellung eines Bundesheeres, 
wobei klar war, daß wieder die alten Nazi -
offiziere versuchen würden; Einfluß zu ge -
winnen. Unermüdlich warnten wir vor einem 
Bu.ndesheer unter Führung reaktionärer Offi-
ziere. Schärfstens wandten wir uns gegen 
Barrasmethoden und,traten für eine bessere 
Verwendung der Geldmittel im Interesse der 
Jugend ein. Am 17. Oktober 1959 sammelten 
sich Gespenster der Vergangenheit hinter dem 
Wiener Rathaus .. Nazi i:1 schwarzen Hosen, 
SS-Stiefeln und HJ-Uniformen, sowie Korps-
studenten in voller Wichs. Sie wollten unter 
dem Deckmantel einer tlSchillerfeierH eine 
deutsch-nationale abhalten. Doch 
vor dem Rathaus fanden sich tausende Jugend-
li9he Mitglieder der FÖJ, der SJ, der 
Gewerkschaftsjugend? katholischer und ,evan-

J"ugendvereinigungen) junge: Arbeiter 
und Studenten. Und diese einheitliche Front 
der Jugend bewährte sich und zeigte, daß die 
Arpeiterjugend imstande ist, dem Nazi-Spuk 
erfolgreich entgegenzutreten. 
An Österreichs Grenzen lagern Atomvvaffen. 
Westdeutschland soll atomar aufgerüstet wer-
den. In einer Welt, in der man das Gleichge-
wicht des Schreckens propagiert, hat die For-
derung nach allgemeiner Abrüstung und für 
eine Ächtung der größte Bedeu -
tung. Viele Beispiele für das Eintreten der 
FÖJ als Beitrag zur Erhaltung des Friedens 
in der Welt, könnte man anführen. Schon im 
Jahre 1951 hat die FÖJ eine Unterschriften-
samITilung für das Verbot der Atomwaffen durch-
geführt. Weiters Aktionen gegen die Rückgabe 
der Güter des Heimwehrfürsten Starhemberg, 
gegen die Rückkehr Otto gegen 
einen Anschluß an die EWG u.a. Wir haben be-
wiesen, daß wir treu zu Öst;erreich stehen. 



FUR DIE RECHTE DER JUGEND 
Dachten viele, daß nach Kriegsende ein neu-
'es, sozialistisches Österreich aufgebaut 
werden würde, wurden sie bitter enttäuscht. 
Immer deutlicher zeigte es sich, daß auch 

'in der zweiten Republik der Jugend nichts 
geschenkt wird, sondern daß sich alles 
'selbst erkämpfen muß. 1946, beim ersten 
Bundeskongreß der wurde ein Forderungs-
prögramm aufgestellt, das unter anderem be-

4o-Stundenwoche für 
perzentuelle Angleichung der Lehrlingsent-
schädigung an die Gehilfenlöhne und ein 
rteues Jugendschutzgesetz. Eine große Demon-

." stration im Jahre 1948 vor dem Parlament 
war ,der Höhepunkt im Kampf'um ein fort -

,', schri ttliches Jugendschutzgeset?J 0 Das 
schließlich beschlQssene Gesetz sprach 
nicht völlig den 'Wünschen der Jug'end, da 
,zum Beispiel die 4o-Stundenwoche nicht ent-
halten war. fixierte aber doch eine Rei-
he wesentlicher Errung'enschaften. Kaum er-" 

galt es, dieses Gesetz gegen die 
Angriffe der Unternehmer zu verteidigen, die 
es immer wieder zu durchbrechen versuchten 
(z,B. Verlängerung der Arbeitszeit). An der 
Spitze dieses Kampfes stand die FÖJ. Be -
rufsschülerversammlungen, Tafelmärsche und 
Kundgebungen vor Großbetrieben fanden gro-
ßen Anklang bei Jugend. Die Aufklärungs-
arbeit unserer Organisation trug wesentlich 
dazu bei, der Jugend ihre Rechte zu bewah-
ren. 
In Wien forderten wir jahrelang die Lehr -
lingswochenkarte, und nachdem im Dezember 
1949 die kommunistischen Gemeinderäte ,einen 
diesbezüglichen Antrag gestellt hatten, 
konnte diese berechtigte Forderung im Juli 
1955 mit Erfolg abgeschlossen werden. Als 
sich eine drohende Jugendarbeitslosigkeit 
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in den Jahren 1952/53 abzeichnete, veran-
stalteten wir im Herbst 1953 eine Konferenz 
für die Rechte der Jugend, an welcher De-
legierte aus ganz österreich teilnahmen. 
Zur Vorbereitung dieser ·Konferenz führten 
wir anderem eine Postkartenaktion 
durch. Die Hauptforderung unserer Konferenz 
war der Bau von für die Ju-
gend, sowie die Schaffung von Arbeitsplät-
zen durch ein Jugendeinstellungsgesetz. 
Wir haben Erfolge errungen, doch können wir 
uns damit nicht zufriedengeben, denn vie 
Forderungen von damals sind heute noch ak-
tuell: gesetzlicher Schutz für Jugendver-
trauensräte, 4o-Stundenwoche für Lehrlinge 

'und jugendliche Arbeiter, perzentuelle An-
gleichung der Lehrlings entschädigung' an 
die Gehilfenlöhne 1 ein modernes Berufsaus-
bildungsgesetz) Herabsetzung des Wahlal -
ters u.a. Die Unterschriftensammlung und 
die Konferenz für die 4o-Stundenwoche im 
Mai 1963 haben gezeigt, daß die FÖJ auch 
weiterhin für die Interessen und Rechte 
der Jugend konsequent eintritti und ,in die-
sem Kampf an der Spitze steht. 

FREUNDSCHAFT UND SOLIDARITÄT 
Während des 2. Weltkrieges kämpften junge 
Menschen aus fast allen Ländern, in der 
Anti-Hitlerkoalition vereint, gegen den 
Faschismus. Auch junge Österreicher waren 
darunter und nicht wenige gaben ihr Leben 
für die Befreiung ihrer Heimat. Der ge -
meinsame Kampf gegen den Faschismus be -
stärkte den Einheitswillen der Jugend. Als 
am 10. November 1945 in London der Welt-
bund der Demokratischen Jugend gegründet 
wurde, war die FöJ dabei. Seit damals ist 
unsere Organisation Mitglied dieser welt-
umspannenden Jugendinternationale, welche 



104 Millionen Jugendliche in fünf Konti-
nenten vertritt. Wir nahmen teil an den 
Weltfestspielen der Jugend und Studenten 
1947 in Frag und 1949 in Budapest. 1951 
halfen wir rund 2000 Jugendlichen aus 
Frankreich, England und Italien, man 
sie im Auftrag der amerikanischen sat-
zungsmacht in Saalfelden an der Weiter -
reise zum 3.Festival nach Berlin hindern 
wollte. Weiters beteiligten wir uns 1953 
in Bukarest, 1955 in Warschau, 1957 in 
Moskau und 1962 in Helsinki. Im Jahre 1959 
war Wien die Gastgeberstadt der 7.We1t -
festspiele. Unvergeßlich für die Zuschauer 
war der Anblick der für die Erhaltung des 
Friedens demonstrierenden Jugendlichen. 
Leider aber fanden sich auch Organisatio-
nen; deren ANTI-Festivalgeschrei nichts 
mit der Freundschaft der Jugend in ,der 
Welt zu hatte. Zwei Jahre später tra-
fen wir dann in Helsinki die selben Schrei-
er, aus verschiedenen 
Ländern zusammenkamen, ,wieder. Nur daß sie 
diesmal noch weniger Gehör bei der Bevöl-
kerung fanden. 
Unsere Organisation aber übte internatio-
nale Solidarität und Freundschaft in all 
den Jahren seit ihrer Gründung. HHände weg 
von Korea l1 verlangten wir' im Jahre 1950 
bei hunderten Aktionen. Wir verurteilten 
die Lynchjustiz run Ehepaar Rosenberg in 
den USA und wir unterstützten den helden-
haften Befreiungskampf des algerischen 
Volkes durch Spenden und Protestaktioneno 
Als die Freiheitsbewegung im Kongo von 
belgischen Imperialisten blutig unter -
drückt wurde, protestierten wir energisch. 
Mit Empörung härten wir, daß der Minister·-
präsident des Kongo, Lumumba, im Jänner 
1961 von den Tschombe-Banditen ermordet 
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wurde. Vor der belgisehen Botschaft in 
Wien legten wir einen Kranz nieder. Bei 
Ausbruch der Kuba-Krise im Jahre 1962 
'nahmen wir an zahlreichen Solidaritäts -
kundgebungen für das vom amerikanischen 
Imperialismus bedrohte Kuba teil. Unsere 
Spendenaktion anläßlich der Hurrikan -
Katastrophe für Kuba, war ein weiterer 
Beitrag zur Festigung der Freundschaft 
unter der Jugend. Als amerikanische Flug-
zeuge begannen, nordvietnamesische Städte 
zu bombardieren, demonstrierten wir vor 
der amerikanischen Botschaft unter der 
Losung HAmi raus aus VietnamH• Und wir 
sind überzeugt, daß durch eine weltweite 
Protestbewegung der Jugend aller Länder, 
diese berechtigte Forderung verwirklicht 
werden kann. 
Die angeführten Beispiele und die Erfah-
rungen der Kämpfe der vergangenen Jahre 
haben unsere FÖJ geformt. Unsere Organi-
sation ist, ihrem Charakter und ihren 
Zielen nach eine Arbeiterjugendorganisa-
tion, ein Teil der österreichischen Ar-
beiterschaft. 

in Wien -- Erster 
Bundeskongreß -- F»rderung nach der 
4o-Stundenwoche und Erhöhung der 
Lehrlingsentschädigung -- Erntehilfe 
in Niederösterreich. 
Forderung nach dem Jugendschutzge-
setz Schutz der Jugendvertrauens-
räte -- Erstes Festival in Prag. 
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1948 -- Proteststreiks für Lohnerhöhung Ak-

tionen gegen Schundfilme -- Erstes 
Sommerlager in Keutschach -- Zweiter 
Bundeskongreß -- Jugendschutzgesetz 
beschlossen -- Akttonen gegen"Lehr -
lingsschinderei -- Für ein Verbot der 
Atombombe. 

1950 --

1951: --

1954 '--

Gegen Entlassungen von jungen Arb 
tern -- Erster Bundeskongreß der Jun-
gen Garde -- Zweites Festival in Buda-
pest -- Ant-rag für die Lehrlingswochen-
karte; 
Aktionen für Schü1.erkart?n -- Unter -
schriftenaktion für das Verbot der 
Atomwaffen Arbeitsbrigaden für den 

der Partei -- Friedenslager 
in Innermanzing. 
Kampf gegen geplanten Arbeitsdienst --
Für'Erhöhung der Lehrlingsentschädi-
gung Jugendtreffen der 50.000 in 
Wien -- Gegen Errichtung einer 
kanischen Militärstadt in Salzburg --
Drittes Festival in Ber1in -- Dritter 
Bundeskongreß. ',' 
Kampf gegen Studiengelderhöhung .--
Jugendtreffen in Linz und Graz. 
Sieben Pfingsttreffen in größeren Or-
ten,Österreichs -- Viertes Festival 
in Postkartenaktion gegen 
Jugendarbeitslosigkeit -- Konferenz 
für 4ie Rechte der Jugend --, Kampf um 
die Lehrlingswochenkarpe. 

.. , 

Gegen Soldatentreffen in Graz und Bad, 
Ischl -- Kampf um die Lehrlingswochen-
karte. 
Demonstration gegen neues Bundesheer --
Aktionen gegen die Rückgabe der Güter 
an Starhemberg -- Unterschriftenaktion 
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1957 --

1958 --

1952 --

1962 --

gegen den Atomtod -- 'Vierter Bundeskon-
greß -- staatsvertrag -- Fünftes Festi-
val in Warschau -- LehrlingswQchenkarte 
in Wien beschlossen. 
Zehn Jahre HJugend voran l1 -- Aktionen 
gegen Starhemberg -- Forderung nach ge-
setzlichem Schutz der Jugendvertrauens-
räte -- Solidarität mit 
Pfingstlager in allen Bundesländern --
Sechstes Festival in Moskau -- Aktion 
gegen die Atombombe -- Fünfter Bundes-
kongreß. 
Aktionen gegen das Bundesheer -- Soli-
darität mit Algerien -- Protest gegen 
Faschistentreffen -- Hunderte Beitritte 
zur KPÖ den Reihen der an-
läßlich 'des' LI-O. Gründungstages t 
Kampf um die 4o-Stundenwoche -- Gegen 
Barras im Bundesheer -- gegen Kranken-
scheingebühren -- Siebentes Festival in 
Wien -- Solidarität mit Algerien --
Gegendemonstration gegen eine als nSchil-

. lerfeiern getarnte Nazikundgebung • 
15 Jahre FÖJ -- Soldatenkonferenz in 
Wien -- Sechster Bundeskongreß -- Gegen 
Atombomben -- Demonstration gegen eine 
Geburtstagsfeier Habsburgs beim Wiener 
Konzerthaus • 
Paketaktion für Algerien -- Gegen Preis-
erhöhungen -- Für Wahlrecht ab 18 Jahre--
Weltjugendforum in Moskau -- Für kürzere 
Dienstzeit beim Bundesheer. 
Demonstrationen gegen die 
Solidarität mit Pariser Antifaschisten 
Aktionen gegen Neofaschismus -- Achtes 
Festival in Helsinki -- Solidarität mit 
Kuba. 



11 

Unterschriftensammlung und Konferenz 
für die 4o-Stundenwoche -- Gedenk-
kundgebungen anläßlich des 25.Jahres-
tages der Besetzung Österreichs durch 
Hitlerdeutschland -- Protestaktion 
gegen die Rücldcehr HabsburgsD 
Demonstrationen gegen die Rückkehr 
Otto Habsburgs -- Siebenter Bundes-
kongreß unter der Losung 71Miteinander 
reden - gemeinsam handeln'l1 -- Nach-
drückliche Forderung nach Aufnahme 
in den Österreichischen Bundesjugend-
ring. 





Der 12,Februar 1934 ist 
, für die österreichische 
Arbeiterbewegung ein 

,deutsamer Tag, Wir, als 

organisation, dürfen da-
her' nicht versäumen, der 

Helden dieser Februarkfunpfer zu gedenken. Neben 
der Teilnru1me an Feiern der Partei und Gedenk 

,- kundge'bun'gen an 'den Gräbern der Februarkämpfer, ' 
solleh wir auch in unseren Heimen kleine Feiern, 
yel:'an'stalten.' Das vorliegende Material ist als 

"HilfsmitteL fU!' die Gestaltung solcher Feiarh 
dach't und kann beli'ebig- ergänzt worden. 

Eröffnung mit einem Kampfli'ed "Lied von der ro ..... 
t en Fahne".' 

..... Gedicht liDer Februar'tI von Herthold Viortel • 

... Eröffnung durch den Gruppenobmann, der kurz,er-
'zählt, wia os am 12.Fobruar begann. 
Ein seine 'Er-· 

in don Februartagen. .. . 
.- Gedicht' 1934"- von K.-A. Maly 

Liod UFür den Frieden der Welt" 
Sollio os nicht sein, oinBn ehemaligen 
SchutzbUndlor zu' bekommen, kann man oino der 
beiden folgenden Geschichtan vorlesen, 

..... . . . . .. . . 



® . 7lßit ß · 
Montag; den l2.Fobruar 1934, um halb 7 Uhr früh 
drang die Polizei in das HotellISchiff" ein, in dom 
sich das Linzor ArbeitGrhoim befand. Sio verhaftete 
einige Führor dos Republikanischon Schutzbundes; 
der WOht'organisation der Sozialdomokratischen Par--toi. 
Zum erstanmal leisteten die Arbeit er bewaffneten 
Widerstand. Unten" dem Abwehrfeuer der Bohutzbündlor 
mußte sich die Polizoi Erst als die 
gesamte Munition vorschossen war, wurde die Ver ...:. 
teidigung dos Arbeiterhoimos aU goben. Inzwischen 
war der KBJnpf in anderen l.i.nzor Bezirken aufgo ' 
flammt, 
Schon a.m Vortag, am 11.Februar 1934, hatte der 
wehr führer Major Fey', Vizekanzlor in der Regio rung 
Dollfuß und Kommandant dos Wicner HOimatschutzes, 
boi oiner Gefochtsübung der Gegend von 
dorf den Befoh1 zum bewaffnoten Arigriff auf die 
Arbeiterbewogung gegebon. Er sagte rJörtlich: "Wir 
word'on morgen an die Arbeit gohen und wir wardon 
ganze At'boit 

Dollfuß und soin Justiz"':' 
minister Schuschnigg, die Chefs dos 
verbandes und die Großgrundbesitzer wollten' dio' 
Vornichtung domokratischen Republik; die ..::. 
richtung des faschistischen Ab-

dOl: . 
Die HCimwehrführer leisteten schon am 17.Ma:L 1930; 
lange "!for' don blutigen Februartagon 1934; in 
nouburg den faschistischon HOimwohroid: "'Nir müs":' 
son Macht im Staate eroborn und auf 
schem WQg Staat und Volk neu V/ir wollon den 
Hoimwehl"staat; wir wollen nach der Macht im staate 



-
Ein Schuhmacher aus l-lialzing($> 

Karl Münichreitor 
" \ Er liebte Kil1dor und er liebte Gärte"n. Er den 

iCriag und er, haßto Gevlal t p Warum' griff or dann dooh zu 
don, Waffen? Woil os galt die' Froiheit zu 
Wenn man Münichroitot's Freunde :.. und in Hietzing gibt. 
os viele t di'e sich noch seiner orinnern ..:. fragt, wel"':' 
enas seino besonderon Merkmal€l gowosen seien; schüt' ...:. 
tc'ln sie den Kopf. Besondero Merkmalo hat ta, '01" keine. 
Man kann ihn; so ist ihre Moinung, mit einom VJOl;'t 
eharakterisieron: war ein aufrechto!' Arbeiter. 
Am Mittwoch; don 14.Fobruar, um die MittagszBit, viäh":' 
rand in vi oloh Tailon Ös to rl" oichs noch, gekämpft wurdo t 
sprach das Standgericht das erste Todesurteil aus. 
Neun 5chutzbündlor aus. Hiotzing; ihre Gosichtor. zeigton 
argo Spuren v:on' F1)ßtri tten und GevJohrkol.bonhieben, här"':' 
ton don Spruch stehend. Dtit zehnto don OB be 
traf) stand, sondorll; or lag 'auf einer Bnhro'tDut'ch 
don 'broiten Schul tcrverbo.nd sickorte', das Blut., Im Go"':' 
sotz steht, daß man einon Schwerkre..Lken nicht vor· 
'richt stollon. darf. Doch 'das Standgo'riCl1t stellte fost; 
,d'aß der Angeklagte "nur" schwor u.nd dahor ver"':' 
handlungsfähig ·soi. Als dar Vo,rsi tzondoj" Oherland'esgo"':' 
richtsrat ein .gopfleg'te:c HO,r'r mit ,fainen . 
weißon Händen; aufatmond auf dOll Gailg hinau'strat, st 011"':' 
te sich ihm eine verstört aussehondo. Frau, die oin 
kloines Mädorl auf dom Arm trug; in :don Weg 4 ulch bin 
'die Frau Münichroitol', ich möchte' fragen, Inoin Mann. 
Der runzolte unwillig über die, 
s.törUng S:tiin, zog seine Uhr; murmel to ftHD.l b zw-eiJ.. 
ich htJ.90 noch nicht? gogessen", und eilte' 

nlles; was der Richtet' der deren Mann er, 
oban' zum Tode verurteilt hut to t zu ßug on wußte. 
WiD kam os dazu? 
dAn 'geht tSf,tI ist Montag, der 12. Fobrua:c, 12 Uhr mit...:. 

, Streik im E.:.Werk war dus Signal,' Um 13 Uhr 15 
hnben sich 42 Schutzbündler auf dom Goldmarkplatz ver"::' 
ao.mmal t. Die Wuffon VI erden auii den Ver,ste cken ,geholt. 
Jed'er der hier steht...;. 18 Jahro ist der Jungste, 43' dar 
Äl tosto ..::.; woiß; was er riski(L1:t •. Münichrei tet hat es 

Frau orklärt; ols, sie 'ihn bangen Herzens gehon 
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lioß:uOpfor luird es Opfol" tuß os goben. u ist 
kein Mann viola r Worte und j'etzt ist nicht' die Zeit t 

Redon zu halten. Aber os ist klar: don 
mus" muß man schlagen, solr-t.ng Ol'l nooh schi"/ach ist. Wenn 
er einmal dia Macht hat, Wio Hitlel:' in Deutschlo.nd, 
ist" os, zu spät. SChOll damit Ul1S0l."O Kil1der .es bossol' 
haban; müssen wir kämpf'en. 
Mo.n; hat in don Bchutzbundgruppon 'oft über don Vortei":" 

gosprochen. Eine J{()tte um Wion s.ollen sio 
bildEfn; 6in Bezirk reicht &0111 D.ndore'n die Hnnd. Dia 

die dia' Penzingo,r, d'io Baumgart.;., 
nor t 'die HD.okinger wct'don die Vorbindung mit up.s auf":' 
nahmen,. Abor wo sind (:1.io von Lainz.? Wo dio. von POllzing 
und Hacking? ,Boi der Spoi'singer Romiso stohen 400 
stra,ßenbuhnor mit ,abor" riiomand gibt den Befehl 

Im gnnzch Bozirk ist von der 
nur ein Sekretär dn. 

. gibt koine' Verantwortung, keino Führung; keine Ver:" 
bindung. Dip Schutzbüildlol'" vom Goldmarkplo.tz stehen 
nllain. Trotzdem nehmen sie' don Karnpf auf. Erst als 
aud dem ganze'll Bezirk Poli'zoi in Üborfo.llstluto" gegen 

: sio losgeht; '"leichon si6 der Übe rmnch t.' In eine r Gärt...:. 
l1oroi 'unvloit vom Kindcrfroundeplatz" ..::. jetzt ist dia 
Gogend VG rbuu t ", o/? st oh'on dort., ViIIon .... ,viI' d oino l" der 
Schutzbündlor 'am Kopf •. Ko.:Cl Münichrei tor ' 
bougt: nieder, um zu vorbinden. Während er sei..:. 
nem lüimoro.den don Verba.nd o.nlogt; wird er selbst o.n Bl:'ust 
und Schulter" gotroffen. nicht meh.r o.ufatohon 

. . 
nahmon ihn und brachten ,ihn sofort ins 

Rochusspitnl. Am nächsten übo!'ste en sio' ih11 ins 
Gofängnisspital. Am Mittwoch muchtell sio ihm' don Pl;O"':" 
zoß. verantwortete 8i6h; auf dar Bahro 

Ul;ld mutig: I'loh ,hube gotan V/Uß ioh ,konnto. 
Ich bin bereit für die Arboiterklasse zu sterben", 
sagte er vor Gerioht. Die Hinrichtung-fund um gleichon 
Tag um 'Uhr boi 
del:' entsetzlichen "Szeno' zugegen, - ttb'ott as' gibt eina,n 
Pl:'otokollboricht, dor don Vorgang sohi' genau schil ..:;;. 
dOl:'t: 
'''Dor Sch.."l.rfrichtol' in sohwarzem GovJund, mit scluval"zem 
>Hut und sohwarzen Handsohuhon, steht' im Gnlgenhof ,Das 
Urteil wil:'d noch oinia.nl ra.sch vel:'loson. Um dio MUlld"'::' 



winkol des Delinquollto;l' zuckt es, Als dol" Scharf"::' 
:richtor ihin die um don Hnls legt, 'st ößt 
Münioh:coi t'cr horvor: "".(tuch n11 Euch kOllunt die Roiho-
os lobe die Ä:cboiterrogie'rung." 

So oiner a6r dos deron 
Andenken Ul1B immor oin louchtendes Beispiel und 
oino Mnhnung bleiben sich zur Wohl" zu satzen, 
bevor es zu spät 

Sio hätten gern'; dClß muh aus Jo.hl" 
von vierunddreißig 
daß hll' das Blnt des Februar 
im, Herzen uns vorbliche • 

wünschten, sich, daß no.ch und nuch 
sidh 

wi:r: o.ber v!ollEnl Jnm' fitr Jahr uns dieser 
Schmnch 

;; " 

Noch kl"eischt im Ohr der Schlußakkord 
der g:t'D.usigen Efüde: 
für Stol'bondc vn\r Gnlg'enmo:td 
der Friode 
Es sogneton den Dornenkro..nz 
o.n' dal' Gehenkten Stirno, 
die Heuohlor mit ,dom Kuttengla.nz 

GOhil:'ne, 
Sio uns mit falscher List 
auf jene Bal.'ll-.ikrtde t' 
dio ihnen nun im Wege ist. 
Uir abor stat. gerade 
run 'zwölft"on Fobruo.l'l; 
on1;bl<1ßton Hnuptes an der 
dia ,inunor soin wird, WD..S sio wo.r: 
Fo.ckel und Fanfnro'-

K.'\rl .Antoll Mnly 



DER. flEBRUAR . adNh.Itt Vi,,'d 
Du ich in der Wolt zerstrout 
Härte ich nus Wien die Kunde; 
Wi 0 sie ging von Mund zu Munde, 

unbostreitbar: 
Wns im, ]'eb ruo.:r . ge seh ohon, 
Wio ihr Ordnung dort gescho..ffol1, 
Als ihr wugtet; euro Waften 
Gogen Guer Volk zu drohen. 
Dieso Knnonen, = 

Konnte sio die Kircho' sognen ? 
Lioß der Herrgott Eisen rognen, 
Wo' dos Volkes Kindor Wohnel1 ? 
Habt ihr so don Streit goschlichtet; 
So gülöst die Schwierigkeiten '7' 
VIio in frühston Knisol. ... zoiton 
Vlaron Galgen nuf gerichtet. 
Hoff tot so ihr zu verjrigen 
Räuber, Märdel.' an dOll Grenzen ? 
Gonoräle; b'minonzen, 
Diasos ihr f 

Bi ttOl.' werdot baI 'ihr büßon 
Dell Varra t nil Volkes Söhnen" 
Kirchonglockol\ 'wordon dröhnon, 
Don zu bogrüßen. 
Rochenschaft wird or 
Der dns böso Beispiel säto. 
fTIh der Hahn nochdt'eimnl krähto; 
Ist die uufgognngen., 
Seht t "wie our9 nllmutroJ,chen 
Töchtor ihm, der oinzioht, huldigen! 
Und es fallen;mit don Schuldigon; 
Menschenopfor ohnegleichon. 
nieso schmachgebeugto Erde 
Zougte selbst sich 
Und es treibt der 
Österreich zur deutschen Horde. 
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Das 20 n Jahrhuhdert ist gekennzeichnet 
Ereignisse, die tief in das Leben der ,Vc5lkor 

Zuerst in Rußland, und nach dem Zweiten 
Weltkrieg in einer Reihe inderer übernahmen 
die Arbeitor- die Führung ,des' Staates. Mehr als -990 
'Millionen Menschen leben beroits in Ländern des-
zialismlJs, -in denen Wirt schaft und Rei eh tüme:r der 
Natur dem Volke zugute Hunderte 
Milliöl1en Menschen s ehemals Kulis fremder: Herren 9 

grausam untordrückter Kolonialvölker, 'haben ihre 
Freiheit und 
Die -noch kolonial unterdrückten sind.: 
-in Bewegung und kämpfen erfolgrei:ch -uni .ihre 

Freiheit und Unabhängi'gkeit Das' Antli tz 
der Welt, ht).t sich g'ründlich verändert 0 ' 

Die des S6zialismus zeigtG sich in 
und 

rollen und der 
Die und das:Ansehen , 

der Länder und Wunsch; der 
kor nadh Frieden machen es zum in dar 
schichte der Menschheit Krioge für immer 
zu· bannen. Der Siegeslauf des Sozialismus ist un 

Der ,monschiicho Geist'hat Gewaltiges 
Kühne Entdeckungen haben d8.s Tor zum Zoital tor dar 
A tomonergie und dar Wol t raul(lsehiffahrt au fgest 
Maschinen? von wenigen Menschen bedient, leisten 
die Arb ei t., für die frühe r viele \·.).usende MO!1S( .. 
notwendig Sie nehmen den Menschen mühevolle 
und schmutzige Arbeit abo All dies, wie die friodli-
che Anwendung der Atomenergio? eröffnen ungeahnte 
MÖ61ichkeiten, das Leben der Menschheit zU.7er 
schönern t ihre kühnsten Träume zu 
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Die Technik mit ihren großen Errungenschaften und 
umwälzungen übt 'starken Einfluß auf die Jugend aus. 
Sie' bringt in Massen Motorfahrzeuge, Radios, Fern":' 
sehapp.arata und praktis'che 'Erzeugnisse hervoc, die 
Bedürfnisse: des. täglichen' La bons sind Mit Recht 
verlangen die jungen Menschen ihren Anteil an all 
-darr' Di:t:tgen,. die das Leben angenehmer und leichter 
gestalten und an del:'en Herstellung aie mitarbeiten. 

ist reich an Natur- und Bodenschätzen, 
sie hat eine hochentwickelte und leistungsfähige 
Industrie. Österreichs Arbeiterschaft ist hoch 
qualifiziert. Die Zahl der in Arbeit stehenden 

ist, höher als je zuvor. 
Ill""u:hsol'em Lande aber' hat die arbeit eil'de Jugend nur 

an don nützliöhen'und herrlichen 
Di,ngen, die von der Arbeit erschaft erzeugt werden. 
Wenn es auch heute mohr Beschäftigte gibt als 
her einmal, ist kein Jugendlichor daß es 
SÖ bl,eibt, daß es nicht wieder zü Betriebs[3tillegun"'::' 
g,iln und .Massenarbeit t kommt. Die Heran"':' 

des Nachwuohses fUr qualifizierte Berufe 
ist der privaten Unternehnwrwillklir über"':' 
lassen, sie mUßte staatliche Pflicht sein und sich 
auf ein modernes Berufsausbildungsgesetz 
Die der LOhrlinge, die allgomeinen 
bensverhältnisse sind derart, daß viele Jugendliche, 
kaum der Schule entwachsen? Hilfsarbeiter worden, um 
mehr verdienen zu Die Mittel zur Gründung 
einer Familio, die Anschaffung einer eigenen Wohnung, 
eines Motorrades 9 Sport und ,mUssen auf Ko 
sten anderer Dinge abgespart werden. Nur wonige 
.Arbeiterfamilien bringen das Geld auf, um ihre Söhne 
nnd Töchter studieren lassen zu Ein Teil der 
jungel1 Intelligenz wandert Cl.l'"G 1 weil di.e' im Lande 

1:i.'d::"hondon V0!'häl se keine entsprechenden 
s Lic gfJIlöglichkui ton bietol1 lJ 

WcU-'i.im da.o so'? Woil äst erroich ein kap i 
echos land Die Fabriken? 
mungO::l sind Händen der Kapitalisten oder des von 

behorrschton Staatcs Q Der größte Teil der 
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orzougten ,Güter unsates kommt 
den Kapit'alisten, dan'Bankherren9 Unternehmern und 

tzern zug'uto f. Dar arbt3i,t ende Mensch, 
,erhält nur einen Teil der Werte, mit, 

seiner Arbeit schafft. Von allen Dingen,' die für 
dan Volk, für die Jugel'l;d lebenswichtig sind, stok"'::' 
kan die Unternehmer ihren Gowinn Der arbeiten ..... 
da Mensch, der arbeitende Jugendlicho,' muß mit 
nem knappen Verdienst das Auslangen Der 
Reichtum der Ausbouter aber wächst'mit der Zahl 
der Arbeitenden, auf deren Kosten sio ein Sohma"'::' 
rotzerleben Und der Reichtum gibt ihnen 
üborhaupt die Macht im Staat, 'in der Wirtschaft 
und im öffentlichen 

i a 1 i B,m u s 
Das der Jugend naoh Meisterung der Toch 
nik t ' nach Wisseni Bildung und Aufstiegs nach 
Fortschritt und Frieden; kann nur im Sozialismus 
verwirklicht worden f Dafür haben schon unsere 
fahren Heute ist ·ihr Kampfziel auf einom 
Drittel der Erde verwirklichto In der SozialistiÄ 
schon Sowjetunion., die den Kommunismus aufbaut; in 
den' Ländern der Volksdemokratie t die dem 
mus entgegenschreiten, ,wurde dem Kapitalismus dio' 
Macht genommen o Die Fabriksherren und Großgrund 
besitzor wurden enteignet, die Bodenschätze und 
ND.turreiohtümor, die Masohinen, wurden in das 
gen:ta:un d.Os Volkes übe rführt;, wurde die Aus ..:.. 

des Menschen durch den Monschen 
Dort g,ibt es koiua Profitwirtsohaft. Was erzougt 
wird, kommt dem Volke zugute. lI.rhoiterregiorungen 

für das Wohl dos 'Volkos. Die Länder dO$ 
zialismus sind zutiefst am Friedon 
Denn nur im Frieden gibt os Aufbau zum Wohle des 
Volkes, wird der Lebensstandard gehOben, werden 
dem arbeitendon Volk blutige Opfer und schwere 
sten Deswegon stehen die Länder das 
zialismus beim Kampf um eine Welt, ohne Kriego in 
der ersten Reihe. 
In diesen ,Ländern hat die Jugond/im wirtschaftli ..... 
ch.etJ., und kulturellet:l Leben oin entscheidendas Wort 
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mitzureden. 'Reoht auf Arbeit und gesicherten Ar 
beitsplatz; strikter und Gesundheitsschutz, 
Erlernung eines qualifizierten Berufes', die Mög 
liohkeit des Studiums für alle; das sind 
schaften, die es nur im Sozialismus gibt; Dort 
steht die Technik auch in vollem Maße der Jugend 
zur Verfügung, dort gibt der Staat große Mittel 
für die sportliche und kulturolle Förderung 
Junge Menschon nehmen wichtige Stellen in Staat und 
Wirtschaft ein. 

Für ein b 0 S s e r 0 s Leb e n 
Die Freie Östorreichische Jugend tritt für die 
richtung der sozialistischen Gesellschaftsordnung 
auch in Österreich ein, Sie verbreitet die Ideen 
dos Sozialismus unter der Jugend, macht äie mit 
den Kämpfen, Opfern und Schwierigkeiten auf dem 
Weg zum Sozialismus bekannt o Die Errichtung der 
sozialistischen Gesellschaftsordnung kann nur das 
Werk dc.H.".. Arbeiterklasse selbst Die Arbeit er-
jugond ist in diesom Kampf ihre Rollo zu' 
spielen o Als eine Organisation der Arbeiterjugend 
führt dia Freie Österreichische Jugend an der 
te der Arbeitorklasse oinon ständigen und 
lichen Kampf für mehr Reoht, mehr Freiheit und mehr 
Domo1o:atie auf dom Weg z\l-m Sozialismus. 
Seit ihrer Gründung kämpft die FÖJ gegen Fasohis-
mus ünd Noofaschismus, die die Unabhängigkeit 

·reiohs vernichten und eine Neuauflage des 
sehen; großdeutschen Reiches schaffen wollen. Ein 
neutl'alos', demokr-atisches i antifnschistisches äster .... 
reich, dus freundschaftlicho Beziehungen zu allen. 
Völkern ohne Unterschied pflegt, ist von großem 
Wert für die Erhaltung des Friedens in Europa und 
in der Welt. . , . 
Die' FÖJ kämpft für mehr soziale Sicherheit und 
heran Anteil an don GV-tern des Lebens, sie steht 
trou zur Arbeiterklasse und ihrem Kumpf o Viele Er"':'-

die die Jugend heuto als ,selbst' 
'verständlioh botrD.ohtet soziale 
Gesetzgebung, Jugondschutz und andero Dinge mehr), 
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wurden v.on i der Arbeit erklusse in zähon und, 

'rigon ,Kämpfen den Kapitalisten Dio ,A"'k> 
beitor jugend ist "ein Teil Al.\beit ffie 
gQht aus. ihr herv;or, ist, eng mit ihr sio 
ist ihr Nachwuchs. Die; Freio Österroichis che Jugend 
vertritt "in 'ihrer Tätigkeit die allgemeinen Inter ...:. 
essen der arbeit end'en' Jugond-e Die Freie Önter ..... 
reiohische Jugend ist stets bereit, mit der Sozinli"':' 
stischon Jugond, der Gewerkscl1aftsjugend, der Ka ..:.. 
tholischen Arboiterjugond und andereh demokratisohen 
Jugendorganisationen, für gomeinsamo Interessen der 
arbeitenden Jugend zUSßIDm9nZuwirken. 

U r d e 'l' u !l_ g s pro g r D. m m 
Die t.rbo1tende Jugend hat Anspruch auf ein bessoros 
Loben" In ihrem Interesse, stellt die FÖJ folgende 
Forderungen: 

rung dos Friedo,ns, 
Verbot aller Atomwaffen und allgemeine Abrüstung" 
Regelung aller strittigen Fragen zwi,sor..on den 
Staaten durch Verhandlungen o 

.......... der Unabhängigkeit und Neutralität 
Osterreiohs durch oine Politiks die gute und 
freundschaftlicho Beziehungen zu allen Ländern 
herstellte 
Enge Fr,Qundschaft mit der Jugend aller Rassen und 
Nationenö 
Solidarität mit dar um die Freihoit ihrer'Völkor 
kämpfenden Jugend der kolonialen Länder. 

Gegen Neofaschismus 
U F 

Verbot aller offenen und gotarnton nationalen und 
völkischen Organisationen, die Großdeutschtum und 
Antisemitismus propagioren; die Österreich als 
Nation zerstören und alle demokratischen Rechte 
aufhebon wollen. 
Verbot jedweder Litoratur, die faschistisches 
dankengut verbrei tat und -die Krio gstn.ten Nazi .... 
Doutschlands verherrlioht. 
Erziehung der jungen Mensohen in don am 
Arbeitsplatz, in den Jugendorganisationon, .. Kul .... 

und Sportveroinigungen zu aufroohten 
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reichern im antifaschistischen 'Geist. 
Bekanntmnchen der Jugend mit den schweren Opfern, 
die Österreioh und die anderen Länder durch die 
deutsche Fremdherrschaft ertragen mußten und mit 
dan die ihr Gut und Loben für ein freies 
und unabhängiges Österreich oinsetzten, 

FUr oin volksverbundenos Haer 
Einschränkung des Bundesheoros im Sinne der 
gemeinen Abrüstung, 
Verkürzung der Dienstzeit auf 6 Mono.te.-

von Offizieren, die unsere Soldaten 
im Geiste der Nazi":'Wohrmacht 

-- Gegen Schliff und Drill. 
FUr soziale 

Sichorung des 
Verlängerung der Bohaltepflicht für 0.110 von 3 
auf 6 Monate; bis zur -
4o":'Stundenwoche für alle Lehrlinge und 
lichon Arbeite.r; 

.......... 

Schaffung eines modernen Borufsausbildungsge -
setzes. 
Erschließung nouor Borufe fUr • 

......... Soziale Gleichsteliung dar Landa.rboitorjugond mit 

-..., 

der Arboitorjugond, 
Strikte Einhultung dos Jugendschutzgesetzes. 
Fostlogung der Lohrlingsentschädigung in ein 

50:", 70':" Ulld zum Gohilfen...::.. 
lohn. 
Gesetzlicher Sohutz für 
nen. 
Bau von Lehrwerkstätten durch Bund, Länder und 
Gemeindon, 
Wohnungen und'zinsenfreie Darlehen der öffentÄ 
lichen Hund fUr jungo . 

....:..::.. Mehr und 'ausroichende Stipendi9n, dnmi t jungo 
Menschen aus Arbeitorkreisen studieren 
Vorbot von Schmutz \lnd Schund :joder Art 
tur, Zeitschriften, Film; die an die 
niodersten Instinkte o.ppollieron und junge Mon":' 
Rohon nuf die schiofo Bahn 
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Beistellung von ausreichendon Mitteln duroh den 
staat für die kulturello und sportlioho Förde 
rung der Jugend • 

........ Gleicher Lohn für gleiche 

Mit der Kommunistischon Partei 
Die Goschichto der Arbeiterbewogung hat gezoigt., ·dp.ß 
die Kommuni"stischo Pnrtoi um konsequontosten die 
wirtschaftlichen und politischen Fordorungon der 
o.rbeitondel1 Bevölkerung, und damit dar Jugend, 'vor"::' 

Si,e hat gezoigt, daß nur in;·solch.en. 
der Sozialismus orkämpft und aufgebaut wurdot wo an 
der Spitzo der ArboitorbevfGgung. Kommunistische Pur;':' 
teioh' stehen /f Die Österreichs 
hut in dem Kampf um die nationale Freiheit und 
abhängigkeit Österrcichsdie moisten und schwersten 
Opfer Kommuniston sind os" '<'1io sich in 11.n"':' 
soront Land unerschrocken und sol bstlos für oin bos"::' 
Bores Leben der arbeit ondell Bcvölko rung einsotzen" 
Deshalh stoht die FÖJ in einem Kn.mpfbündnis 
mi t der Kommunistis,chon Partei? die vorbohnl tlo,s . 
für die Forderungen und Ziele der Jugend eintri'bt 
und die FÖJ unterstützt o 

Erziohungsziole 
Die Fl'Joie Östorreichischo Jugend ist oine domokra":' 
tische Jugendorgnnisation, deren Mitglioder alle 
jungen Menschen sein können, dia zum Programm 
und zu den Zielen der FÖJ bekennon. Sio stallt sich 
das Ziel 1 o.n der Erziohung junger für ein 
sozialistisches Österreich mitzuwirken, die Arbei-
tarjugend zu Aohtung und Vorständnis für den Kampf 
und die Ziele der Kommunistischen zur Treuo . I 

und Opferbereitschaft für die Sache dor Arbeiter 
klasse zu 
Die Froie östorroiohische Jugend ist eine froiwil-
lige Gomeinschaft junger Menschon; bereit; zu ler":' 
neu; Solidarität zu üben und für die Rechto der 
arbeitendon zu Zu ihrom Programm 
gehören obonso Frohsinn; Sport und Spielt Tanz und 
Unterhaltung, wio'es dem Wosen junger Menschen ent..::. 
sprioht, Bio wo ckt, in dor Jugond dia Liobo zur Hei":;' 
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mut Österreich und zum roiohen Kulturgut unseres 
Volkos Q Die FÖJ ist Mitgliodsorganisntion welt..;:. 
umspannendon \'/01 t.bundos der Domo'krat:!.scl!-en 
in dem aller Nationen und 
son vollkommen gleichberechtigt sind, Die FÖJ 
zieht die Jugend zur Freundschaft mit ·o.llen Völ . ..;:. . 
korn der Wolt und bogeistert sie für den gosoll";:' 
schnftliohon Fortschritt, fUr den 

+ 
nie ttGrundsätzeU wurden um 5.BundeskongX"ess der 
FÖJ im Dezember 1957 bOßchlossen w Die vorliegonden 
IIGrundsätze ll sind eine Noufassung. Diose Neufas ..::. 
Bung der Grundsätze. wurde vom 6.Bundeskongross der 
FÖJ im April 1960 Sie wurde naoh 
zahlreichon Diskussionen unter Mitarboit der 
Mitglioder in den Organisationen ·.festgelegt und 
bestinmt flir die nächste Zeit den Kampf und dio 
Arboit der FÖJ für ein besseres'Lobön der arboi-
tenden Jugend Österroichs) für Frioden 
lismus. . 
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(Auszug aus dom Statut der FÖJ) 
Mitglieder dei FÖJ kannen alle Burschon und Mädel 
im Alter von 14 bis 25 Jo.hren Sie f.1ÜSSen 
sich zu dOr,l Programt1 und den Zielo:n der FÖJ be ..:, 
kennen. Personen über 25 Jnhre können nur dann 
glieder soin; v/enn sie als Funktionäre tätig 

Mitglied hat das Recht an allen 
gen der Orgo.nisation toilzunohraon; Über alle Fro. ..:.. 
gon; welche die Organisation und ihre Tätigkeit 
treffen; zu diskutieren und mitzubostimmon; sich.o.n 
den Wahlen in der Organisation zu und 
selbst gowählt zu werden; gegen je da Verletzung .der-
statuten Beschwerde 
Jodes Mitglied hat die Pflicht 1 die Beschlüsse der 
Orgo.nisation, welche fü!' 0.110 bindend sind, anzuor"':' 
konnen; die Interossen der Organisation zu wahren 
und bei del1 Verwirklichung dor Ziele 1:1 i t zuhelfen 
aen Mitgliedsbeitrag (oinoo.l im Jahr) ontrich -
ten. . 
Die Mitgliedschaft hcr-t nuf durch Austritt oder 
Woigorung t don jährlichen In tglicdsboi trag zu bo .... 
zahlen; durch Ausschluß Q Jedo Gruppenloitung hat 
.das Rocht;' den Antrag auf Ausschluß eines ihrer 
Mitglioder zu stellen. Jeder Ausschluß muß duroh 
die Landesleitung bestätigt Jedes 
schlossene Mitglied kann von 4- Wochen an 
das Bundessekretariat berufen. Die Berufung hat 
koine aufschiebonde Wirkung. Ausgeschlossone Mit ..:. 
glieder können nur r.1it Zustimmung des Bundessokre"::' 
tariatos wioder aufgenor:1I1en werdont. 
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we!lbund der demofralUrhtfl JUftnd 
Ubsore Organisation, die' Freie Östarreichische 
gend t ist Mitglied des Weltbund(i)s der Demokratischen 
Jugend (WBDJ). Dieso internationale Veroinigung ist 
die größto Jugendinterlmtionale, die es auf der Welt 

In ihr vereinigen Jugendorganisationen 
aus allen der Erdoi aller 
Rassen und Nationen, aller und reli'gi -' 
ösen 
Noch mitten im Krieg gegen don :Faschismus ist in, 
der Jugend Länder qer Gedanke entstanden, 
eine internationale Vereinigung aller demokrati 
schGn Jugendorganisationen zu Der große, 
Gedanke für die Gründung dos WBDJ war die Einheit 
der Jugend gegen Krieg und Fasohismus. 'Diesem Go' 
dankon iat der WBDJ trou geblieben und er ,hat 
Aufgaben noch auf den Kampf für dio Rechte der Ju 
gend, gegen koloniale Unte,rdrückung, crweiter-t. -, -:' 
Beim 'Gründungs1congress, ruii'lo.Növoll].bel:' ,19lt5 in Lon"':' 
don; vereinigte der WBDJ bereits '30 Millionen Ju 
gondl,iahe t, die, durch Delegie rte aus 63 'Ländern 

' ' -
1969; zum WBDJ, umfrißte dieser 
reits 87 Millionen Jugendliche aus fast 100' Ländern,. 
Heute vereinigt der WBDJ bereits 100 Millionon, 

Der große. Gedanke für Frieden und Frlilund-
scha:ft gipfolt in den "Welt'festspielen der 
Jugend und StUdenten", welche 1947 das erste Mal, 
auf Initiative dos VlBDJ wurdon,. 
seither-haben sich die Weltjugendfestspiolo weiter"':' 
entwickelt. Ein eigonos Vorbereitungskomitoe, das 
übor don Ruhinen des WBDJ hinausgoht, in dom der WBDJ 
nebon und Vertrotern anderer Vor ...:. 
einigungon mitarbeitoti bereitet nun die Welt jugend"':' 
festspiele vor. Bo wurden die Woltjugondfestspiele 
auf eino noch Basis gestellt und die 
ligung der verschiedenen Jugandverbfuldo und 
sationen wurdo noch gr8ßer und 
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Am lQFostival ..... ...:. 194'1 in Prag ,..:;..,.;:. nahm.en 17 ;000 Ju':' 
gondliche aVE 72 Ländern der Et'do teil lJ Am 
val in Moskau waren es junge aus 
131 Länderu7 die rund 1000 verschiodene Organisa 
tionon 
Das fand 1959 in Wion statt (es war ·das 
crs,te Fostival, das.' in oinem kupi talistischon Land 

wurde) und eriaßto Teilnehmer 
nus 112' Ländorn, Es waren Vortroter von 1.200 ver-
schiedenen 
Dia Weltfestspiele der Jugend und Studenten sind 
eine d'ül" großen und vr.Lchtigon Aktionen', um unt'or, 
der Jugend den Gedankon für Friedon und Freund 
schaft, gegen Kriogund Völkervorhotzung zu för ...::. 
dorn und zu 
Dar. WBDJ gibt 'jeden zweiton Monat die Zeitl).ng 
"VJoltjugend tt heraus. In diesol." wird über das Loben 
und über don Kanlpf, dor Jugond aller Länder, sowlo 
über die' ständige Tätigkoit dos WBDJ berichtet. . 
Diese zeit schrift ist über allo Lnndesloitungen , 

. 
Der WBDJ hutte ursprünglich seinen Siti in Puris, 
wurde aber 1948 von ,der reaktionär,on 

ausgewiesen ulid hat seither sein Büro in 

Die FÖJ ist stolz; de;n VIel tbund' der Domokra.tischen 
Jugend, dar größten Jugendvereinigung der Welt, an"::' 
zugehören und beitrugen zu können an dar 
lichung Ziele: 

Für, da; Freundschaft und Völkvorist ,:.. 

Gegen' Faschismus t Krieg 1 'Ausbeutung und Ko10ni0.1is'-:, 
mus ! 
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7Jer organisatorische 4u(baurMr,r,67 
Der ist das höchste OXßan der FÖJ o 

Er bestimmt die Aufgaben der OrganiEation für 
längere wählt die IvIitgliedor Bundes"': 
leitung; entscheidet über Anträge und ertoile 
dar Bundesleitung Der 
gro·ss muß·mindestens ·jodes··vicl"te Je.hr, oder 
sobald Bundesleitung oder 1/3 der Mit...: 
glieder gesamten FÖJ dies Yßrlangen, 
rufen werdon q Delogierten zum Bundoskon ...:. 
gross werden in don unteren Einheiten 
Bezirk) gewählt... . 

Die Bundesleitung ist für die Anleitung der Arboit 
-Und Erfü;Llung'"der Aufgaben der FÖJ zwischen den 

Bundeskollgressen verantwortlich" Sie wählt aus 
ihrer das den BundesobmalUl 
und den Sekretär. 

Das 1st durch führena.es Organ der 
.... , .... ""';" •. --.... ... ... .. 

Die Bundeskontrolle wird vom Bundeskongress gewählt o 
..... I Sie" "i"st und verpflichtet die 

gebkruni und die Verwaltting des Organisations 
eigentums der Bundesleitung und aller 
tionen zu überprüfen. 

Die ) 
... Landeslo:t tunli· ) 

f, " '/ 

Das ) 
... s 

) 
p.. • , 

Dia Bozirkskonferenz ,) 
Die ). 

• 

Organa 
haben'"in ihl'.'em Wir":' 
kungsbQl:'aich gloich":' 
laufend.e Aufgabe:.:. wio 
die Bundesorganisa .:.. 

·Das gloiohe gilt 
auch fUr die 
Ol'ßa::1.0 " 





f. 6.J. GRUPPE 15 
Die Gruppe ist die Grundorganisation unser er :F'ÖJ Q 

Sie ist die von der das ganze 
leben ausgeht ,3ie ist die ZusammenfD.B6ung unso:c-r.n.' 
Mi'cglieder" Ihre Tät.igke:t t und Aktivität iEd; f 
die sozialcn? wirtschaftlichen und pali so,':" 
wie auf clie cpol'·!:;']J.chcn und jugendge ...... 
mäßen Intel'ossen dor Jugend ausgorj.chtet" 
Eine gut,e Gruppo muß auch eine foste Gemeinschaft 

in wolcher ein freundschaftlichor und kame-
radschaftlicher Geist herrscht und die Mitglioder 
fest an unsere Organisation gebunden werddn Q Jedos 
Mitglied soll die Möglichkeit der Mitarbeit und 
Mitbestimmung ausnützen können, das Bowußtsein für 
eine lebendige Demokratie soll. gefördert werden<) 
Boi dor .Tätigkeit der Gruppe genügt es nicht nur 
an unsero Mitglieder allein zu Die Gr'J.pl)O 
hat auch die auf die Propleme der Jugend 
außerhalb unserer Organisation zu achtenQ ihro 
teresscn um diese evop·l').:311 j,io. 
Gruppenloben' zu berücksichtigen" Die Q:u9.lität un ;.. 
serE?r Gruppe hängt nicht nut' G:cuppenlebon ab] 
sondern nU0.h davon t ob 8S golingt r noue 
IvIi.tgliodel.' zu gcwinnenc. Unse:r'e url.Ü 
He.imab ende sollen daher womöglich so or gnnis:Le:rt 
sein; daß a.ucr.. Nioh tmi tglie der als Gästo 'toilnEül,lllCn 

'kameradschaftliche Aufnahme und am Lebon 
da:!: OJ::lganisation Gefallen Vielleicht lNO:-cden. 
solche Burschen und Mädchen vorerst nur zu Filmi"" 
oder zu Ausflügen und Spo:rtverCUlstal . ...::. 
tungen koramon; unser Bomühen muß übol:' dnhin 
sie auch fül." ornste P:z'obleme zu intorossic ren und 
sio spä.ter 0.16 Mitglieder und Mi tkämpfel.' für dia 
Interossen der Arbei·terjugond zu gev/innen 

Dol' BtU1:;!l1Junkt 
I .-

Es gibt auch in dOllon 
nur 6&0:1::' oinig0 Mi"cglittdcr ,SÖJ ode:r 
L:(·1)c'i'ten o Nich't' ir:inler sind V,ri:r' 0.0 ,:J::lstarJdE) 
oine G:rUPJ?9 zu. scha.ffen e :Dia .Av.'f'gab0!l --:. 
gliedo!' sind lla t,üX'licll dioSGl bon wio S.1·J vor DJ.J. on 
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lß!Jhlen in den ()lljonisriiolzefl 
Unsaro Organisation wird nur dann ihren Aufgabon 
gorecht werden, oin besseres und sch6noros Loben 
für dia Jugond erkämpfon können, wonn alle Mit ..:. 
glieder regstQn Anteil an ihrer 

.. Ga i t t 22: 
1 e da _b .. . .EP-E .. 

5:!. r f ,E}192l!. 
Die Aufgabe unserer Loitungen :Lst;aahcr t dia Mit...::. 
glieder in dieser Richtung zu crziehGl1", Wit' müsGen 
die Meinung 'der Mi tgliodor beachten, ihre K11i tik 

nicht ansuhnffon und sondern 
0.110 Froulldo .in der Diskus,siol1 von N;tvlo11dig.:.. 
kai t oino l:' Aktion uSW'O 

Die Wahlen in dia Loitungon sind oin wichtieoA 
Mittel boi dioser und zugloich 
ein G:t'udmossor dnfUrr'l ob :tn VJ'IROllon Ol'gD.111 so.tinnon 
oine wirklicho, lobcnd:Lgo Dcmokro.tie (Mitbost.im ...:. 
mung) vorha.ndon istc.; , 
Dl.o Gruppen"':', und LD,lldcsloitungol1 worden 
jä.hrlich gowä.hl t 0 

WAS IST FÜR DIE WAHLEN NOTWENDIG ? 
V 0 l:'. bor, 0 i t u, 11 g 
•• a_ • __ .... ................ 

Einige Wochen vor dom Tormin für dio Grupponloi 
tungswnhl soll in der Gruppo ein Wahlvorschlags"::' 
komitee go wählt Diases soll je nach Größe 
dor Gruppo uus 3 5 Frounden bestehen. Zu dal:' 
Sitzung dieses Komitoos soll ein Bezirks"::' oder 
Landosful1ktionä.r boigozogen worden (ohno Stimm 
recht). Boi der orsten Zus'ammenkuhft wird' der 
scheidendo Gruppollobmann kurz übor dia Arbeit der 
nlten Gruppenleitung berichton und ovontuell 
schläge für eino neue Leitung machen. 
In der Einloitung wurdo schon orwähnt, daß man 
eine arbeitsfähige Leitung braucht. Das Wahlvor"::' 
schlagskomiteo soll dnher boi soinen Üborlogungon 
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\ drnron ausgohon g welche Froundo dol.' Gruppo die not..:.. 

wendige Fä,higkei t und Boroi tschnft besi run 
für die tung vorgoschlagon zu wordon g 

Nachdem .sich das Wuhlvorschlo.gskomitee über die 
VOTschläge f·U'I.' die noue GrupPollloi tung geeinigt 
hat? soll noch VOl} dor Vlahl mit jedom vorgeschln.-:' 
gE:.nen Fround gosp:r.·ochol1 wordon\) Dios zeitge .... ·· 
rocht damit oventuel1G Vorändorungen 
nochmals im VJo.hlvo!'schlugskomitoo diskutiert wor ..... 
don könnon", 
In kleinon G:r-uppan (untal' 10 Mitgliedern) oder 
Stützpunktc'(L 'worden wir zur- Vorbereitung der Wahl 
kein oigonos Wahlvorschlagskomitoo brauchon<i Hiar 
können alle notwendigon Übol."logungel1 s Vorschlägo 
und VOl."bereitungon durch die alto Gruppenloitung 
dirokt gemacht 

,Ylelcho Funktionon .. n_ beset zt wordon ? 
lq Grupponobmnnn \ 
,2 Cl Grupponobmunn"::'Stellvortroter 
30 Kassier 

"Jugend voran" ..;:. Verantwortlicher 
Sportvorantwortliohor 

In kleinen Gruppen, wo nicht 0.110 Funktionen be"'::' 
setzt werden worden wir wahrschoinlich 
mit 3 Funktionen auskommen. Hier solIon dia 
tionen folgendermaßen aufgeteilt werden: 
1. Obmann 
2. 
30 Kassier und uJugE.1nd voranu"':'Vet'untwortlicher 
In diosem Falle wird der ,Grupponobmunn"':'Stellver"::' 
treter auch für den Sport veruntwortlioh'sein_ . 

'Zu jenem an dom die nouo Grupponle:Ltunggo"::" 
vlähl"b worden sollr 60llon alle Froundo der Gruppo 
Rchriftliah.mit einer L)hHnon womöglioh 
pOl.'1sö111::tch.; eingoladen we:rden 6' Bohon der 
J.D.dung sollon die Froundo erker.nen? daß· dia BOr 
Abend, otVJ[lS Bosondores :im Lobon der Gruppo darstellt" 



Dahor soll auch dar Abond besonders tot 
v/erdon; ist os unbodingt notwondig; -daß o,US 
diesem Anlaß dns Heim schBn 

P.. r .ch f ü h-!-u n g ... dol:' GrSV..E2E-loi tupgsYlD.hlc:!:; 

Der Abond soll in zwoi Teilo getoilt nCTden; 
u) Bericht der Grupponlei tung und <.1013 Wuhlvo:r ...:::. 

s chlngskondt aos 0 Anschließend Wnhl der Gr-uppon-
leitung" 

b) Dieser Teil kann verschieden aussehen" Eine MBg": 
lichkei t besteht' in der Ol:'go.nisic +'llng 'o3 .. noo 
kleinen Grupponfestes mit Tnnz vOl:;'beroito'(-.on 

Es ist o.bor auoh möglich:; oino kloino 
J;LUSO mit' Tanz zu organisioron oder eincn: Film 
zu 8p:t01011 (I 

Der unmittelbare Ablauf der Wahlen: __ 
Den Bericht dal'! gibt d.;Jt' G:L'Up·-t 

ponobmul1l1;' Als In .:., 
hnlt (in SChlugworton) 

Wio hn t sich di 0 Gl.-"uppo in den für dLe Ro cht 0 
und Interossen der Jugond 
tionon (Flugblo. t tyertoilung ota 0) odel' Tai 111nhr:10 nn 
Ak.tionon Vor"':' 
aas tal tungon Fuschin:gslcränz": 
ehen 
Schulungon (Erfahrungon des Monats, 

, A:HH1Q.S,chulung t Wochenondsch ulungen usw IJ ) , 

KCJntnkte' zu ,anderoll Jugendorga.nisationen (Diskus"::' 
gerao,i.tlsnme Sportvernnstnl tungen , Ausflügo) (, 

Wio wo.r 'dns Grupponlobon ? ( wie vorberoitet, -wie 
organisiert, wie Beteiligung; '110 Erfolge; wo schIech"'::' 
te Erfah;ungcn). . " 
VJie' wal' das Monntsprogramm '( (wurde es regolmäßig 
erstellt'; fand es Anklnng eta.) , 
Teilnahme an Wettbewerben (NQuuus gnbe der Mit glieds--
karten; "Jugend voran") " " 
ttJugond voran lt":'Vertr1eb (wicviele Abonnonten gibt 
es; wioviel Einzolvol'triob, Kolportugen)" 
Sport in der' Gruppe und Toilnnhme an Sportvernn -



J..,O 
st01t4ngen 
VJie st ehen dio Gl."uppehfinn.nzen ? . (vIolone ';Einnnh Ä 
mon 'urid Ausgaben wie stärkon wir die Gruppe11kas"'::' 
BQ. ,'Kampffondsmurkenve:r:kauf eta 6) 
Dlosü11 ,Bericht $ be:t dom os u\wh notwendig ist'?' (fo.'ß 
0::::' n,no h bo Gt iamt e VO:l;.G chläg e 1:1nd Pläno fU.t' die 
Zuk.un ft an thäl'b fiir VQrpossol'ung der Grup"::' 

t 1;l.ti gko i Ho:i..m:.:,enovlc rung, Teilnahmo 0.111 Fuß :.. 
'b.-: .. .. :c.nio:r:' 9 Ost o l:'l c.ße l:' USW ); . alßo nioh'b nur 
lhi,gologcnhoi t des Obr.lO.nnos allQin soin" Die tlal te tt 
Loitung hat die Aufgnbo s gomeinsum 0.110 VOl."sch2ä-
go und Details der Obmrinn 
tutBächlich im NOJncin der scheidenden Leitung 
slJl, ... ich t 

Die Diskussiont Äns9hließend o.n dieson Borioht' soll. 
a= ................ oß birucuqsion, ge 

be1'lö' A+lo F agon dos' Gl;uppanlabens t 
Krit:Lken,' vors9hlägOi Wünsche' sol ..... 

Ion Zl..tl:' Spru'che konunon'. Jodas MJ.:bglied hat da.s· 
Rocht und di,G gera.do boi Go 
logonheit ontsohoidend an der Verbesserung 
Grupponlobons 
Nachdem die Diskussion' boendot ist t', soll der Grup-. 
ponobmo.nn dns BchlußiAJort halten; ,die .Vorschläge 
zusammenfassen und <tem Spreoher des 
komi tees dns für den Vorschlug der. nauen Grup":' 
penleitung orteilen. 

. . 
des ..... Sprochers des Wo.hlvorschla skomito'es 

'. bezw _ ,jenes Froundes f der 011 
. WD.hlvorschlo.g einbringt.) Der Be"':" 

rioht soll womöglich kurz sein nicht jonfr Dinge 
wiedorholen? dio beroits vom, Grupponobnlo.nn berichtot 

Entschoidend ist dabei, der Vorschlag :f'Ur· 
l1oua' Loi tung und d,ns Aufzeigon, 'von posi tivon 

u1,1d negativen Seitell der vergo.llgenen Axbe:i:h, \vöbei 
auoh Anilogungoll ftb.' 0.10 kOr:lilenda ': 

fJJ?<.n:"iode machen 



,J.1 
schlUgenan sollon die 
in do1" anschlioßonden Diskussion ihre Meinung sa':' 
gon. Am Sohluß dor Diskussion Boll der Sprecher 
des Wahlvorschlugskomitees abstimmen lassen. 
b'ei k.nnn über jedon Fround einzoln abgestimmt wer":" 
don. Es kann aber D.uch nur übor 'don Obmo..nn ein ..::. 
zeln und übor dio rindoron Frounde gomeinsam (on 
bloo) abgestimmt wordon'. ' 
Ist do.s geschohen, soll der nougewählto 'cbmnnn don 
sogonannten ornston Toil dos Abonds abschließen • 
. bstverständlich soll zum Begi.nn und zum Schluß 
der Gruppenloitungswahl ein LiGd g0sungoll werden. 

-®Oß 
Die Zuso.r:unenfD.ssung von' Jugondlichen in GrupPoll 
gibt noch koine Garnntio r daß Ziole der Or 

erfolgroich vortreten worden 
,So' w.ie 'jodat' Mensch einen Kopf T:1Uß jede 

Leitung Ohne diese icitung 
es kein6 Arbeit kBnnon die Be-
sohlüsse nicht in dio lJ.'bt U1:1gesotzt worden und 
kann es koine- unserer Organisation 
mae Aufgabo der,Loitung ist OSt der 
dio Ausrichtung die Arbeit zu pInnen und 
auf richtigo Dl..l.!'ohführul1g zu Le:ttungs .... 
nit glio.der Elüsson n r die; nieh t; nur 
planen?, , gut reden und cli. 0 Arbeit kont 
lio rell und kri sondcl:n d:i.ß auch d'!ll'ch 

Beispielo'in jader Cll t o.lc Vm:.-.... 
der Spitzo dor Organisation 

h9ißt:;' sio tlÜSSOl1 clie boston FÖJ,: .. loJ} der Gruppe 



Ja, 
,Die Funktionen oi.ner_Gruppenlei tUl1ß 

. . 
Folgend'il Funkti'onan sollon in don GruPPol;1lei tungon 

'vloraon: ,Obmann, 
Knssieri. ,HJugend vorril1u"::'Voro.ntwortlichor, Sport 

"Ve tviortli oh er. 
dio Zusanmensetzung der Leitung 

und die AC2iilil der Funktionen in orstel' Linie von 
dar Stärke der Gruppe ab,'In schwächoren Gruppen, 
wird man nioht o.lle besetzen, sondern 
mit drei Funktionären auskommen: Obnann, Obmann"':' 
Stellvertreter, Kassier, der auoh ItJugend voran u,,;;, 
Verantwortlichor sein soll. Der Obr.ll:tnn..::.Stollver ..... 
treter wird auch für 9,on Sport verantwortlich soin. 
In stärkeren Gruppen sollen auch die andoren 
tionen besetzt 

Die Au!..e;aJ:ign 
Gl"upponobmann: ist vernntwortl:lch für 

, tung der 'Im, 
Cl'" für'die rogolmäßigo Einberufung und 
tung· der Gl'upponlei tungssi t zungen, sowio 'die 
Kontrolle der Boschlüsso 
Ve;bindung zur Loitting' und iu'den 

Organisationen, (KPÖ, Bund 
en, Garde etc,); Schulung dar 
Mitgliedor; Verbindung zu 
tionon o ' 

Vorantwortlich für don Auf": 
gabenberoich dos Obmannos. 

wenn dioser ist,' soll sich 
für alle Aufgaben die mit dom Grupponleben und der 
B11dungsurbei t Zusutln1onhängell; beschäft'igon;, 
muß' sich Ur.1 die rogolmäßige und pünktlicho Heraus":' 
gube dos MonutsprogrQr.1r.1es sowio dessen Durchfüh ..:. 
rung und tung kür.U:l0 rn . 
Kassior; Verantwortlich fUr 0.110 der 

Gruppe. In Besonderon Kassie+,ung der Mit..:. 
gliqder, Vorkauf von Kampffondsmarken; Aufbri=flgung 
von Goldr.litteln Veranstaltungen, Sararalungon 
oto CI; pünktliohe B'ezahlung des Zinses, sowie Ver':" 
wultung des Inventars. 



HJugend voran""::'Verantwortlichor: ItJugend voran"":' 
Vertrieb fn der 

Gruppe, Organisierung von Kolportägon in der Df 
fentlichkoit, boi Festen etc., Kontrolle üher den 
Sto.nd dor AbonnG nonts und Werbung von neuen Abon"'::' 
nenten, 
pportverantwortlicher: in Gruppe. 

, Z.B. 
nQ Schwimnabendo; Wanderung on; VolleyboJ..l t Fader' ..: , 
,bß.1lt Fußhnll Ol"ganisiorung von Froundschafts":" 
spieIon ni tanderon odor Gru.:ppol1: andere);' 
Jugondorganisationenl> Besuch von ihtarossunten Sport"'::' 
vcra,nstultungen _', 
I'st dio Gruppe' sehr groß und sind genug Aktivist on 
vorhanden; lw.nn [lUn' sich Uborlegol1,; nochwoit oro 
Freundo in die Loi.tung zu für Pro pu"':' 
go.ndo. (tVo.ndknstönvorn.ntwortlicho r) oder für die Vor":' 
wal tun'g' des Iilvonturs (Spi'010, Sport gcräte) odor 
für dieevontuell vorhandeno Grupponbibliothok. 

Arbeit sr.l,ethodaep. der .. tl1l1ßen, 
Jeder Funktionär hat o.lso oin'o genau ur.1l."'iSSC110 per"':' 
sonliche Voruntwortul1gv Das heißt a.be:r' nicht, daß 

· dio Loi tungsnit glieder sich nur UI:l 
küt1uerl1 sollon e Allo Aufgabon nüssen i[1 Arbeitsplan 
der Gruppe festsoha.lton wOl:'dol1 gotleinsDr.1 b6 :.. 
sp1.1ochen und jedor Funktionär,ist auch 
ui daß diG alldoron F:r.eunde in der Lei tung 
ihre Arbeit'bewältigen könnoll o Außcr dieser persön .... 
lichen Verantwortung glbt ,os, o.lso eino, gotlOinsat:10 i 
kollektiva Voro.ntwortlichkci't der Grupp'e'nlei 

Dnbo:i. konnt os do..rn.1.1f daß dl.O. oin::-;olnEHl lloi tr:ngi')';" 
ni. (; gliedor f:rQ lrndschnftlich 17.ncl krlDe .. .fi;J.l 

oinander helfen:. sJ1ch 
}.r 1 t ] J' , ,: ',':- r' t "::l -Ln.' + V'I '"' C' 1)' ( 1 •• :., .' , ,.OL, ro , .3.0 l' Un OJ, 11 ... l.gt:S" -".l •. O,t" U._ 

don') Hichts ist '.schädliohor fi.h:' die J ... cl":· 
glio,dor? ,Q.:Lo nach cihigen:: Zoi tuntätig ,Vl0 

dGn und der:l Gl:'Urrpcn 0 bnul1U' elle lu:,b0 it -al10 in nD,chan 
lU.8:3en, 



Eine 10i tung ir.ll:u)r' 
don, Lei tung{Jmit gliodern, aueh andoro' ·'Frounde' 
stir.lt1to Z·.R. Leitung 
.TT":'Turn:$.o,l's;, Mi t'nrb oit boi der Varba :('0 i tung und' 

einor Vornnstnltungt Anfortigung von 
Wandzeitungon, ,Hoitlausschnückung usw,. Je l:1oh:p '.diOB 

.. golingt'i stärkor wird ui1sore"'0rgnnisn:ti'oh und 
"urlso ,bossQl:." viird' os uns golinGon aus .den Reihen , 
dioser F.rounclö neuo Loi tUl1gsraitglioder zu 

'Eino guto Grupponleitung plant ihre Arbeit auf 
gO,ra' Sicht. Die oigonon Üborlogung(Jn; in Einklang 
gobracht l:lit don Arbeitsplan der Bozirks":" odor LM":' 
dosloitung; orgobon don Arbeitsplan der Gruppe. 
Diesor Plo.n wird 9,io wichtigsten poJ.:itischen und or..:'.. 
ga.nisa torischon ;Aufgabon d=l:.o vor der geSD.r.ltep. Or-
ganisation st·ohen; bcinha).. soll aber auch die 
WUnsche und Int9rossan dar MitGliodor in der 

tz.ungon: 

gute Loi tunf?so.rboi t ist :t;lUl." pöglich; 'wonn 
die Funktionäre zu rogolnäßigon poriodischon 
tungssi tzungan zusnr.1l:1onkomnen. Jedo dieser 
gen rauß gut vorberoitet sein. Der Gl'upponobtlann 
sorgt q.o..für, claß die Lei tuhg sni tgliador rocht zoit ig 
oingeludon werden und vorhor dio Tc..Gosordnung er " 
fahren, Nur so hnt jader Fround die Möglichkoit; 
sich mit oinzelnen zu 
damit or boi der Sitzung wortvol16 Vorschläge 
chen kann,. 
Beschlüsso und Kontrollot 
Die Loitungssitzung ist nur dann erfolgroich, wenn 
dus der Beratungen und Diskus9ionon,in 
kOllkroton Besohlüssen ZUr.l korJlJ.t Boi 0.110n 
Bosch1tLsson flUß nbor festGologt werdon; wann, wie 
und wor diese durchzuführen hat. 
Mun soll do.rp.u'f achten, daß sich' joder Funktionär 
über BeschlüssG; die ihn botroffon; D.uch 
!lungon ,tla.cht o Do.rübor hinaus soll boi joder Sitzung 
oin Protokoll gefiihrt' wordon t Datur.l der Sitzung; 
die Anwesenden; dia bosprochonen Punkto und die 



J5 
BesohlUsse nit Tannin und 
schlUs se worden nut U:clich 0.1:1 bo st Oll erfüllt i wenn 
sio laufond kOl).t rolliort Dahor soll c1ie, 
Kontrollo' der Beschlüsso boi Sitzung duroh-
gefUhrt werden, In oinor ist nichts 
licher nls zu fassen und diese nitht 
du:echzufühl."Oll. Für die rechtzeitige BOknnhtsnbo 
dox Tugosordnullg'? für das Protokoll, sowie für die 
späto!'o Kontrollo dar gefaßten Boschlüsse Boll i1:1 
o.11goneinon dor Grupponobnunn vornntwortlich 
Selbstänc1iß ,e._ 
Im der auf längexe Sicht erstellt 
nen natlirlich Ereignisse nicht berücksichtigt 
den, die das·t1igliche Leben mit sich bringt. Be"::' 
kanntlich geht' das Leben ständig weiteri jeder 
Tag bringt neue MOmente für unseren Kampf l> Es ist 

auch notwendig; Änderungen im Plan vorzu 
nehmen und auf diese Ereignisse schnell zu reagie"'::' 
:ren. ,Man kann iimlle X' auf Weisungel) von oben 
waxten, Jede Leitung muß imstande sein, 
dig zu Aktionen Dieses 
selbständige heißt schnell reagieren o Nur 
so können' wir überall die der Jugend 
richtig vertreten. 

allem der 
bericht, den jede Gruppo oinmal im Monat an die ' 
Landesl'eitung' abgeben s"ollQ Die Erstellung' des 
u..c!la.tsberiohtes ist \'1ichtige Kontrolle del:' 
Leitungsarbeit daher wortvolle Hilfe 
die Arboit dar' L'oi Der Berioht giht natürlich 
der übergeordneten Lei tung \'{ortvolle H1 nVleise Ube::." 
dio Tätigkeit dor Organisation Q 

Der M6natsbori6ht ist kein notwendigos Übel; 
ein wiohtigor Bestandteil unsaror Loitungsar-

bait. 
Die' Hauptf?ufgabe t' die jede Leitung sta"bs vor Augen 
habon 'muß, ist' die Sicherung oiner guten Gruppen":" . 
'tätigkai't. Ohne' geplantos und regelmäßiges 
lebon kann os koine guto' Gemeinsohaft und somit 
auch keino sohlagkräftigo Organisation 





'Die FÖJ hat sich zur Aufgabe gestellt, eine. frohe 
'Gemeinschaft junger Menschen zu sein, die ihre 
. Heimat lieben, für 4io Rechte der Jugend eintre -

ten, un.d flir eine bessere Zukunft, ein soz·ialist-i ...... 
sches Öster'reich kämpfen.' . . '. 
V/ir wissen, daß nur der Sozialismus die Ausbeu -' 
tting des MSnschori dutch doh Menschen beseitigen . 
kann und nur im Sozialismus die Jugend eine frohe 
Zukunft mit allen ;Entwicklungsmöglichkei to;t. 
Vor dem Funktionär steht die AUfgabe, die 
der unserer Organisation so zu erziehen, daß sie 
sibh dia 'Welt des Sozialismus erobern können. 

WAS IST ERZIEHUNG ? . . .' .. 

ist dos Menschon in einer 
b'ostimmten Richtung. Der Mensch wird nicht nur 
durch den Menschen, 'orzogen, sondern auch durch 
die in die er hineingeboren 

. Wir leben' iP.' kapitalistischen Welt. 
Dieso ist keine Welt, dio ,den Aufstieg und die 
Entwicklung ,der jungen Menschen wirklich fördert., 
korruption, undemokratische Meth6deri, 
liter' das Morgl?n ( kein Mensch ist sicher, oh. 'ihm 
sein Arbeitsplatz erha.lten bleiben wird) däs 

Die Funktionäre ,haben die 
gabo, d'on Mi tgliodorn immer wieder zu daß 
'die kapi t alistis ehe Ausbeuterordnung übe rhol t ist, t 
daß- sio 'doin Wesen junger Menschen vJiderspricht. 
Bio müssen auf Grund dieser Tatsachon in der Lage 
,sein, junge Menschen so zu beoinflusson, 'daß sie 
begeistert das fUr den 
treten, 
Die' sozialistiscri'e ;Erziehung, das heißt dio ;Er 
ziehung junger Menschen zu d'ntschlossenen Gegnorn 
der kapitalistischen Ausbeuterordnung, geht in 
einer ständigen Ausoinandersetzung mit der kapi"":' 

Woltanschauung vor sich, ist also 



Gin Stück Unse'ro 
ist nur', ein Kampf um bessere,' Lobensbedingun"':' 
gen) sondern ,ein Ka.mp'f ru11 di e Zukunft unseres Val"':' 
kos. 
Die; Ihr 
Ziel ist 'es, 'ihre Mitglieder so zu orziel;Lon, daß 
sie fest in den Reihen der in, 
den Roihon ihrer der KPÖ, steh,o'n. ',' 

ALS ;EHZIEHER 

Immor wioder hBron, daß es begabte 
unbegabte Mons qhon gibt. Stimrilt das ? Es gibt kein 
unbegabtes Kind, keino unbegabten Menschen, wohl 
aber begabte ,und woniger begabte Menschen. Die Ka":" 
pitaliston Bind an der gegenteiligen Auffassung 
interessiert ;' in kapitalist chen Gesellschafts"':' 
ordnung ist die Begabung meist eine Klassonfrage. 
Die Kinder wohlhabender Eltern erscheinen zum Groß"':' 
teil begabtor ) da sie unter günstigen' 
aufwuchsen q Dem Funktionär, fällt di'o Aufgabe' zu, 
bei den Jugendlichen e guten Anlagen, 
-ten und Fähigkeiten zu .entwickeln. Durch die kapi"':' 
ta.listischc Gesells chafts.ordnung, welche ,dia foit .... 
schrittliche Entwicklung dos Menschen in Fami"':' 
1i9 2 in der S'chule usw 11 hemmt., konunt der ;Erziehung, 
in der Jugeridorganisation noch viel mohr Bedoutung 
ZU'l Um erreichon zu können, 
mUssen wir daß dem Menschon Erlobnisse' im 
'Jugendalter, in unauslBschlicher Erinnerung bleiben, 
und daß sio oft für die weitere be -
stimmend sindi ' 
Weiters müssen wir als Funktionäre berücksichtigen, 
daß junge .Menschen einen Hang zur Romantik haben, 
wissensdurstig und opferbereit sind -und Idealen 
nachstreben. Die Jugend ist in ihrer Masso auf ..... 
richtig und 
Diese Eigenschaften bedeuten ein großos Kapital in 
unsarer Arbeit, an sio anknüpfen, wenn 
wir Erfolg haban wollen, Ziel unserer 
arbeit müssen sozial denkende Menschen' soin, die 
jedes Führerprinzip ablehnen und selbständig denken, 



, und Verantwortungsbewußtsoin haben, 
Kri tik und Selbstkritik spieIon eine große 
Doch soll Kritik immer in kameradschaftlicher, 
helfendor Form und im Zusammenhang mit der Arbeit 
geübt werden. 
Der Funktionär muß dabei immor beispielgebend sein, 
besonders was Disziplin und Ordnung botrifft,o Er 
muß Vorbild sein, ohne sich [\.bZuso11dern, er muß 
inmi tton der Gruppe stehen. Er muß mit der Gruppe, 

nicht für die Gruppe Er muß auch kriti ..:.. 
schen Bemerkungen der Mitgliodor zugänglich sein, 
Der Funktionär soll bescheidon soin. Er muß seine 
Arboit ständig überprüfen und auch darauf hören, 
was die Frounde 
Der Funktionär,muß in jeder Hinsicht saubor, ehr":' 
lieh und wahrheitsliebend sein, vor allem auch im 
privaton Lebon, Mutiges Auftreten ist selbstvor":' 
st änc11ich und be sonders dann not \vendig, wonn die 
Mohrheit der Mitglioder noch nicht alles richtig 
begriffon hat" Er muß auch don Mut und die Aus ...:. 
dauer habon, 0.110 von der richtigen Meinung zu 
üborzougen. Der Fumctionär braucht Autorität, denn 
ohne Autorität des Erziehors gibt os koino erfolg...:. 
reiche Arbeit, Wahre Autorität ist die Summe dor 
angoführten Jeder Jugondfunktionär 
wird seinen f1.ufgo.ben nur dann gorecht worden kön--
nen, wonn seine Ttitigkeit bewuß't auf dio Erziehung 
ausgerichtet Er muß deshalb selbständig ler":" 
nou, sich Wissen aneignen, denn ti/ns er sagt, muß 
wahr sein, und er selbst muß davon überzeugt sein. 
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So wio jede O+'ßunisation1 ha.ben r:uch ':!:l.e 
te Syl';lbole und Kennzoichen und wir solion ir.u:1o}; 

.bestl."obt soin; diese unch in der Öffentlichkeit 
zu zeigeu 6 

Wenn unsero Synbole aber ein kunterbuntes 
einnndor sind, wird der Eindruck und.dio Wirkung 
woniGor Gut sein. Wir ho.bcn daher, um eine bo ...... 
stir:lt:lte ;Einhei tlichkoi t zu orreichen$ 
Normen festGologt; an die sich alle unsore Orgaui":' 
sationon und MitGliedor halten sollen. 

Unsare Fahno träßt die österroichischan 
farben in drei Gleichon Im· weißen Feld 
auf beiden Seit en (101" Fahne bofi"ndon sich die in 
rot gohaltenon Buchstaben' F Ö J • 

Dar Winpel ist ebenfalls so wie dia Fahne. 
Nnc4stohondo Skizzen Geben die genauen Maße an. 

f--------



Jedes Mitglied unserer soll boi 0.1 
Ion Vorallstnl tungon <;las BL.1.uhoud traßon; Unser 
Blauhend hat koine SChul terk.1appon'o Abzeichen an':" 
derar Oreuniso..tioncn, üuch befreundotor, solIon 
nicht ßotragen l,'lerdcin. Zun Blutihonl9, trnßon wir 
auch koino Krawatte, 

Auf dem. BID.uher.J.d, tragon wil;:' das Stoffab zoic hon 
der FÖJ. Dieses wird auf der linken Brustscito 
(auf der'Tasche) aufgonäht. 

. . 
AUßerhalb, der OrGanisation, wonn wir das Blau 
hond nicht tragen, bekennen wir unsare 
koit zur FÖJ durch dns Trugon dos 
aus Motull. 

Alle o.ngefUhrton Syqbole, Abzeichen 
und derGloichen sind bei allen 
desleitungen und bei der 
tunG erhäl'tlich. 

.. __ .,&_ ....... _-_ ........ - ......... .. -_ ... -



VNfE f JilM ' 6A l't-
VE f:tJ] VON 1'10/(GEI1/ 

Im Jahre 1946 wurde die "Demokratische Vereinigung 
Kinderland lf Gründet. flKinderland tr ent stand als 
Elternorganisation, VI ehe si'ch zur Aufgabe stellte 
'für das Wohl und für die Erziehung der Kinder 
an tifaschistischem, derlloki:atischem und österreichi"'::' 
scham Sinne zu wirken, Als Teil von "Kinderland" 
wurde auch eine - die 
Garde u (für lo-14JähriBo) und spi=iter die ftSturmvö-:' 
gelB (für 6"':'loJährige) ins Leben 'gerufen. 

Garde ist also eine Eltern"':' und 
Kindororganisatiol1 a Sie hat folgende Erziehungszie ..... 
le: ' 
"Die Erziehung der Kinder ,zur Gemeinschaft, zur Do"':' 
mck,ratio, zur Liebe zur Heimat; ;Erziohung zur Freund"':' 
'schaft mit allen österreichischen Kindern 'Cliel 
über hinaus mit deh Kinder'n in aller Welt, zur Aoh"':' 
tung und Liebe zu allan arbeitenden Menschen in 
Stadt und Land und zum Verständnis für den Kampf der 
Arbeiter um 'ein besseres Leben ,un9, <:len Sozialisl:lUs. 1f 

Mit diesen Zielen werden die BUben und Mädel in der 
Jungon Gardo bokannt gemacht. Sio sind daher dor 
natürliche unserer FÖJ t dio ja in anderer 
Form die gloichen Ziele hat. 
Die Junggardistan wordon auf ihren Eintritt in die 
FÖJ und in die Reihen der kämpfenden Arbeiterschaft 
auf verschiodene 
po sind die 10 Gosatze der Jungen Garde, (aufgestellt 
auf dar Grundlage der obigen Erziohungsziele) die 
RiohtliniQ für die Tätigkeit der Gruppen und sollen 
aUjoh Grundlage des Handelns der JunggGrd:i,.ston außer"::' 
halb dar Gruppe saint 
Das' 1.Gosotz lautet: uWir achton allo' arbeitenden 
Menschen" und das lo,Gesetz: tlWir wollen gute 

werden lt • 
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Neben oinem .kindgoJPäßon Gruppenleben wird 
in do]} Junr;en Garde versucht don Mädel und Buben 
schon o:Lno:a Einblick in bGstir.u:lte, politisch 0 und 
wöltnuschaüllche Fragen zu gobene- biesom Zweck 
dienen folge.nG.G 

ist ein bestimmtes Thmuo., 
·während GinGs ßanzon A:cboitsjahres in den Gruppen 
be.handelt v:ird'1 Solche Jnhreslosungon waren z.,B" 
uMonscholl die uns Vorbild sindu (Lonin, Bur"':' 
gor, Mario CUI'ie Berta Suttner). "Was st ockt dn."':' 

(Zoitung,. Film und Funk im Licht der 
"Der Mensch im Wolto.ll r1 , u.a. 

"DIE JUNGE einmal jährlich in 
"don meist Oll Grup'pon du;'-;hgaführt. Zu ihrer Vorbe.: 

,reitung lernen die Junggardisten einiges über den 
Sinn und Zwock da!' Jungon Garde, machon sich mit 
den wichtigsten Gedanken der Jahreslosung vertraut 
und' eignen sich bestimmto praktische Fähigkoiten an. 
Über die,so Aufgaben; die in jodem Jahr andero 
"sind, wordon die Junggardist on oiner Prüfung unt.er-
zogen. Wer diose 'Prüfung bo st eht , . erhält neben 
einer Bestätigung in seiner Mitgliedskarte den 

für sein Blnuhomd. 
DAS LEISTUNGSABZEICHEN bekommen jone Junggardisten , 
die im Lnufe dos Jü'h"'räs 6 von 9 in der Mitglieds-
karte ungeruhrten Aufgaben orfüllen, Darunter sind 
die 1'oilhuhmo [l.n einer run. Pfingsttreffen, 
am Sport, o.n der Junge Gardeprüfung , die Ausführung 
einer guten Tat, dio Erreiohung von 5 Anerkennungen 
in, de,:r Schule, usw. . 
DIE lEITUNG DER JUNGEN GARDE GRUPPE 
Die Junge hat keine tung wie wir 
sio in der FOJ An der Spitze der Gruppe 
stoht nur ein Erwachsener? der der 
die .Gruppe wei-tgehendst sol bstäl1dig führt .. Er zieht 
zu bestimttten Aufgabon die Junggardiston horan. Ein 
TIog zur Erreichung dieser Mitarbeit ist die 
'teilung der Gruppe in Ger.lElinscl1o.ften von 7"':'10 
gardisten, dia sich die Besten und Aktivsten zu 
ihron Gemoinseho.ftsleitern 
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Das Bestehen von in oiner Gruppe 
tot dio Möglichkeit, bestinmto Aufgaben im Wettbeworb 
untereinander zu 1ös-en und darait die 
kei t zu fördern" . 
GRUPPENHELFER' , 

Junggardisten 1 die Intorosso und Fähigkeiten zeigen f 
die zur Annahme berechtigen; daß sie sich zu Junge 
Gurde":'Gruppenloitorn entwickeln können_'i könnon nach 
VOllendung ihres 14.Lebensjnhros Grupponholfcr wor"":' 
den tl FÜr diese Gruppenhelfer gibt os oigane Bostin"':' 
mungeul) So darf os in jedor Gruppe allgemeinen 
höchstens 2 Helfe!' gcbon} die unbedingt Mitglioder 
der FÖJ sein solIon und auch am Leben der FÖJ teil"': 
nehmen. 0 Auswahl dor Helfer geschioht unter 
trolle der Landosl oi tungen von Kinde:clnnd"':'Junge 
sio soll auch inl Einvernehmen mit dol:' j eweil:i.Gen FOJ"':' 
Lei tung erfolGon (' 
DER GRUPPENLEITER der JunGen Garde soll MitGlied der 
FÖJ "Sem und wÖmö'glich un den Aktivitäten 'dor :F'ÖJ 
teilnehmen,. denn nur dann wircl 01" die Junggardiston 
zu guten orziehen 

ist eine TatsQcho; daß von der- Jungen ,Garde jodes 
Jahr' eine Reiho von a.ls noue Mit glio der 
in die FÖJ kommt. Öiase Freunde bringen durch ihre 

und SChulung, die sie in den Junge Garde 
Gruppen haben, oft gute Vornussctzunßen 
,für unsere OrgD.llisation mit, Violo ehemalige Jung 
gardisten sind, heute Aktivisten odor Funktionäre der 
FÖJ .. 
Dies ist Etber koin automatischer Vorgang. Es genügt 
nicht, zu warten, bis die Junggardisten 14' Jahre alt 
sind; ur;t sie dann in unsere Reihen einzugliede-rn 6 Wir 
müssen ganze Jo.hr hindurch alle Möglichkeiten 
ausnützen; damit wir den JUl1ggardist en don Weg zu uns 
erloichtern. 
Viele eindrucksvolle Erlebnisso binden don 
Gen Junggardisten an seine Gruppo. Oft ist os nicht 
einfach von einor guten Gomoinsohnft; mit der W311 
viela Jnhre verbracht hat, Abschied zu nehnen und in 

die FÖJ einzutreten. . 
Wir müssen bemühon, die Junggal:'disten sohon 
während der in der sio noch ni oh t das 14 f La bo ns"::' 
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juhr' erroicht haben, mit dom Leben und don Problo--
m(nl der Ii'ÖJ als Arbeito:r'jugendorgn.nisatio11. vertraut 
7.1). eh on son die FÖJ 9 ih1:"O Funktionäre und 
Mitglieder l;:olll1.EJnlürl1en, und dLts Gefübl l?ckomr.lpn: : 
dus i:d.nd Ul1S(ll"O Froundo) unsoro VorblldoX'? sj.o hel"::' 
fon uns und morgen Gehöron wJ.:c zu ih;lonc) , 
Auf g u b, 0 unD G r G r L 0 i tun ß 0 n, 

dar muß 06 daher sain i 
dou KontOkt dOl' FÖJ zur JunGon Garde zu vo:ctiefen, 

, Möglichkei ton von Berührungspunkt 011 und Zusrunr:len"':' 
arbeit zu finden. 

Erreichen, daß der'Jungo Garde Gl"uppenloitor un 
wichtigon Grupponleitungssitzuneen der FÖJ toil"':' 
nimrlt, 

....:,..::. Abstimr.lOn dor M?nntsprog::car.ullo beido!.' 

Einschalten der FÖJ im Junge Garde ProGrarm 
'(FilnvorfUhrunGt geoignete 
Berichte von Ausla.ndsfü.hrton, Erzähl'll;nr; von . 

_Knt1pf und von don Problem.en dar Arboiterjugend) 
OrGnnisiorung t9ncinsnmor Voranst,nl"'::' 

-tungon oder Aktiol1on Gonoinsnno Krnnz,nia":" 
darleGung odor Gemoinsuno Feiorn 

an verschiedonen GOdenktrigen der Arbeiter"':' 
schaft) , 

..... - Hilfe für Junge Gardo boi Wandorungon< (Gelände"':' 
spiol), Sport (Schiedsrichter); Veranstaltungon 
(Fasching, Woihnnchtoli 

'.' Besuch dar l4jährigon JUllGcurc1isten und doren 
EI torn gemoinsUln durch JunGe Gardo Funktiahäl.' 
und, Grupponloi tel' dar FÖJ., ' 
Feierliche AufnUhmo der 14"':'Jähricen in die FÖJ. 

Das sind nur oinigo Punkto;' wia wir gute .. ,vorbindunß 
zur Jungen Gn.rda könn9n. Es Gi bt· s;i,.chor' 
noch eino Reihe v,on )l'1ösli"chkoi ten ',und. 'Farnon, wie' 
sich beido Orl3rulisu tionon -näher kommon könnon. Wir 
mUssen verstehon,daß jeder Kontakt Hilfe 

dazu beiträgt,daß die 144ährigon zu uns in dia 
FOtT kOtltlon? 
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,ALl 16 • er.schl.en dl.C er,sta NUr.1nor der "Jugend 
voran ". Vot:t ersten Tag ihres Erscheinens an war 
uJugend voran tf die' Zoi tschrif't der· österrei ..::. 
chis chan Die Zeitschrift hat sich zur Auf"::' 
gabe gestellt, über die Problono' der Lehrlinge und 
jungen Arbeiter; der MittelschUlo!' und studenteni 
dor Jugend auf dßl:l Lande zu berichten und den Kar:tpf 
für ihre Interesson zu führon, Ob os 1948 in Par ..::. 
lar.lont Utl dia Beschlußfassung über das Jugend ..::. 
schutzgesotz ging; ob un höhero Lehrliugsontschä -
digungen und Gohäl tor; uti die r/ochon ..:.. 
karte in Wion, Ul:1 Lchrplatzbcschaffüng durch das 
Jugondeinstollungsgosetz oder gegen Faschist1us und 
Reaktion und für die Erhaltung dos Friedons; -
"HJugend voran tI hat in' Ul:l di e Forderungen dal:" 
Jugend ii:u:Hl!" o':Lue bedeut ende Rolle ge spielt I) Tau":' 
sende EXetlplare der Zeit schrift wurden von den vie ..... 
len Aktivisten 'dor FÖJ rcgell:1äßig vorkauft und ' 

tausende junge nit unseren 
ton bokannt und uobilisierten sio für viele orfolg"::' 
reiche' Aktionen • 

. '. 

"Jugend voran" hilft nicht nur ir.l Kru:lpf der 
Jugend. Sio ist an und ,.für. sich oine sohr intcr ...... 
essante zei tschrift IJ Bie' ist' wegell dEfs unfangroi ..... 

. ehen Sportteiles unter· der Sport jUßond sehr be ..::. 
liebt; sie :t.nfOrl:liert übor Kulturereigllisse in 

über neuo Fiine; sio berichtet libor 
fremde Länder; über tochnische und 
ehe Errungenschaften. Verschiedenartige Reportagen 
und unterhaltsalaor Lesestoff gabon unsorot' Zeit ..... 
schrift ein jugondgcnäßes Goprägo. 

J(()11i:akt Antt dMu !!Mim 
Danit unsere Zoitschrift Aufgaben 
werden kanu; braucht sie gut on Kontakt r;lit. den Le ..... 
sern. Da sich 'junge Menschen nur sehr so+ton dazu 
ontschließen; ihr.e Meinung, ihre Vorschläge o.n die 
Redaktion zu schreib on, es notwondig; daß in 
den Gruppen der FÖJ öfters .über den Inhalt der 



"Jugend voron li gosproch en Die Roduktion ist 
für jedo Kritik und für je'den Vorsohlagt 
der zur Verbesserung odal' unsorer 
schrift führen kann, aber auch für di.o 
zu va rschiedonen Bei trägen, ,dankbar. Besonders wich-
tig ist die zu delt uJugend' 
vOl."un tl brauoht ,Korrospondenton (Jugendvertro.uans"::' ,. 
J?orsonen, . Lohrlinge; junGe Arbeitor. und Anßostcllte), 
die ständig übor die Jugendprobleme, :tihor die Ver"::' 
stöße gogen das Jugendschutzgesotz Mnd über die gQ":" 
werkschnftlichen KfuJpfe in don Botrieben borichten. 

iMld . 
Die "Jugend vo:ro.n ft mU,ß in jodar FÖJ"':'Gruppe bo"::" 
sondore,. Rolle spielen. Hnt einß- Gruppe ein gutes 

dann kann'sie' dnnit rechnon. daß 
,it1mor l;tehr neue Burschen und Mädel ins Heim korJuon; 
Ihnen r.1Uß unsere' Auft;lerksClf.l,keit gel ton. Sie solIon 
als Abonnenten der "Jugend voran" ßoworben werden. 
Aber auch in Betriebt in der Schule, bozw. in der 
Berufsschule können wir neue Leser und Abonnenten 
eewinnen. . . 
Viele waren Leser der "Jugond voran",' bevor 
sie MitGlieder unserer Organisation wurden. Daß 
des FÖJ"::'Mitglied "Jugond voran""':'Abonnent ist, 'soll"'::' 
te selbstverständlich sein. 

gehört zu den wichtigsten Aufgaben der organisation. 
Jedes Ja.hr laufen zu b'ilstinbten Zoiten Hunderte 
Abonnements ab. Viele Abonll.{)ntan; teils außenstehen...,., 
de, teils ältere Leser, bestallen ihr Abonnenent 
Damit trotzdenl eino ständige 'Aufwärtsentwicklung der 

vor sich geht, ist eine jährliche 
\'Jerbeka&1pagno, die die ganze, Kro.ft der Orgo.nisation 
erfordert, unerläßlich. 

, 

aller. Gruppen helfen die Zeitschrift bei jungen 
Menschen Es FÖJ"':'Gruppo 
geban; auch wann sie Abonnonten in 
rom Bereich geworben hat, wo nicht eine 
bastit1mta Anzahl unserer ttJugend voran" für den 



und für dle ·· .. ·\flioß011 

Für don Vettriob dieser Einzelexenplaro gibt es 
zahlreicho Möglichkei ZUt:1 Beispiel: 

........ - Verkauf an neue Freunde, die ins HoiD kOlIDsn 
und nooh kein Abonnenent hauen; 

--- einige Aktivisten nahnen Stüok und ,verkaufen 
die Zeit schrift in ihl:Cl:1 Bokanntenkl:ois, in 
ihren io Schule etc.; 
boi allan Veranstaltungen der FÖJ (Fill:l, Tanzt.) 
liegt "Jugend voran" auf und wil'd AußGnst 
den und zufälligen Bosuchern zun fuuf 
bei Vet'D.nstal tungon ci:'.töel'or Organisationen 
Den wir die Zeitschrift riit und werbon in 
Kreisen; , . 

...:. ... ...:. wir organisier-en einen Kolportagotag Sonn':'" 
tag vornittaß) und gehen v:on Hauo zu Haus, 11\ 
gl."1oßon in AX"peitors:i., .. dlungoll 

• I 

..... --. vlir kolportieren die zoi tUl\g dort, 1,'/0 viole 
ju:nge Monsc hell zus at:'1l:1onkour.len (vor dcr.1 Kino, 
Sportplatz otc a ). ' 

j)UII -
hat die für den Vertriob' der Zeitschrift 
zu sorgen; Aber cr kann.diese wichtigo Aufgabo 
schwer alloin läsen 11 Es ist A.ufgaoo der Gruppon":' : 
leitung"':' unter Einbeziohung nöglichst violer 
viston ...:. eine Gute Werbung und einen ständigen Vor'':'' 
trieb der ttJugend voranl1 zu sichern. 





Wie ruhren wir "'in IIossalJUih ? 
Vorwaltung des Geldes in der 

pe ist g'eno.u so wich tig wie 0.11e' anderen Aktivi":', 
täten d'er Organisation. Wir haben keine reichen 
GeldGebor und die finanziellen Mittel die uns zur 
Verfüßung stohen; sind sehr'gering. Das 
Geld in der· Gruppenkussu star.U:lt von den Mi.tc1ie":" 
dern und Sytlpa.thisierendon unsarer 
Daher sind wir verpflichtet os Gut zu vorwalten .. 
Wir nüssen imstande sein, jederzeit über die Vor .... 
wendung der Goldr,lit tel Rechenschaft zu geb en 
Vorausso'tzung ist, daß je da Gruppe ein Kusse.buoh , 
führt. Bei der B.undesleitunc sind GruppenKussabü":" 
eher zum Preise von S 3,':"":" erhältlich, Sie.sol':" 
len von je der Gruppe gokuuft und ve rwend et ward'en., 

Geordnete Kassnbuchführung setzt' voraus, daß 
der Kassier und Ausgangsbeleco 
Kassn..:..Ein ..... und'.i\usganßsbelego (genarl1te Blocks zu 
je 50 Blatt) sind in jeder BuchhandlunG erhält ..;:, 
lieh., Sio sind für und Ausgung va rschied'on -
färbig (Eingnng grün KE 51 2 Ausgung'rot KA 51) 
und wGrd'on nit Durohs,.chlag geschrieben" Sowohl 
dia KnSsEl.buchseiten nls auch die BE?loge, nüssen' 
laufend nU,:'(.loriort sein o Wichticist, duß das 
Kassabuch sauber Geführt wird Q Die Eintragungon 
soll.en J:lit, oder Kugelschreiber (nie 
nit Bleistift 1) cenacht 
Radiert darf' auf keinen Fall wercl'en" 
Bungen sind so durchzustroichel1 1 duß losorl:Lch 
bleiben. Knssu..:..Ein ..... und dia falsch 
besc.hr:i.oben werden" sind nit Verr.1o:tk IfST9p.NOtl 
ebenfa.lls nbzulogenb 
In dus Kassabuch wordon Burgeldbole einge..;:, 
tragen, d.h. Gold, dus tatsächlich oingo110[11:1011 
oder D.usgoßsben wird. dürfen Guthaben bei 
der Lnndosleitung nie io Kassabuch aufscheinen, 
oder nur dann, wenn die Gruppo dieses Gutha.ben 
in Foru von Geld zurückerstattot bekot.11:lt.) 



Bei Kussnoingänßen i:lUß außer derl Kassier aue h der";:' 
jenice der den ausGoschriobenen 
Betrag übe:t:gibt<) Bei KassClausgängen ist a.uf der:l 
ausGeschriebenen Beleg die Unterschrift desjenigen 
notwonc1ic l dor den BotrUß erhält ZUf.1 Größten Teil 
sind bei Ko.si3unusßänGen Rochnunßen von Handwerkern, 
Kaufleuten, rost vorhundon o Diese 
sollen gor.10insDtl ni t' don Belog des Kasso.ausgangs"':' 
blocks ubceloßt worden. ' 
Bei Ausgängeh, für die keine Rechnuncen vorhanden 
sind, d'e1" Geldenpfänger -Sollte 
ein Goldgebol." t bezw. El:lpfä.nßor einon Belee; va r ..::. 
lanGonj ist eine Durchschrift anzufertiGen. 
Für die Ein- und AusGnngsbele ß'e sind Ordne!' (Map"':" 
pen), eine Abluee notwendiG. Hier sind die _ 

und, AusganGsbelege nit den vorhande-
non Reohnungen usw", oder den ont sprechenden UntQr"':' 
lo.&en:in ,der richtiGen Reihonfolge 
tat dos BeleGes) 
Die EintrQ,Gun/jon in das Kassabuoh erfolGon auf 
Grund der vor ha.ndonen Bol e Co ,Das wird 
nonatlich, aber höohstens alle 2 Mona,\ta abceschlos"::' 
son und der Dur chschlns, bezw. die Originnlseit e 
an die LnndasleitunG ceschicktll Die BeleGe 
2 Jahre aufGohoben werden. 
Ferner ist notwondie, daß ein zwoites Mitglied 
der Leitunß (Obnann oder Stellvertreter) alle Be-
lOße untorschreibt, danit koine unkontrollierten 
AusßD.ben vorkor.u:lon. Es fS-G zu enpfehlen, jede 
größere Ausgabe vorh'er in der Gruppenlei tung zu 
beschließen. 
Ein ordentlich geführtos Kassabuch hat zun Bei ..::. 
spiel folGendes Aussehen: 



_--...-__ 
Da. tun Bela B 

, Nr. 
T 0 x t 

RE 1 ÜbertraG von Saito .' .. KE 1 ReinGewinn von Tanz --
veranstnltunG 

5.3. KE 2 RoinGewinn von 'Fill':l":" 
,veranstaltunß 

KE 3 2 MitGliodsbeiträge 
.3. RA 1 Ankauf eines Spialmo.ßa"':' 

zins 
RA 2 Ankauf von TT-Bä1ien 
KE 4- I Verkauf 

.I nla.rken 
von Ka.upffonds-

19.3. KA 3 Preise f.Spiolheinnbenc1 
20.3t K:8 5 Prozente von "Jugond 

AusganG 

---------------- ======== 
280,...:....:. 

66,70 

35,00 I 
10,-":' r 

I 

I 
80,...:. .... 
12,50 

2o,..:. ..... ! 

I 6,50 
I 
i 2.5 7 "':':. 

12203. 
vornnn"':'Vortriob r 

0" I ' 
1 

KR Ankauf 'von 2 ! ' ' , i I 
I gerl1 f 40,-..:. I 

, . i 25,,30 KE 6 " l ' 
worbunG) 5,...:...:.. 

?M KA 5 AbrochnunG an LL .- 4· 
Mitgliedsbeiträge d 
3,60 14 s ito 

2u.::-3p XE 7 Spende Fe. Maiol" ---....., 

Sur.1J:le der Ein":',Auseänße .541,70 

Übortrng nuf sei te 11 t ,,388,30 
. .541;70 . 
=======-=-===;:==:= 

I--_-_-I ___ ___ , -- - .. .. 

Der Saldo (Diiferenz von und Ausßani) riuß nut 
der nächsten Kussubu-chsoite in die ersto Zeile auf 
der 'einGetraGen 
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1ffiJ, 1JJif. cl/i- . 
Für den regelmäßigen Heimbetrieb brauch on Vlir Geld IJ 

'VIi!' müssen Licht .. Zins im Winter Bren.nma:' 
teriCll kaufen Von Zeit zu Zeit sind Neuallschaf"":' 
fungen notwendig, ohne die ein Loben 
nicht möglich ist,! Zum Beispiel Ankauf von Spielen, 
Sportartikel usW, 
Welche Möglichkeiten haben wir, um Geld für die Grup"':' 
penkassa aufzutreiben 1 

... " Mi tglie dsbei träge: Jede Gruppe bekommt dio 
-Jahresmitgliedsbeiträge Prozente. 

I'Jugend voran n: Von j ode+, ve rkauften "Jugend 
voran lf bekommt die G:ruppe Prozente, Voraus'-
setzung ist allerdings; daß regolmäßig "Jugend 
vorantI verkauft wordon 

3. Kar;!l?ffondsmarken: Die Gruppo· o:rhäl t 50% des vor .... 
kauften \'Jertes". Kampffondsmarken sind boi der 
Landesloitung zu S S und S 
erhältlich. 

Unterstützende Mitglieder: In einigen Gruppen 
, ist man"Mehemalige FOJ"':'Mitglieder und",Freun"':' 

da der Jugend herangetreten hat sie 'als 
unterstützende Mitglieder geworben" Es gibt 
dafür oigeno Mi tglie.dskarten; die bei der 
Lal1.dosloitung erhältlich sind. Dar Jahresbei-
trag soll mit jedoln festgelegt werden und als 
GegenwGl:'t für don bozahl ton Mitgliedsbeitrag 
erhält er Kampffondsmarken und das 
buch. 

50 Veranstaltungen: Boi Tanz"'::' und Filmveranstaltuu":;' 
gon soll der Eintrittspreis so festgolegt wer"'::' 
den, daß ein Reingewil1n verblGibt. 

6; Spendon: Hier gibt os die vielfältigsten Mög"'::' 
lichkeiton. Haben wir bokannte Botriobsräto, 
soll man si eh an den Bot ri 0 bsrat wenden um eine 
Spondo. Aber auch-an Gemeindon kann man Ansuohen 
um finanziello Unterstützung Allerdings 
soll immer. ein bestimmter Zwoqk für die Vorwon."':' 
dung dos Geldes angegeben worden 4 (Ankauf von 
terialien für Hoim; für Lager; Fahrten usw.) 



Als Arboiterjugondorsunisation ist as für uns sehr 
schwor, ununtorbrochen neue Geeenstände 
fen. Jeder FUnktionär weiß; unter weloh großen 
finanzielIon Schwierickeiten die verschiodensten, 
für dia AufrechterhnltunB des Gruppenlebens 
wendigen Geganständo angeschafft werden. Unser 
ventar ist nus Arbeitergeldern' anGeschafft worden. 
Daher darf Ei6entut1 unserer Oreanisution 
nicht leichtfertig uDcocuncon werden. Jede 
penleitunG don Besitz der Gruppo'sorGfältie 
verwa,lten. 
Vorantwortlioh für die Erfassune und Varwaltung 
';das Invontars ist der Kassi'er.' Alle Gegenständo, 
die der Gruppe sind Fußball, 
Fahnen, Kochkesael,- Musikinstrunonte, Mobilnr; 

'te usw.), sollen in oiner Invento.rlisto erfnßt 
wo=rde-n. Dio Kontrolle, soll r.1indestens einr.1al ir.1 

Jahr erfoleen. , 
In der Inventu!'liste solIon GeGonstände auf """ 
scheinon, die nicht sind. Alle!' 
dings soll da.raus he rvorßohon, war der Ei [{en tüner 
ist. NeuanschaffunGen nüsson laufend in' die Invon":' 
tO.rliste oinsotragen Un dia Invento.rlisto 
nich t zu verlieren, verwendet ilan on be st on oin 
Invontnrheft. ' 

EINER INVENTARLISTE 

Anzahl 
Stüok G e C 0 n s t n n d 

,-- . 
Ber.1orkunß 

1 
6 
2 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
2 

Tischtennis"::'Tiach 
Tischtennisschläeer 
FÖJ"::'Fahnen 
Boha.chap:tol 
HD.rr:l0niko. 
Bal1k 
,Tische 
Kochkessel 
4"::'Mannzelt 
Bilder' 

I I beschädigt 
i Eigen tUf.l der 
j , 

beschädigt 

KPC 
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Dani t ft si \iio Arb oi t 'eles lnven tarvoran t ... · , 
Vlortlichen ,pich t.) Er soll inner ei,non Überblick \ibo l' 
das: vorhandene 'Inventar Bei der laufenden: 
1\.rboi t, er an Rich tlinion 

Ge.gonständo, die nal1 an Mi tcliedor va tnuß 
eine ,Bestätigung nit der Untorschrift 
dos ßenden vorhanden· sQin" Na t,urlich da.rf ' 
:qD.c.l;th<J,r nioht darauf vorGoss'en werden. Der 
vero.n:tWE>l;',tliche nuß tl."aoht 011, 'diesen wie":' 
der z.lJ.rückzuo:r.;:haltcn. .. ' 
11:1 Bdsit'z jeder Gruppe befinden sich Geeons,tändt:3t 
die cine-r laufenden !JfleGe bGdürfen. ZUlJ .Boispiel: 
Die Gruppe [Jacht eine. Wnndorurig. Auf ,Wieso 
wir.d 'Fußball sospie'l t.. Der Ball wird naß,' Er nuß :-. 
nachher" oin;ß'efettot ,werden, sonst roißen die Näht:e. 
Vfelfp.ch löson. sich boi Tis eh tennisschläeern die " 
GUt:1l:1iboläge. ;Ein bißehen Klebestoff GenüGt, und dia 
Sohläger sind wiedor in Ordn une. .'. ' , , . 
Dar.lit unsere Mi tljlieder zu UnSer€ll:l Gru"pponei.con tun 
ein richtiges Verständnis bekonl::J.on, ist ei'no 
diGe 'ErziehunGsarbeit durch p,ie Grup'penloi tunG nö"';' 
tief:' . ' . 

AIIQ' hier nnGeführten Boispiele v/orden dazu beitru ..... ' 
Gen, 'daß unser Inventar eine länGore Lebensdauer 
hat. 



Liederbüoher: "Jugend und ,Wandern" .... ...:.. Liedarheft 
FÖJ oca 30 und Wan-

derlieder _...:.. erhältlich in der Bun"':' 
desleitung ...:..- Preis S 0.20 

Spielbücher& 

"100 Kampf"':' und Volkslieder" ...:....:. kom"':' 
plette Garnitur in 4 Heften er-
hältlich in der Bundesleitung _...:.. 
Preis S .5, ..... ...:.. 
"Sing mit uns" .... - Liederbuoh von 

Garde-- cca. 100 
Kampf"':", Volks"':" u.Bcherzlieder ...:.. er"':" 
hältlich über die'Bundesleitung 
'derland"':"Junge Garde Preis S 6,--

"266 Spiele fÜl"ts junge Volk" (von Roge!' Kerbel" ...;. 
Verlag Mayer & Co) -- Preis S 30,-"':" 

für viele" (von Karin Friedrich .... Kemperver"':" 
lag Heidelberg ) Preis S 26,26 
Verlag ?erlenroihe: 
N:t',. 624 ...:....:.. uWar spielt mit 1" ...:....:. rreia s' 9,"':''':' 
Nr. 627 ,lWir unterhalten uns zu Hause tf ...:.. S 12,50 

628 ...::.- "Lustige Hütten"::' und Gesellschaftsspie"::' 
le" ...::...::. Preis S 9,50 ' 

Nr. 629 "100 lustige Spiele im Freien tl ...:...:. S 9,50 
erhältlich in allen größeren Buchhandlungen. 

Bücher der ttBuchgemeinde tt für die Gruppenbibliothek. 
Regelmäßige Ankündigungen aller Neuerscheinungen uSW o 
im Monatsheft "Dia Buchgemeinda" erhältlioh übe r 
die Landesleitung der FÖJ 

Zeit sohriften ': 
l' ,._ ..... 

ttWal tjugend" ...:...::. Zei tschrift des Weltbundes der Demo-
kratischen tJ'l.:.gend ...... :. erhäl tlioh über alle Landes ...:. 
leitungen dal' FÖJ 



""I ...... 

I!Tsci'hechoslo\vakif.3cho' ....:.-. herausgegeben vom 
Zen t ralkomi ta e de B. ,\Ts che choslowakis"chen Jugondve r"':' 
band6s ,..:,,..:, liber alle Landesleitungen dar 
FÖJ ' 

aus ..; . .:. von öst'er--
ch-:1Jrig"arischen Vereinigung zur Pflege kul tu"':' 

r'011er Bez1'qh\lngen 9 Bei Interesse für regelmäßigen 
Bezug Ansudhen an obigo Vereinigung Adresso: 
W i· s·· n:' VII'. 1 7 l 

tiIriforrnation übor .... ..::: bei Interosse für regel"':' 
mäßig'on Bezug Ansuchen an Kubani'schc Gesandtschaft t 
Wie nIX., Kolingasso 1 •. 

he.uta n boi Int(.lrosso für rogolmäßi-
gen Gosoll"':' 

i e n I;, 13 
Alle angofUhrtel1 Zeitschriften 
sind k 0 s t e n los ! . " 



DAS 
wu·rdo· im Laufe der lo'tzton J o.hre ein unontbohrli .:.. 
chqr HO,li,er, tür. unsere Heut(3 

,. es .in 4.en vQrsch:tedenstan FOl$10n: tlbgozogOl:l, 
, als' Y1andzoi tung, mit dor Bctrt·ibmo.schine odal" mit 

Hand geschrieben; riit ZeichnungGn urid 
Überschriften nusgosto.ltet ...:...::. wie es eben den Mög":' 
'liohkei ton Gruppo entspricht" 

WA1tUM . " 
Jahrela.nge Erfahrung, .zeigt daß nur j one Gruppen" 

"ß1;lt,e, leist'an; die €!irnon o..r .:. 
. boitoll; in wel'chem die Mitglieder über dio ...::. 
pen tätigkoi t infol"LUert Es ist dnhol" ,u.n:' 
bedingt ,notwondig:" . " . . . 

regelmäßigo 'Erstollung 
.-, . dürch dioLoitung" . 

2; Md ': 
Die Vertoilung nn-Mitgliodor 

, . und DrgunisD. ! 

os uns "gelingt, daß un'dor 
ellung "es nit 0-rboi t dann 

! 'sie .auch für dio DlJrchführung mi tvernntivortlich 
"soin'''und "w1:r ,fer ..... 
. tätigkeit Q " - ' 

, ,- , ,- ' " " '" - , 

NU1<, feJR " i 

Daß ':Mono.j;sproß:t'D.l:U:l unsere Mit'gli'ed8lL" über dns 
Lebetl-ih der Gruppe' .infor'mieren o Es Boll a.bcr auch 
dazu dienen, Außenstohendo für unser Grupponlebon 
zu Die, VGrteilunß etes, Programmes 
an Jugontllich'ö' im im ir.l 
Wohngebiet usw o, ist dD.her 



V!\E Wllt EIN 
Je nbwochslunGsreicher .... dosto .... ... 

Wir vorsuchon, aus Monatsprogra.llliJ intorosso.nt zu 
gestalten, damit die Gruppe zu jader Jahreszoit 
ein Anziehungspunkt für und Jugendliche 
der Umgebung Das heißt; wir sontrnchton; . 
von eine!' oft Erst911ung 
progrnnuo abzukonrnen und sie' nicht nur don 
dürfnisson einzelnor Funktionlire, sondern nach don 
Intoressen der l'fIi-cGlioder zu gestalton. 
Hier hnben wir vorschiodene In der 
schlachten Jahreszoit kann nnn folgende Punkte in 
das Proßrar:ll;l einbauen:' ' 
+ Tanzabende (tlJugenc1 'Voran tt"'::'Fest, 

chen 4 no.ch Sportveral1stnltungen Sportlerkränz -
chen'etc o ) 

t Klubn.bende nit Tanzt Quiz, Spiele Hoin. 
+ Vorträge über die 

te {Wol BUr sch und Mädel; nabe;O::un":' 
BO:'I..'On politischen' 

+- Lichtbildervorträgo (aktuelle Vorträge zu Ta .:... 
fragen, aber auch über Geschichte, Entwick':" 

lung der Manschhei t, Entwicklung der Arbe it er -
bewegung usw.) , . 

+ Feierstunden zu best,immten Anlässen (12.Februar t 
l3.März, I.Mai, Oktoberfeier usw.) mit Rezita ..::. 
tionen, Liedern; Erzählungen alter Arbeiter ..::. 
funktionäre (auf Ausschmückung des Heimes nicht 
vergessen 1.). 

+' Heim"::'Filmvorführungen (16 rum und 8 rum); Wozu 
auch Erwachsene und Gäste eingeladen werden 
sollen. 

+ und Schachturniere. 



T\TfL .DES" MONATSP'ROqllAMMS 
Bo11 imme:r glaioP'.gestaltot werden, damit jedor so-
fort weiß: Monatsp:rogramm FÖJ .... 
Gruppe •• t,. . 
:Besonders örtlicho Kennzeichen, wie z.B ti Graz uUhr"::' 
turm", Wappen sollen ebenfalls verarbeitot 
werden, 
...:. .... Die loore Seite, die manches Programm aufweist, 

kann zur Propaganda für unsere Zeitschrift 
tlJugend voran", für unser Somme:rlager in Keut ...:. 
schach; dio Landosskimoistorschuft, das fuß ...:. 
ballturnier, für ein Lied odor uuch für 
tugsg lückwünsqhe verwendet werdan, 

WER MAC-Hr DAS 
Je Der O'!tnlD.nn"::'Stellvortreter ist in der Leitung 

der Programmvornntwortlicne. Er wird vor dor 
monatlichen Lei tungssi tzung das Programrn mit dOli 
Obmann vorbesprochon, 

x In der wird festgolegt, was gemacht wird 
und VIer für die einzelnen Punkte verantwortlich 
ist. 

x Nicht'joder kann'zeichnen pausen), darun 
soll in jeder Gruppe ein Fround gesucht werden, 
der bei der 'Ausgestaltung und Anfertigung dos 
ProgrQmrnos mitarbeiten kann, Dabei ist es eine 
große Hilfe 2 ,wenn man sich ein9 Mappe- anlegt:; 
in der mun Skizzen Dieso kann mn.n aus 
zeitungon. Mitteilungsblättern, Büchern usw. 
nchEl0n. Auch ir:l zentralen Mi tteilungsblat t 
("Für dio Gru'ppeU) worden lo.ufend zeichnungen 

Für jedo Gruppe muß ein Grundsatz gelten: 
DA! vtRWI RKLJiH Ef\J I • 
Das sohönste Programm nützt nichts? wenn es nicht 
eingehalten Dahor soll jede Leitung vorau 
ehen, die gefaßten Beschlüsse unbodingt durchzu 

Nur dann worden die Mitglieder 6:;.0 10i tung 



6 
anerkennen und am, l'xogruraID mitarbei ton. ' 
Bosonderes rk müsson wir nuf das re 
;Erscheinen, legen, denn nur dunn wird dns Prograr,u:L ' 
zu einer:1 wirkliohon Helfer il:l Gruppenleb on , 

, ' . 

Lieb e F:e ounde 

Auf den folgenden vier Seiton'zeigon' 
wir Euoh .das eines 
grnmmes, wioes unserer Meinung nach 
aussohen könnte. 
Wir haben eino Form i1:ie ·zei-
gen soll, welcho Möglichkoiten wir 
in -ddr Gruppe ausnUtzen sollen, UlH' 

. , das Programm wirklich 
reich und qualifiziert zu gostalten. 
Was die ·teohnische 
trifft 1 "brauoht man nur etwas Zeit, 
und Geduld? sowio den oin' 
gutes Programm hilft der Gruppe. 



UNSER HEIM IST JETZT IN 
" . 

Dia Heimabende beginnen. 
pünktlich um 19,.00 Uhr 
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April . 

,J)er OA.! . erf10r 
.;., I 1/' wUile - . 

UNSER GRUPPENABEND DES 
MONA'TS . 

Anschließend: Lichtbildervortrng 
ItALGERIEN IN FLAMMEN" 

........ •• ••• ... .. , .1., ."'.' HH" ,.,n'. ••••• , Ü' •• <, ... , •• u ...... h ... " ..... ••• u.< .. ... .. ' •••••• ......... , H'" .h·' •. .................... ..... .. u#w ... •• 1 ..... • ... 

Dionstag; . 

11 

!I 1JIt Jlfjk/Jt 
Schach 
Brettspielo 
Tischfußba.ll 
Tischtennis 

Von 
TANZ FÜR ALLE I 



I 

Dienstag, l7.April 
Verkehrspolizist erzählt: 

Anschließend werden 
Fragen beantwortet. 

•• ,. ... ...... .... .... .... ........ IHI •• " .............. # ........ .. uH· ...... ..... _ ... u""., .. .... lI* ... ,t.tu .. '· .. I'I •• • 

+ spannend 
+ packend 

Sonntag, 
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Alle Tanzfroudigen 
sind herzliehst 
zu unsoron 

'1IitHt . 
eingeladon. 
Ab jeden 
S1\.MS Tl\. G 

von Uhr 



· .{j 
Entsprechend den in den "Grundsätzen der FOJu for"":' 
mulierten Aufgaben unserer Organisation zur 
hung jungor Kader für die Arbeitorbowegung; der 
Verbroitung Klassenstandpunktes und des Ver 
atändtLisses für die Ziele und dia Politik der 

· inun,isten unter dar arbeit'onden Jugend, 
wir vielfältige Sohulungsformen. Die vorbreitet 
sten und wichtigston sollen hier angeführt wer 
d,en: 

GANZ..:. UND MEHR TA GI GE SCHULEN i V'OCHENENDSCHULEN, 

haben sioh in unseror Organisation immer wioder 
bewährt, Von vielen Lnndosleitungen an 

'(Waihna6hten, Noujahr) oder an verlän"":' 
nochenendon Schulungen abgehalten, boi de-

non neben politisohon und grundsätzlichen Fragen 
'auc'hdio praktische FÖJ"":'Tätigkeit wird. 
Die Lern"':' und Diskussionstätigkeit auf salchen 

,'Schulon soll unbedingt auch durch Sporttätigkei t 
,und Organisierung des goselligen Beisammensoins 
ergänzt worden. Diese Schulen, sind alle Teil"":' 
nohr:ler immor ein großes Erlebnis und helfep; das 
'Funktionärkollektiv festigen. 
Woohenondschulungen sind schon zu einer 
Einrichtung in unserer Organisation gewordon, Bio 
könnon nicht·nur von oder Bezirksloitungon; 
sondorn auoh von Gruppen durchgeführt worden, die 
0ino entsprechende Stärke aufwoisen, In der Rogel. 
hat os sich bewährt; wonn der orste Teil (run 
tag) ein grundsätzliches odol:' aktuolles politisches 
Referat mit nnschlicßondor Diskussion beinhaltot. 
Am Ab9nd organisiort mun einon gut vorbereitoten 
Hoim"::' odor Hüttonabend (im Sommor evontue1l Lager"::' 
fouor; wo oin Arbeitorfunktionär aus soinom Leben 
erzählt). Am Sonntag werden Fragen unserer un 
mittelbaren Arbeit in dar Organisntion besprochen. 
Auch diese Schul'ungon ao1lon durch ein Geländo :.. 
spiel; oine Wandorun odor ,durch B ortwattkäm fo 



(Volleybull" ,fußball, Völkol'bp.ll) ergänzt worden. 
Die günstclg'e ,ßOlegonhoi t bei Schulungen; 
Liodor Yernen und zu singen, soll nidht vor -
säumt. wOl:'den. 
Um ·oin Gelingen der Schulungon zu sichern,· 'ist' die 

Erstollung oip.es Planes (-- Was spl1 go":' 
macht w'orclcn ...... ...:. Zeitablnuf ..:.- Auftoilung der, yer"':' 
antwortlit:hkoi t ..:...: .... usw;) unbodingt Voraussetzung. 

ABEND SCHULUNGEN ........ --
können sm'Johl von oinzelnen Gruppen, als auch .... 
wo dies örtlich möglich ist...:. von mehreron Gruppon 

werdon o 
den solcho Schulungsnbonde nußorho.lb der normnleu 
Heimtätigkeit durchgeführt, Toilnehmen 8011.on n.;Lle 
Freundo, die dazu bereit ,sind. Dio und·, 
Th91ncn werden so oingotoilt.; daß die festgele gt'en 
Themon au,f mehrere Wochen vertoilt, .... odor, auch 

einqr. Zoitspanne 
w,ordon. 
Zur Zoit ( Anfang 1962 ') kann dns Bundcssekroto. ..... 
rio. t .Re'da dispositionen zu' nnchst ehonden 'llhomonroi"";' 
hon zur Vorfüg:ung .stellen,: 

1 .• Die ...:.. 
nen . ; 

2. Aus dor Goschic4to dor ·östorreichischpn 
Arbeiterbewegung 

3. Der koloniale Befreiungskampf 
Zu diosen drei Themon stehen nls Ergänzung und zur 

Illustration"auch zur 
Vor.fügung. 
Disposi tiouen gibt os o.uch noch zu einer Thor:lOn .... 
reihe, die [tuf der Broschüre von F,Mo.rok "Wo.s ist •• " 

-beruht. 
Nur dort, sich· einen fostor9u Toilnchccr":" 
stock handelt und Frounde bereit sind, vorher 
zu können·solcha Abendschulungen in 
Form eine r Diskussionsge.m.eins cho.ft übe 1" oine Ero ..... 
schUre oder anderos Material geführt worden. 



Hier wollon wir auch, gleich anflihrQn 1 daß os zu 
einer 'wichtigen Aufgabe bei unseron Mit ..;-. 
gliedern und Aktiviston d'o.s Lesen von politisch"::' 
theoretischer Literatur, wie auch von guter 
tristik anzuregen. 

WEITERBILDUNG DURCH SELBSTSCHULUNG 
P ,.. 

ist oine Notwendigkeit für jeden jungon Menschen; 
dar an den Vorgängen in der Natur und in der mensch-

Gesellschaft interessiert ist t Eino 
vorständlichkei t müßte die täglicho Lektlire dar , 
Zoitung sein. Das Leson guter belletristischer 
türatur, politischor tlarxistischer Schriften soll 
von unseron funktionären geübt und empfohlen 
don. Dabei ist die Frage uVlio leso ich?l1; sGhr 
entsoheidand. Um in dns Wesen der Lektüre ..::. 
dringen, soll mnn sich o.ugewöhnen"nobon dem 
stoff. Zettel und Bleistift liogen zu hD.ben 7 um sich 
unklare Stellon1 Fremdworto!' dia mun nicht vor ..::. 
steht; oder die oigone Meinung zu 
Problemen aufzuschreiben. Dies erooglicht eine 
wirklic h gründliohe Durcharbo i tune; (StucliurJ) des 
Lesestoffes. 

OFFENTLICHE SCHULUNGSVORTRAGE 
es uns, mit unseror Idee an andero in-

teressierte junge Menschon heranzukomL1on und uns 
mit ihren Meinungen auseinnnderzusetzon. 
Solcho Vorträge können nls Einzelvorträge oder in 
Vortrugszyklen in vorschiedonen Städton und Orten 
durchgeführt werden; wenn die VorD.ussetzungen einer 
guten Vorbereitung dur"ch unsere Organisation vor ,.::. 
handen sind. ' 

VORTRAGE IN DEN GRUPPEN 
zu pOlitischen, allgemoin aktuellen! 
lichen oder andoren Themen, sollen in allen Grup ..::. 
pen immor. wioder durchgeführt Sie sind 
nicht nur ein wichtiges Mittel unserer 
und Erziohungsarboit? belcbon auch unser 
Hoirln.bendprogro.t:lr.1 o Die vielfältigston Thomen 



hior näglich. (Vorträge zu Arboitorgodenktngon; 
liber diQ Ubor den 
sehen Bürgerkrieg; i:iber Religion, 
odor hoir..a.tkundliche Thol:lOn.). . , 

Reforonten könne'n ,mit Hilfe der Lal1desleitungol1 
der FÖJ und dar Parteileitungon zu vielen intör -
assanten T.hortlGnoingasetzt ,.worden, Im örtliche,n" 
Be:roich der Gruppe 'fincletmutl' häufig Menschen, 
die,bereit sind, VorträGe zu halten, 
Bei. dar Themenerstellung ist wichtig, da.ß man die 
Neigungen und der Mitglieder kennt 1 bo":' 
rücksichtigt unc1 mÖßlichst auch an aktuelle 
cignisse anknüpft. ' 



Der 

GrVlPpedWlbend. J;Wfll,a l5 
ist für· die, pestimmt und stollt' 
die breiteste Schulungsform dar. Er soll in'jeder 
Gruppe' einmal monatlich durchgeführt werden, ·Dio 
'IheniGn ·werden jowoils vom Bundessekrotariat für 
das ganze Zur' Anleitung 
für die Rofo;t:'onten und zur besseron Vorboreitung 
in den Gruppon, wird vom Bundossokretariat für 
jedes oine schriftliche Redodisposition"hor":' 
ausgegobon, Bei dor ErstellunG der Thomen und dos 

Matorials wird in der Rogel der ' 
Grundsatz anBowondet; daß ausgehend von aktuellen,. 

EreiGnisson, grundsätzliche 
sche und politische aufgerollt worden. 
Dia Bohandlung dos joweiligen Thomas in der Grup .... ' 
po 'im allgemeinen in Form eines Ra 
feratos vor sich sondern dia Referenten 
sollen mit Hilfo dor.Funktionäro in der Gruppe 
müht sein, bestirullto FraGen zu stellon und eino 
Diskuspion zu entfalten. Dns bodeutet; also; daß 
der def? Monats seinem Chnrakter nach 
ein 
pol i t i s c h 0 r Dis k u' B S ion s 
n bon cl ist. 
In dem oinon oder unc1aren Fall kann es sich in 
oiner Gruppe als gijnstig orwoison; nnstollo des 
allgomcin festgolegton Themas ein anderos zur Dis .... 
kussion zu stellen. Solche eventuelle Veränderun-
ßen dos Themas für einzelne Gruppen, können aber-
von der GruppenleitunG nur in Zusammenarbeit 
mit der LundosloitunG festgelegt worden. 
Die Vorboreitung dos uGruppennbonds" 
Der Erfolg dos.Grupponabonds hängt Teil von 

Vorboroitunß ab. Den Re 
foronten; bezVJ. Diskussionsloitorn, stehon das . 
schon Anloitungsillntorial, sowio darin anM 

go.gebono zusätzliche Literatur zur Verfügung. Es 
kommt bei diesen Abondon weniger darauf nn, alle 



im Anloitungßmaterial nhgeflihrton Probleme aus 
führlieh zubohandeln "':'-:0' was ,meist uus. Zoitmangel 
nicht möglich ist als, daß es gelingt, oine 

rege zu in der 
Referenten den Standpunkt dor fortschrittlichen 
ArbeiterbeweGung, der Marxisten; zu dan 
chenden Fragen vertreteno ' 

, ' 

Da die Erfahrung zeigt, daß meist nur oin Toil der 
an grundstltzlichen Problemen 

siert ist, muß mun der Vorboroitung: dos Abends 
sonderos AUGenmerk zuwonden. Auf keinen sol"':' 
Ion elia Mi tglicdoJ:' untol' irreführenden :Ankün<li''':'' 
ßungen zum Gruppennbend "go19ckt It wOl;:'den 11 Ein 
zugkräftigor der Thema entspricht? kann 
jedoch dns Interesse erhöhen" Mon soll jedoch SOl""':' 

daß do,r,' Gruppenabond des Mona ts unter lI.ngube 
des jeweiligen nngokündigt und durch'ßQ .... 
führt wird j [tuch VI enn even'cuoll an die sem Abond 
einige Freunde der.l Heim fern bleibon sollt on. 
Übornll dort, wo der ttGruppol1.ub and tt 
durchgofUhrt und gut hat er sich 
ßut bowährt und ist zu oinem feston Bostandteil. 
im Leben dieser Gruppen ßowordan. 



Oft l:1D.chon wir uns GOda.nken, wie wir unsero Tätig ..... 
kai t abwochslungsreich gosto.l ton könnon, dru::li t wir 
ein gutes Vorhältnis zwischon·ernst und heiter in 
unser Gruppenleben bringen. 
Spielhoinabenda solIon im MonntsproGrrujQ 
lon. Abor auch bier r.1Üssen wir versuchen? die vor·-
schiedonston ForElon zu finden. Eino bo sondor e Art· 
des Spielabonds, wie ihn jode Gruppe tlit etwas Vor":" 
bereitung und oinigo!) Hilfsr.1itteln leicht durch 
führen &'1.un, ist, der 

K 1 u b D. b 0 TI d 
Bei dieser Art von Spielnbend stellen wir uns vor, 
daß j edel" Freund? der ins Hein kOrJl:1t, nn.ch .Möglich"':' 
keit das soll, wofür er Interosse . 
Der eino spielt ge rno -Tis ch t cnnis; der, andere' lj.o bt 
Schach oder ein ·b.nderea Bret tspicl der drit te . kD11n 
ZeitunGen odor' Illustrierte eine Ecke 
ist für ein panr Musikfreundo odor für TM zb'cGoistor..:. 
te reserviert, , 
Wenn a.uch die Betätigung jedes Besuchors lyon so 
Klubabonc1 frei und'ung€-2:V1unßon sein soll 'i hciAt das -

tür li,Oh nicht, do.'ß .. all os er -ullcl clrü bör ßeh 911 
durf. Selbst_ so ein Klubabend bra.ucht oine bostJ.rJ.tlte 
Orcl.nunß und EinteilunG" Die GruppenleihJ.nc; muß c1uhe'r 
die notwendiGon troffen und nuchcinen 

bestir:lnen; der olles benufsicht on 
und für OrdnunG sor[:;en, alles ein.teilon und darauf 
achton l:lUß; cluß sich keincr . der Anwesonden lanGweilt t 

. So dCll:f zum Boispiel dns TonbandGorät nicht so' ·'läu-t 
sein; daß die Schachspiele!' odor undore gostärt 
den, odor os muß so einGeteilt worden 1 daß jeder 
Interossierte einmnl uns Tischtonllisbrett kotlut .-
oder os soll eine HMensch ärgere Dich nichttt"":'Rundo, 
oder oine Tis eh fuß1Jnll"':'Pnrtie zus tand ekony:\on" 
dns muß der überblickon und (bit 
Hilfe Cü1derer Grupponloi tUl1{jsnitclieder) So 
einon Kluba.bend können wir in einigen Va.rianten in 
j 0 -d e n H 0 -i 1:1. durchführen (; Wir uüs sen nur über ..... 

p' :iwa::. ...... 



W:l.O ri"Le TiG-6ho und SitzgGlogonh'c 011 
t';;:, .. ,1 .. 'S'::J ni0h: die' t'.inzol:noll IntcL:Gi3[7(j'Jl:t'ün Q1.:on 

ohne oinund.or zv. etöro11 1 ob das Hoim fhr 
ßI hzoitiGon groß genuß ist 
UGW Vii'r sollen uns uuch nicht ubhal ten lasso_n, 
wonn wir nur oinen Ro.ur.\ zur VerfüGung h0qon; auch 
dieson kann E1D.n gOr.1Ü tlich herrichten. Eine LOEG ,.;:. 
ecko ist leicht ZusD..LlLlonßostollt und <'33..n1&0 Tische' 
erGeben ZUSNJr:len aino schöno Spiolecko.' . 
Sehr wichtig für ain Gutos Golineon dos Klubnbends 
in Hain ist 
Die AusrüstunG und die VorbereitunG. 

, b ..... 

Wonnwir erst die einzclrien SchachfiGuren 
rnonsuchen,. wenn schon dia erston Basucher io Hein 
sind, wann wir drD.ufkor.u:wn, daß Gar' koine '.ris ch ton"';' 
nisbälle Gekauft wurdoll, dann werdon wir [\110 Froun":' 
da von u:ttser:ot:l 1tKlub tt -- senr, ',0 nt täuschen, 
Das Hoin nuß sauber und gonUtlich sein (in Wintor 
Geheizt 1), Tische und SQsscl tlüsson auf· dOLl :vi,eh ..... 
tißon Plo.tz t die Spiele und Gor,äto kOl:lplott \lnd . 
sofort Groifbar soin usw, An Ende dos Aboncls_ l:lÜS"::' 
sen 0.110 Spiole wieder cut C\.ufGohobo11 worden, dnt1it 
sio nicht nur für diosen einon Abond ihron Zweck 
erfüllt !luben, sondern länr;ore Zeit gut erha.lten 
,bloibon. Einige VorschläGo für Spio'la und .Ausrüstung, 

,die sich 'jede Gruppo' nach Möglichkoi t für don Klub-
abend anschaffen (Odor ausbor [San) kann: 

Schach (nach MÖßlichkoi t und Bodarf auch nohr ore 

Mühle, .Dame . 
Fuchs und Honne (Vlolf und SChnf) 

, ,Typ":'D,Oll 
DOl;lino 
TiB eh -fußball 

,1].1ischkegel 

Zoitunc;on und Zeitschriften (Jugend vorM, Volks ..... 
stir.u:'le, Stinr.10 dar F'lau; SU, heute, usw.,) , 

Plattenspieler Pla.tton können 
spielt wßrdon) . . 

Tonbandgerät (Jazz; abor auch 0pol:'hliobhahol' 
auf ihre ReohnunG konmon). 



:1g 
Für don Kiubo.boncl solIon wir keinen Eintritt vor..;.,. 
lanGon. Alkohol soll auf ullo Fällo vorniedon wer ..... 
don .. 
Der Klubo.bo11d in Hein Gibt uns die Mor;lichkoi t, 
unser Grupponlebon zu Es besteht bei 
violen Mi tc1iodorn das Bedürfnis,' 

öftor uls einnnl in der Woche ......... .. ........ 

zusutll:1enzukonnon o Wir nüsson diesas Bestreben unter"::' 
stützen; ja sOßar fBrdorn. Es uns klar sein: 
wenn unsoro MitGliedor, abor nuch andore Jucondli"::' 
cho, nicht in unSer Hein korman, dCll1l1 vorbrincon 
sie ihre Freizeit ebont:.U"ldo:t'BWO; sio gehon eir;one 
Weßo und entfernon sich von der.Arboitorbewcgungo 
Fül.' clon Zusnr.1uonhul t oinor Grupp 0 2 für die Fasti":' 
gunß der Gencinschnft ist os von großer BedoutunGJ 
wioviol von ihrer :EJreizeit unsere Freunde ßonoinsun 
vorbrinGen, Außor don Hoinubend, AusflÜGen, ßOLloin":' 
sunan Kinobosuchon kanu der Klububcnd in viel 
zur StärkunG .dar Gencinschuft boitracon. Dioso Forn 
der ZusQraIlankunft orloichtert os der Gru:ppcnloitunB, 
oinon zwoiten Abond in der Wocho zu orßnnisicI"on, 
del' andere JUGondliche, die noch nicht MitGliedor 
unserer Orßunisution sind, dazu bringon kann, ins 
Hain zu kor.ltlon. 

E' i n i G . .0 ., R 0 Gel n für den IQubnbend i1':1. Hein: 
-1 0 rlor ist der Vcrnntwortliohe ? (er kunn wöchont...':. 

lich Gewechsolt werden .. ) 
Wer richtet clus Hein her und besorGt Spiele und 
,Geräte ? (Schallplatten; Tonband eto A ) 

3 Q lilie wird dal:' IQubnbend in SchwunG Ge bracht woni t 
beginnon wir ? 

4Q Wolche Spiele bozw Q BoschäftißunG onpfohlen vJir 5 
wenn nur 5..:..6 und wie wil."d oinCGtoilt? 'wenn 
Freunde kOf.U:lOll? 

5; Wie brincon wir auch außonstehendo JUGendlicho 
ins 'und wor wird sich ihrer besonders an":' 



hahnon; dunit sio wie dorkoul::10n ? 

6 Wor hilft dar.lit alle Spielo und Geräte \vioa.or, 
eut verwnhrt werdari und B) dar.weitere Betriob 
gesicho rt ist ? 



fj 0 und nicht, nur .. 

Die wöchont lieh einmalige der Gr.uppe beim 
Heimabend wil:'d die Freunde' einer .: guten Gruppe hald 
·nicht befriedi.gen. Deshalb. soll.man trachten, 
neben dem die, schon aufgezählten 
keiton "je·abwechslungsreichor' "":" desto bessero\l.II, 
zu .verwi:r'klichen •. (Sioho Kapitäl',: 'Kllthabond) 

Tätigkeit ,soll natürlich auch im biONATSPRO":" 
GRAMM' on ' 

... {I wenn> es draußen schöner wir d 11\ ••• 

müssen. wir auch unser Prog'l'l?-mm danach' ausrichten· 
und unsere Heimtätigkeit .ins Freie vorleg'on, denn 
niemand sitzt im Heim, wenn draußen die Sonne 
schein.t Hior, ,.Beispiele dafür: 
+ Volley .. 

ball) mit andoren Gruppen oder yugendorganisa.-., 
tiouen. 

+ Wand'erungen Sommol.' ; aber auc,'h im, Winter' 
+ Öffentlicho ($ieho 
+ Wp .die t' bowteht t zum Beispiel' manz 

+ GomQinsamc r ,BeSUCfl von Sportverans tal . 
+ im'. Sommer.. ' 
a- . Gcmeinsruner Kinobesuch usw, 

feh1o!! 
. . ' 

Als Kamp fOl."ganisati on .,dOl'T Jugond '.o.ürfon' wir. hi'cht 
daß gQrade die. poli.tischo· Schulung und 

Wo.it €Irbildung Ul;1serOl' Mit glia'der 'und auch nouer 
. V'on,-gl.'.ößter Wi.chtd..gkoit' ist (\ Zu diosel' 
Schulung nob6n 
Filmen der Gl;'uppenabond doa Monats o 
soll 'j oden Mouat aU'f dom Programm st eh en? \'1,0 boi wir' 
uns .. bemühen·sql1en1. Titel zu 



Jr 
Sf:LB5T MACHEN WAS MC}CtLtC.H 1ST .... 

Das Grupponleben wird für die Mitarbeiter durch 
re direkte Mitarboit boi·dor intoressan...:.. 
tor, Dazu gehBrt, daß versohiodene Programmpunkte 
auf die Mitarbeit abgestimrat Zum Beispiel: 
--- Lichtbildervortrag eines Froundos über seinen 

Urlaubsaufenthalt in KOutschach, über die 
nahma am letzten Festival und Auslandsfahrton. 
Vortrag eines übor ein bestimmtes 
Wissensgobiot, 

W1E WI'R. PAS 
Dia Gruppenleitung beschäftigt sich in der zwei ..... 
ten Hälfte jedes Monats mit dem ProgralIUn dos da .:.. 
rauffolgenden Monats, 

einer der let on des Monats 
wird das neue MOl1.atsprogramm mit don Mitgliedorn 
besprochen und dann endgültig ausgoarbeitet o 

DAS FE'RTlqE 
muß entsprechend den MBglichkeiten vervielfältigt 
werden. (Im Kloinformat abgezogen, rtls "Kloine 
Zeitung"; als Wandzeitung usw.) 

Dt:10 INHALT DES MO,N'ATSPl<O(}12A·MMS 
soll die geplante Tätigkeit des MOnats 

, , 
+ Die Hinweise kurz sein, Montag, den 

6 2. um 19 Uhr .:.. Lieh t "Lo.nd der 
tausend Inseln tt /Indonosion/ ; , 

+ bei sich wöchentlich wioderholonden Aktivitäten, 
Tischtennisabend; 'nur einmal aufzeigen: ttJc ..... 

don Dienstag ab 18 Uhr Tischtel1nisa.bend lf ; 

+ die einzelnen Punkte des Programmos sollen wo ,:.. 
möglich mit Zeichnungon und auffallender Hund -
schrift hervorgehoben (Der Ubrige Text 
wird um boston mit der Schreibmasohino 
ben. ) , 



Viele unserer Organisation stehen in ihrer 
Freizeit vor der Frage: was soll ich tun? Die Ant-
wort lautet in den meisten Fällen: Kino, Espresso] 
oder Bei dieser "Freizeitgestaltung" 
sind die meist sehr jungen Freunde aber Einflüssen 
ausgosetzt; die in keinem Einklang zu den Aufgabon 
,und Zielen "einer ArboiterJugandorganisation stohen,,, 
Wir. haben dio große den Jugendliohen eine 
Freizoitgostaltung im Rahmen unsorer organisation 
zu Mitglieder und Organisationsfremde solIon 
zus'ammonkommon, sich einandßr kennen":" 
lornen und die Gemeinschaft fostigon. Es soll über 
vorschiedene Problomo gesprochen werden o Don Nutzen 
aus dieser Tätigkoit wird die Gruppe odor der Be 
zirk Eino ausgezeichnete Möglichkeit dies 
zu erreichen,' bietet der 

J u gon d k 1 u b 

Schon iCl' vorigen Kapitel' haben wir den Klubabond i1:1 
des beschrieben, Nun 

Vlalien wir Qinen Bchl."itt weitorgehen" Zu einem 
riohtigen der auch Außenstohende 
ziehen soll, gehört oino noch gründlichere 
1'oi tung und oilte be stimmte Rogelmäßigkei t p Wir VIol"': 
Ion nicht eine fixe FOl."lli oines Jugondklubs 
gent denn die Möglichkeiten; aber auch "die 
sen der einzelnen sind 'ja sehr vOl."schio ....:. 
den ti Wir geben hior nur ein Beispiel t wolohes dann, 
mit den violfältigsten Ergänzungen und Abändorun ' 
gen, überall nach dan vorhandonon Gegebenheiten 

worden 

. AkJh . . . . . 
sieB. dahel."1 obenfalls nach don vorhnndonon 

Mögli'ohkei-ton, richten" Dio bol:tob'costt3' }'o:rn dOA 
Kl u b bot :ci G b 0 s· .si Tau zn b 811C1 0 c1ie· ;:'1/1 () 11 O1:l b (3 '.-. 



stimniten Tag in der Woohe regelrläßig stattfinden. 
(An gUnstigston Wochenende o ) Das bedoutet aber 
nicht, daß,sich der Klub nur auf Tanzabende be 
sch'ränkon muß. ,wir SChOll ein Stamr.tpubli;l<;.up. " \ 
hab On. , lq::u;n des auch hin und ,wie"";' " . .' 
der eip organißiert ,werden. 
So ktu.m· üa,li'" zum ,,:S:o{.sl)iel das, 
durch lustigo Kurzfilme od9:t: interessanto 'Vorträge 
f:lit aktuollon ThoY:1en, die yugendliyho ...:. 
:{:'el: t ;Ein 
lo;:t. tung fu!' J,D.z.zmusJ.k usw,) t er. ",:",' 
woitern.Für solche Vorträgo',müs's'en wir uns 'bemü"':' 
hen, r;löglichst bekannt e ten zu gewin"":' 
nen (Sportler, Ärzt,e, Polizeibo'äntd t Borgsteiger,. 
Lehrer usw .. ). Vlichtig ist; daß wir so einonAbend 
der V01-:l üblichen Tanzbet r=l:-eb abweich t, ganz ba ..: 
sonders ankündigen (Verlautbarung boir.l 
den ,Tanzabend, schriftliche Einladungen ausgeben 
usw" ) 0 '. . 

Es bosteht auch dia Möglichkeit,.unsare Tanzabendo 
vor Beginn oder .in den Pausen ..::.. durch bes tir.U:lt e E:j.n"":' 
lagen zu boreichern. Wenn. der K:I. 

oder Sonntag schon nachn1ttus rnog11ch 
könnon wir ohno weiteres ·,z.B. von 17"":'19 Uhr l:1it 
Fil1:.1, Vortrag etc. beginnen und von 19--21· Uhr nit 
Tanz fortsetzen., Übrigens kann no.n, ,diese Zeiten -
einteilung auch ohne bestilamtos auf ...:. 
recht ha.lten, wenn wir (siehe vorheriges Kapitol: 
"Der Klubabend :1r.1 Heir.l tl ) den Inter":', 
essanten durch Bereitstellung von 'Brettspielen . 
(Schach, Halr:la, Dar.l e , Mühle, 
nicht usw,.) Tis eh tennis', Pi u ttenspieler 1 Zeit ::.. 
schriften; Büchor usw 0 aine ungezwungene und gl:lt'e 
Unterhaltung gurantierol1 o 

& .' 
So ein Klub, entsteht .nich t von heute' auf mor gen, 
Et; rauB gewissenhaft .vorborei t et werden., Räut.l1ich"::' 
kaiten: 'Wenn' auch nur ein Raum zur Verfügung steht, 
kann er, trotz'dem gemUtlich hergerichtet werden • In 
jeder Gruppe gibt es Bastler, die l:1it: gnnz wenig 
Material und viel Phantasie bei der Ausgestaltung 
nithelfen werden. puar bunte Holzfus.er,platten, 



.2ö 
P1astik1eisten, Vorhänge; 
stiktisch tüche r; ael batgebast elt e Be1euch 
per usw.; können oft Wunder wirken. Aber nicht der 
Raum allein nacht den Klub. Wir nüssen versuchen, 
alle nögliöhen Spiele aufzutreiben 
lung im vorherigen Bei trag). Kartenspiele s0110'n 
auf alle Fälle vermieden werden. Eine kleine Biblio-
thek kann ebenfalls angelegt werden, und 
no Zeitschriften sollen in einer Leseecke aufliegen. 
,Vort-ei1haft, ist ein einfaches Buffet, wo nan 
te Brötchen, Solatti, Rohscheiben etc., einige-
Süßigkeiten- und alkoholfreie Getränke (auc!l Mokka)-
erhalten kann. Zur guten Vorbereitung unseres 
gendklubs gehört die , 

'-'. 
Wir müssen daher bein Heimabend alle 'Freunde in den 
lUubeinladen; auch in Monatsprogramn der:FÖJ nuß 
ein 'llinweis a\1f den ständigen Klubabend steheng Wenn 
wir erreichen daß auch Außenstehende unseren 
Klub besuchen, nüssen wir bei der Jugend in 
gebung nit Einladungen oder auch se1bstgezei.chneten 
Plakaten Propaganda oachen Q , ,. 

'1li.uß.&ih.A/lUt 
Es hat si0h in der Praxis sehr ausgowirkt, 
wenn die Gruppenlei tUr).g der FÖJ gloichzoi tig nUGh 
Leitung des Jugendklubs ist" Die Klubleitung'soll 
sich aus Freunden zusamr.lensetzon, die ftil' cl::i. GSG be"':' 
sondore Zai t und I11teresse habe11ö S:Le ßol .. ::. 
10n die ]'öJ:":"Leitung woboi abc!' cüe FÖJ 
für ulles; was in Klub die Vora.ntwortur::.g , 
traljen Deshalb soll ein Fround der 
tung der· FÖJ gleichzeitig auch in der Klublo:Lt'l.U1g 
sein. 
Dio,Klublf}itung sich für alle Fragen des Klubs 

- vet'antwortlich fühlen" Das beginnt SChOll beim Auf":' 
bau; bezw .. beim ;Einrichten dos Klubs!. dazu gohörea 
alJ.e Vorbereitungen, (Einladungen, der 
roibungslose Ablauf jedes Abends? die 
d\'l' UBW<1 Z<.!1..' eh terung ih?er 1\..1'hDi t 

sich c.he Klublüi.tul1ß VJoite:r.o lJlita:rboitol' ha:;:< 
i 'lzierhe:o., Sokanl1 s:"± zun Boi piel C:l.::lG:t' d,0:r 



beGeisterten UD guto Tonbändor oder Schallplatten 
kfumern, ein underor bereitet ein paar Tanzspiolo 
vor, . ein Büch orwurm wird sich bestir.1L1t unserer 
Bibliothek annehtron USVI.. 

& '} iMAt;vriJMJltV . 
sind' für unser.en Jugeildklub von großer Wic;h tigkei't.; 
Die Ausge st6..1 tUng t abor o.uch derständigo Botrieb 
des Klubs, sind nit Kosten verhunden. Es ist do.hor 
ro.t scir1, von einen kleinonBei tro.g zu ·ver...:. 
lrulGen (ZUf.l BeispielS. 3 1 "::''';')" Das Buffet soll bil...:. 
'liß sein, aber auch hier kännoll'vvir einon kleinen 
ROinGowinn orzielen, Alle EinnDlulon sollon wi odor 
für clon Klub va rwondct worc'lon. Md.n koill1 nouo Spiole 
kaufon j , (Tischtonnis':'Bällo worden laufend gebrClucht) 
den noch s'chöller o.usGo stal ton und die 10.u"':' 
fonden Sposon (Beheizung; Lieht, Mietonal1 teil usw • .) 
decken. ' 

fiW- f. O. J. - . 
Es ist klar; c1.o.ßso ein Jugonc1klub für uns einen 
bosonderen Wert hnt. Er soll. uns vor o.lletl er '..:. 
nöglichen, 'r.1it violon JUGendlichen in Borührung zu 
kOJ:1nen,Do.zu ist os notwonclig; daß wir dioJugond":' 
lichen die zu uns kOLlrJol1; porsönlich 
Dia Funktionäre und Aktivisten unserer FÖJ":'GruPPoll 
sollen dahor bei den EJ.ubnb enden anwesend sein, nit 
den ... 'I.ußel1,stehollden sprochonunc1 sich unterhalten. 
Ylir clürfendie Jugandlichen o.ber nicht gleich nit 
der Auffor darung übG rfallon, der FÖJ beizutroten. 
Wenn os ihnen in Klub gefällt, und wir os versto 
hen. gutem. Kcnto.kt finden; Vlordea sio früher 
odc:r :::;piitc:r Z·c·.Ll Hcinb.bönc1koEJ.Don und vielleicht 

Iili.t 'Vvc:t:tCrl 



:&5 

Ein guter Spielheinabend kann nicht aus don °Ä:cnol 
geschüttelt 11 sondern bedarf .- w:Lc je de 
gute Sache":' einer Vorbereihmg o das PrOero.m.l 
eines Spielabends soll nach bestinnt.en Gesichts ::. 
p':lnkten zusarlnengestellt werden •. , 

Z'iJECK DES S?IELES 

BDi der Ausw<;lhl der Spi·Ble soll folGendes borück"':' 
sichtigt werden: 
Unterhaltung der Abend soll lustig sein ;.:,.. 
Interessant 

Politisch 

Spiole; diehelfcn, bestim::1.te Fä..:.. 
higkoiton zu vorr.1itteln o z.B. 
Kin":'Spiole ..:. '. 

Erzieherischer Wert eines Spie -
les ..:. Völkertrerbindende Ge dank.en 
und keine Ideen von Rassenüber ..:.. 
heblichkeit ..:. 
Unterbinden des in !]o.nchon Grup ..:. 
pen beliebten Tischspieles "Spe":' 
kulation" ...:. 

Bei guter Vorbereitung und richtiger ÜberlegunG 
ist jeder Spielabend ein weiterer Beitrag zur 
Festigung der 

ROLLE DES SPIELLEITERS 
Der für diesen Spielabemd verantwortliche Funk ..:. 
tionär hat 

die Aufgabe dafür zu sorgen, daß alle Freunde 
nitspielen und es keine 'fMauerblünchen" Sibt. 

2. Sollten sich bestitmte Spiele":' entgegon der 
Vorbereitung":' als nicht geeißnet 
nuß der Spielleiter raschest inprovisieron 
und sein Progral:1tl unstollon. 

34 Die Znhl der lmwesenden und Mitspieler' ist 
aUSSChlaggebend. (Bestirmt 0 Spiale sind be 
sonders für wenige; a.ndore für mohr Mitspieler 
geeignot.) 



Jedos Spiol rocht zeitiG baendet worden 
j odo dos i\','ber spielohs ll verneiden ;. dnnit 
den Freunden nicht fad wird, wenn das Spiel zu 
lanGe d[l.Uort. Für Abwechslung ir:1 Pro grann SOl'''::' 
gon .. 

5e Jeder Spielleiter soll sich Mitarbei"':' 
tel' hQranzuziehen (vorbesprechen und li.ufGabon. 
nufteilen ...:. bei Gruppenlei tunG oder nit Aktivi"':' 
steu); denn nicht jedes Spiel kann einer nl.lein 
leiten; außerden ist es günstig, wenn nicht 
einer ständiG in Vorder Grund steht.· 

VOR B E R E I TUN G 
Der für den Spiolabend Verantwortliche nuß sich 
rechtzeitig überleGen; wie dieser Abend verlaufen 
soll. Grundfnlschist zun SpieInbend zu Gehen 
und sich in Lnufe des.l\.bends alles "einfallon" zu 
lassen. 
ZUD tiberleGon _..::. 

WELCHE Spiele sollel1 Gespielt werdon ? (Für die 
, . AbwechslunG sorgan. ) 

WANN 

Wl\.S 

WIE 

WER 

sollen cli G einzelnen Spiele dnran kOl:men? 
(Reihenfolge nuf oinonZottel festleGen, 
was nicht ausschließt, daß diese der Si-
tuation entsprechend geändert werdon kann.) 

zur Durchführung des Spioles ? 
(Nötige Requisi ton wio SChnur, Kreide ,: 
l'apier; Tuch, Bleist ifte usw. schon vor"::' 
bereitet ins HoiJ:1 11itnohnen. 1\.l.lenfalls 
auch notwendiGe Preise;) 
soli dns Spiel· erklärt werden? 
a) GOnL:'U und unter 1:..nwosenhei t alle r 

lTroundo die Regeln erklären; 
b) Manches Spiel wirkt besonders gut, 

wenn nun es in eine Geschichte kleidet. 
hilft nit bei dar Durchführung dos Spio-
los? . (Mo.nchl:ml ist es z.B.· nötiG, einen 
tlK01:lplizcn 1i unter don Spielern zu haben, 
von den die nnder en nicht s wissen dürfen. 
Dies [1Uß wonöglich schon an Tag vorhel' ' 
ausgonacht werdeno)' . 



Alles was gespielt werdon soll und 
wcndigon MD.t f):r:iLl.lio:1. Eo118n nuf 0::..1 .... 81:1 2Jct 1.1:,) .. 
tiert Die Notizen :sind VOl' BOßinn doe 
abe-nds zu Even{uoll noch fehlonde Rc"':' 
quisiten sind sofort herzurichten" 
Es ist wichtig nQch einen "Roscrvezet'co1" nit 5 ..:. 10 
Spielen zu haben; dnr.lit r.w.n zusätzlich einigo Spiele 
durchführen kann, wenn zu vleniee Spiele vorbereit et 
wurden ·odel.' die Stinr1ul1g abflaut. 
rächt im,lOr dio selben Spiele verwenden 0 zeitweise 
neuo Spiele in c1o.s I-'roßrnr.1t1. au·fnehnen (jeden Monnt 
3 "':'·4 "neuo" Spiole). 

. 
Es erweist sich inner günstig, oinen Spielabend 
zwischendurch J:.1it einigen Lieder n aufzulockern. 
Scherzlieder und G'stanzln sind dabei besondors 
lrbtQ" we:n DÖSflieh J:1it I nstruf.1ontalbogleitune;_ 

'iJi lei '1) 'an 
IM HEIM 
Stafetten"::' hier wird es sich im wesent.lichen un Ge"::' 

schicklic hke i t sb ewer bc hand oln 
Bewogungsspie1e ..:. in allgeneinen stehen di.e Sessel 

in Kreis und die Spieler tauschen nach 
bestilC1J:1ten Regeln Plätzo oder derglei"':' 
chen. 

Inte11igenzspiele..::. Darstellen und erraten bestimr.lter 
Begriffe, Berufe, Filntite1 usw. 

Q,uizspie1e ..:. in den verschiedensten Fornen sind in 
nllen Gruppen sehr beliebt o 

Geschicklichkcitsspiole ...:. neistcns werden dnboi oini"':' 
Ge Freunde besticute Dinge 

. zu probioren. 
Bauernspie1e ..:. Spiele derber Natur, an ehesten für 

Burschen e;eeignet CStocksch1aGon s 
Fausttauchen 



. .:. Mnl1c lJ:lC'.l 1-: na:.l m.1.ct.c solche Ln l:co"':' 
g:;:>.:.t:JU lmtc:rlF"incen" Wichtie ist dl1'lGi." 
daß kO:L11 110UO r }Cround I!hinoinfäll t" 1 

Freunde drankoDJ:10!l? donen 
l1uch ein derber SPl1ß nicht die Genclnschl1ft 
ve·rleidElt. 

SChroibspiele ..:.. wie z.J3";"Fluß, Stnclt, LMd" 
sind in 0.11(311 GrUppen sehr beliebt •. 

IM FREIEN 

Stafetten ..:.. 11110 Arten von Wettläufen sind beliebt 
und sehr GoeiGnet, die Geschicklichkeit 
und Reaktionsfähigkeit der Mitspielor zu 
cntwickoll1 o . 

Lau fspiele ..:. nußer c1Elll Stl1fotten sind c1i es in we-
sentlichen Fl1ngspiele zwischen zwei Grup":" 
pen. 

Ballspiele ..:.. Fornen des Abschießcns 
;Einzelner geGen die Mohrheit. 

Mo.nnschnftsspiElle":" wie Völkorball, Volleyball usw. 
Geländespiele besonders geeignet Fertigkeiten für 

dns Vorho.lton in der Nntur zu entwickeln. 
. 

l. Ein heiteres Spiel ist besser 0.18 ein lE!:..l1gweili-
ges 

2 0 Man spielt r:1it einl1nder; UD sich zu unterh111ten 
und in fröhlichem viletteifern Gei stes';":'. und Kör":" 
perkräfte zu 

3.' Zu' jeden Spiel Gehört' oin Spielleiter. Er ltlacht 
die TOilnehner tlit den SpielreGeln bekni1l1t und 
sorGt dafür 9.daß nllGs Spielnatol'ialvor Beginn 
zur Stelle ist 0 Bavo!'. <lllo die Spielrogoln 

hl1bon, sollte das Spiel nicht 
4 Q dos Spielloiters ist nur solcho 

10 vorzuschlaGon, donon allo Mitspieler gowachsen 
sind. 
unbeliebt ist der Spiale!'7 der innor o.lles bes-
ser weiß" 
Anständige Menschon nogoln nicht; 



Es ist natürlich, daß jung'e Menschen gerne lustig 
sind und sich bei Spiel, Tanz, und sonstigen Gele 
genheiten unterhalten wollen. Diese Tatsache müs 
sen wir bei unserem Gruppenleben berücksichtigen. 
Unsere Mon1;l.tsprogramme können noch so 
reich sein; wenn wir nur Vorträge, Gruppenabende 
des Lichtbildervorträge und andere ernste, 

Abende im Heim vöranstalten, werden 
sere Mitglieder, die doch Jugendliche wie alle 
deren-sind, auf die Dauer nicht zufrieden sein. 
Selbst ins Programm zur Auflockerung eingeschobene 
Spielabende reichen allein nicht aus, das 
che Bedürf;nis junger Menschen nach Unterhaltung zu 
befriedigen. 
Wir müsson außerdem berücksichtigen, daß es bei uns 
stark'verwurzelte volkstümliche Gepflogenheiten 

B. in der Faschings":· und Krampuszeit) gibt, die 
sogar ü'ter den Rahmen der Jugond hinausgehen. 
Wenn wir also allen diesen Umständen nicht Rechnung 
tragen, kann Gssein, daß selbst unsere aktivsten 
Mitglieder, wenn sie Unterhaltung wollen, diese 
anderswo suchen. Bekanntlich bietet die heute be -
stehende überentwickelte Vergnügungsindu.strie-zahl"::' 
reiche Möglichkeiten. ' 
Diese Fi'agen betreffen aber nicht nur unsere FÖJ"::' 
Mi tglieder, sondern auch alle anderen Jugendlichen f 
.wir wollen doch, daß ständig neue 'Freunde zu uns 
kommen_; auf die wir Einfluß nehmen und später auch 
als Mitglieder in unsere Organisation werben können. 
Aus diesem Grund sind, bostimmte -von uns organisie:r-
to Veranstaltungen von Jede 
FÖJ-Gruppo muß sich gutüberlegon, wie sie alle be-
stehendon Voraussetzungen und Möglichkeiten gut 
ausnützen kann. -
Wir müssen uns in erster einig werden über 
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D\1 DER 
die wir 
Wir haben bisher Veranstaltungen nur im Zu ..:. 
sammonhang mit Unterhaltung und Tanz gesprochen. 
Obwohl solche Veranstaltungen sichor die größto 
Rollo' bei uns spielen, dürfen wir andere Atten 
nicht außer Acht lassen, Es bosteht .,diaMöglich":' 
keit, zubostimmten Anlässen CArbeitergedenktage 
o.d.er besondere politische Ereignisse) größere und 
'öffentliohe Voranstaltungen durchzuführen. Es ist 

, also möglich, auch mit ernsten Feiern. odor Vor ..:. 
führungen sowohl unser Gruppenleben zu 
als auch an andere Jugendliche und an die Öffent-
lichkei t heranzukommen. . 
Hie r e,inige Beispiele der vielfältigen: Möglichkei-
ten: . 

Hier .würde es sich größtenteils um Filmvorfüh-
rungen mit passenden 
handeln .. Z.B.: 12.Fobruar, 15.Juli, Jahr<,:lstag' 
der Oktoberrevolution, Weltjugendtag, Jahrostag 
dar Bofreiung vom faschismus, gegen 
Krieg und Atomgefahr, gegen Neonazismus usw. 
Dabei sollen wir uns überlegen, wie wir außer 
dem Film - die Veranstaltungen noch etwas aus-
bauen und verschönern können. Vor dem Film 
kann zum Beispiel jemand einige ·auf·den Anlaß 
der Veranstal tung (Gedenktag) Worte 

. sprechen. . . 
Vielleicht finden wir einen Fround, der ein 
eignetes Gedicht vortragen (odor vorlesen) 
kann, oder eine Singgruppe leitet mit einem Ar:" 
beiterliod ein. Alle diese Möglichkeiten können 
verschiedenartig kombiniert werden. 

Hier wollen wir in erster Linie auf Tanzveran":' 
staltungen hinweisen, obwohl es' auch lustige 
Filme und Vorträge, Wiener Ironiker etc. gibt q 

Bei Tanzveranstaltungen sollen wir 'ebenfalls 
die verschiedensten Anlässe berücksichtigen: 
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Tanz in -dGnFl'ühling j Sommerl1ac:htsfeiJ-c, 

Herbstkränzchen, Sportlerkränzchen (im Anschluß an 
Turniere und Wettkämpfe), Krampusfest, Silvester 

spielt boi der Planung und VOrbereitung eine ent -
scheidende Rolle. Soll eine oder eine 
anstaltung im Heim stattfinden, oder planen wir -
einen Ball in einem öffentlichon Saal oder eine 
Filmvorführung in einem Kino? Mit wievielen Besu-
chern 'rechnen wir? Bei größeren und öffentlichen_ 
Veranstaltungen werden wir auch um vorschiedene An .... 
meldeformalitäten (Polizei, Gemoinde etc.) nicht 
heru'mkomrnen und müSsen auch mit ,steue rn und ver -
schiodonen Abgaben, z.B. an den ARM (Autcren 
Komponisten-Verband) rechnen .. Welche Ausgaben_wer":' 

'den wir haben und wie decken wir diese? Größere . 
Veranstaltungen erfordern mehr Vorbereitung, bessere 
Propaganda und auf alle Fälle einen Kartenvorvor.-
kauf. 

1"4)11-. -olM" d.uJt ! _ 
;Es kommt.leider noch :;Johl' oft vor? daß beiul1Geron 
Veranstaltungen . viel impravisi ort vvird" Die ersten 
Besucher sind schon da und es muß noch zusammenge . ...:. 
kehr't w'erden, man heizt schnoll ein und natürlich 
raucht dann der. Ofon; das Bufett muß auch noch her-
geriChtet worden. Es -is'1;' verständlich, daß wir 
fällige Besuchor dieses Abends l:icht so schnell 
dersehen worden. Um solche Veranstaltungen 
meiden, mUssen wir also zeitgerecht (cca. 3-4 Wochen 
vorher, je nach der Größe der Voranstaltllng) mit d-e:r 
Vorberei tung beginnen und die Arbeit in der' Gruppen-
leitung oder in einem dazu geschaffenen Komit-oe auf-
teIlen. Boi der Planerstellung sollen folgende Punk";;' 
te berücksichtigt werdon: 

1. P r .0 ;p aga -n da. 
Wir organisieren die oder 
tung, damit mehr _Freunde als üblich zu uns 

.. kommen QWir brauchen also schon etwa 3 WochBn 
vorher ;Einladungen, die wir zu allen Mitglie":" 



dern und gut on BekanntoL bringen könnon. Wo di es 
möglich ist; sollen die Flugblätter oder ;Einladun";;' 
gen auch an _Jugendliche eines -i11 der Nähe gelegenen 
Betriebes od(ir einer Schule verteilt werden; man 
kann die Flugblätter in dio Tageszeitung der KPÖ . 
einlegen oder auch in einem Häuserblock in allo 
Türen stocken. Auch im Wandkasten soll die Veran":' 
staltung auffällig angokündigt s0in. Das Wichtigste 
aber ist die persönliche WQrbung, und hic:[' ist der 
Einsatz aller aktivon FÖJ":'Mi tgliedor notwendig. - . 
G1eichzei tig mit den Flugblättern müssen auch die 
Eintrittskarten angefertigt worden. Mit einem be 
sonde ren können wir rechnen; vvennes golingt, 
viole Karton im Vorverkauf abzusetzen. Auch boi 
Filmvorführungen können väruns manches Defizit er";;' 
sparen, wenn wir diesen Weg gehen. Die Vorantwortung 
für die Propaganda Gruppenobmann. odor· 
sein Sto11vertreter übernohmen; die Vorrechnunßder 
Eintrittskarten besorgt der auch gleich":' 
zeitig die übornimmt. 

2. Aus g e stil. 1 tun .s. 
Uborall kann man vorlangen; daß der Raum saubor 
und im Winter gut gehoizt ist, Bel.:' Tanzveran";;' 
staltungen sollen wenigstens einige Girlanden 
gespannt sein. Bosonde1's im Fasching sind der 

Phantasio koino Grenzon gosotzt:, allos hängt dann 
von den Möglichkeiten der Gruppo und vom Geschick 
einzelner Frounde Auch für die Ausgestaltung· 

ein Freund die Ve:r-anttfortung übernehmen und 
seine Vorschläge voxhormit der Grupponloitung 
sprechen,,· -

'd Mus i k . 
Wann wir nicht mit m.ehr als 100 B9suche.rn 
non t ist-eine Tanzkapelle meistens 
Ion unrontabol und wir könn<3ll uni' ohne 
weiteres mit dom Flt:,ttonspielor bdor einem 

Magnetophon begnügon$ Selbstvorständ1ioh müssen 
eine el).tsprechende P1attonauswahl oder genügend _ , 
M-agnetopho-nb-Einde:r-vorhanden sehi. (nicht nur tl}iöiße" 
Musik). Um Beschädigungen an den Geräten zu vormei':' 

s·oll nur ein Fr(lund das Wechseln de;ri" Platten 
oder Bänder besorgen t-: 



B ü f e t t 
und Burenwürsto gehören zu den am 

meisten gekauften Speisen,; 
oder Sandwiches sollen nicht in zu großer An"':' 
zahl In unserer 

tion soll alles darangesetzt werden, daß alkoholi ...:. 
sehe Getränke; Bier ausgenommen, auf keinün Fall 
uusgeschonkt werden. Alkoholisiorte Jugendliche bei 
unseren Veransto.ltungen schaden dem Ruf der FÖJ. 
Selbstverständlich müssen wir für genügond alkohol"':' 
freie Getränke sorgen und bei länger dauernden Ver-
alll;ltultungon ist auch oin Kaffeevorkauf sohr gün..::. 
stig.,Für den Einkauf Lebensmittel und Geträn"':' 
ke, sowie für die Einteilung wer im Büfett Dienst 

brauchen obenfalls einen Verantwortli"':' 
chen. (Auch an ältere Genossen soll man sich zwecks 
Mitarbeit wenden.) 

5;. A. b lau. f der Vor ans tal t 
Nichts soll dom Zufall überlassen viTerdol1, 

v festlegon, VIor die Veranstal tuug 
eröffnet und abschließt, wer sich do.rum küm"::' 

daß Tnnzspiole oder lustige Wettbewerbo 
organisiert wqrden. Außer bei Fnschingsvoranstal"':' 
tungen solIon wir trt'.chten; daß um 23.00 Uhr, odor 
spätestens 24.00 Uhr Schluß gemacht wird, auch wonn 
die Stimmung noch so gut ist. umso werden alle 
Frounde das nächste Mal wiederkommen. 
Viele Veranstaltungen können zur VJerbung für die 
FÖJ odor die "Jugend genützt werden; boi 
Tanzvoranstaltungen ist es ohno weiteres möglich, 
die Anwesenden zum Besuch unserer Gruppo oinzula"':' 
den. Den Erfolg unserer Tätigkeit auf diesem Ge"':' 
biet könn'en um bosten daran messen, wicviele 
neue Freunde zu den Aktivitäten kommon und 
ob wir neue Mitglieder und neue tlJugend ...:. 
Leser gewinnen konntcll o 



· -
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Wie soll der Raum, den wir als Heim bezeichnen,'l.)e-
schGl:ffon sein, oder was können wir machen, um aus 
einem gegebonen Raum ein Heim zu mach on? Nur eini"';' 
ge Gruppen unserer Organisation haben ein eigenes 
Heim odor einen eigenen Raum, In vielen Fällen tei-
lenwir unseren Heimraum mit Kinderland-Junge Garde, 
oft auch mit der Kommunistischen Partei, 
Da unsero Heime außerdem nach Beschaffenheit und 
Größe sohr ve rschieden sind, ist es schwer, eine 

. besond.ere Ausrichtung zu geben Unsere folgenden 
Vorschläge können dahor nur allgemeine Hinweise 
sein, deren Verwirklichung sich nach den jewcili-

. gen Verhältnissen richten muß" Tm allgemeinen :soll 
ein Jugendheim vielseitig verwendbar sein o Es soll 
womöglich für Besprechungen, Versammlungen,' Heim ..::. 

.abende; gemütlichen Klubbetrieb, für Tischtennis, 
Tanz und Unterhaltung geeignet Da uns in den 
meisten Fällen nur ein Raum zur Verfügung st eh t, 
müssen wir trachten, ihn so einzuriChten, daß or 
mögJ,.ichst allon bereits angeführten Zwecken ont-
sp.richt .. Dies ist nicht immer leicht, denn oft 
gibt es viele Möbelstücke, über die wir kein Vor-
fügungsrecht haben odor von donen wir uns selbst 
schwor trennen können. Vielleicht kann man aber bei 
einigem Bemühen o.och alles für das Heim hinderli"':' 
ehe und überflüssige Inventar anderswo unterbrin -
gen (Abstellraum, Dachboden etc" L 
DAS INVENTAR IM HEIM 

Si tz..gele genhei ten on tsprechend den Dn t erbrin.:' 
gungsnöglichkoiten von Personen. Sesse; 
vorteilhafter als Bänke9 leiden aber mohr unter 
der Beanspruchung. Gut geoignet sind auch feste 
Stockorln (Hockor)o 
Tisch in den meisten Fällen wird ein Tisch ge-
nügen; der zugleich Unterlage für die Tischten"':' 
nisplatte sein kann und daher beim Tischtennis-
Spiel keinen Platz wegnirmmt. Ist das Heim grö"';' 
ßer, sind kleine Tische als Ergänzung vorteil"':' 



haft. Sie ergeben die Möglichkeit des Zusammen-
sitzens in kleinen Gruppen, vor ollem bei Brett-
spielen und 
Kasten oder Schränke Bei wenig Raum werden wir 
uns mit einem Kasten begnügen. Er s611.unsere 
gesnnten Sportgeräte und Heimspleiefassen, die 
wir am besten in bestimmten separaten .Fächern . 
vorvmhJ;'en, sodaß leichter Ordnung gehnIt en wor-:--
den kann. Von Vorteil ist es, wenn für jeden 
Funktionär der Gruppenleitung eine versperrbaro 
Lade (oder ein Fach) zur Verfügung steht, in 
alle Materialien die der jeweilige Funktionär 
griffbereit haben muß, untergebracht werden 
nen. Der Kassier kann seine Unterlagen unter sol-
chen Bedingungen auch :Lll1 Hein: haben J auf keinen 
Fall aber die Kasse. Gelder müssen so verwahrt· 
sein t daß die persönliche Verantwortung auch 
wä4r16istet ist. 
Wandtafel - In j odem Heim ist es notwondig, ein(j . 
Möhlichkeit zu habon, um Monatsprogramme, Ankün-
digungen, Ansichtskarten und dergleichen .. anschla-
gen zu können& Als gut geeignet h,aben sich Wnnd-

. tafeln aus Weichholzfasorplatten(Isode:x;): erwie"::' 
sen 1 di e mit" Papier übe rklebt werden und mi.t . 
farbigen HOlzleiston eingefaßt sind. Auf einer .. 
solchon Tafel kDl1n man Stecknadeln alles 
Notwendige befestigen. Auch bei anderen Anschlä-

. gen, Bildern, plakaten etc., ist es vort·eilhait, 
sie nicht direkt mit Reißnägeln oder 
mern an den Wänden zu bo festigen:. Auch hier 
len wir 
r2.hmen als Untergrund verwenden. . 

gut geführte Gruppe wird stolz 
Bi bliothek) öder zUEündost eine kleine Sa"nlnlunß. 

politischer 'und 
Lito:mtm:, zu besitzon. Sie soll' ... 

obonfalls ir.l Kasten Platz finden. Ein einfaches 
Brett, auf Konsolen an der Wa.nd bo·festigt·,kann 
für die Unterbringung der Bücher ebenso ver\ven":' 
dot werdon. 



B e h 0 i z u n g ..:. Im Winter ist die- Beheizung 
des Heimraullles oft das wichtigste Problem Q Es 
gibt nichts ungomütlicheres, nls ein ungehel.ztos 
Heim, in dem die Fr'eundo in Mänteln beim Tisch 
sitzen .. Dio rechtzeitige Sicher st ellung des 
Brennmaterials vor dor kalten Jahreszeit ist un-
bedingt notwondig, 

Bel 0 u c h,,!._ u n g .- Wir sollen ste ts darauf bo-
dacht soin, soviel vii e möglich strora zu sparen. 
Keine unnützen Lampen (in Nebenräumen etc.) bren-
nen lassen. Allerdings soll sich unsere 
keit nicht so auswirken, daß wir zu schwache 

'. Glühbirnon verwenden. Schwach beleuchtete, düste-
re Räume sind ebenfalls bei verschiodenen Aktivi-
täten (besonders boi Tischtennis oder boi Schreib":' 
spielen [l):n Tisch) arge Hindernisse. 

H 0 i m s chI ü s sol'::' Die Heimschlüssol solIon 
in der soin o Bei großen 

in denon os mohr Intoressensgeucinschaf-
ton wird os notwendig sein) die SChlüssel 
auch don verschiadenen Verantvvortlichen zu übor-
goben. Es ist von Vorteil, wenn der Schlüssol in...:.. 
wer einDr.1 bestiwilton Freund zurückgebracht wird 7 
da daruit eine bessüro Kontrollo über das Hoim ge":' 
gebon und stets klar ist, wer den Schlüssol 

S Y r.l bol e Ist unsar Hein groß genug, so ist 
es sehr ii'ött; wenn nan in einer Ecke die Fahnen 
der Gruppe aufstellt. Aber auch erworbene 1'!ir,lpel 
und andere Trophäen aus unseren internationalen 
Verbindungen oder Sportwettkär.lpfen, ergeben einen 
schönen Hoh1Schr:mck. 

H <2..2:....E1 0 r d,,n u n-ß. ..:. Hoimordnung; in der 
Vollvorsamnlullg der Gruppe besprochen, von den 
Gruppenloi tungsl::lit Gl:i.odern unt er sc hrio ben 1 st eIlt, 
wenn sio iE1 Hein o.nt;o schlagon wir d, oin wil'ksru,lOS 
Mittel der Erziohung zur Ordnung dar. Ein Grund-
satz nüßte jedor Gruppe solten, daß 
es so etwas ähnliches wio oinen Heindienst gibt c 

Nach jeden Hoinabend sollen zwei Freundo oder 
Freundinnen, das Hoin in Ordnung dann 
wird es auch weniger SChwierigkeiten don an'::' 
deren Organisationon, die das Hein r:litbenützen, 



geben 0 DieS\Q;r Heindionst r.J.üßtc aber von fJoche zu 
Wochewechsoln" Nnch Möglichkoit soJ,.ltegoi:;rach';' 
tot .worden; daß iJ:l Hein nicht geraucht wird;' da 
os f.ür, den :größtor,1. Teil unserer Mi tGliedor ," dor 
unter 16. '.Jahro alt ist; [l:uch polizeilich !vc·rbo"':' 
ten ,Gar nicht zu redon von dor gosunc1h.oi t...:. 
lichen Schädigung, die entsteht. DnE Alkoholir.J. 
Hein untragbar ist; LlÜßto solbstvorständlich 
sein.; 
Ein Boispiel'oil1orHOimordnung' inhanG an 
dieses Kapitel. 

H 0 i [l'W art "':'Wenn vlir auch in der Organisation 
diese Funktion nicht habon; hat sich doch in 
oinigon: Gruppon ein Verantwortlicher, . der sich 
besonciers 1ll1. die OrdnunG und '!l.1'! 
don'Reii:lschlüssol,1'1::' das Reiz.on USVf., kÜLmert 1 
bewährt. Allerdingssbll dieser Verantwortliche 
nich-tLder llHeinschani ll sein, clenalle unangoneh'; 
Den übertragGn oin Vorant ...:. 
wortlicher hat die Aufco.bo, wie SCh011 in vor ...:. 

ZUlJ bo-sondors zu 
sorGen; daß die Hei;;lOrdnung oillGohalton wird, 
claß jedes Mal andere IvIitcliodorbo stilllnte ·Arbei"':' 
ton übernehmon CGinhcizoll'jo..ufräumon usw.) 

Uns c r H 0 i Ll soll die in der. 
wi:c uns wohl fÜhJ.on; da.s hoii3t gemütlich 
sein, saubor und gopflegt 6 Dds H 0 i m ist die 
Visitonko.i.'to ddr CCUpponloitullG'1 oi11G gute Le:Ltune 
wi.rd ein U.Jt CcOC oino schlaElpiGo Grup"::' 
::::;cnTJ-'L t· ... F1g wi 'cd. c·.hon 0.11 ih:-com Heim zu crkorrnd1i '. 
sein o 



Beispiel einor 

1. Der' Heimabend beginnt ur.l 19 .. 00 Uhr. 11':'1 Inter":' 
esse dos rochtzeitiGen BeGinns solIon alle 
Freunde pünktlich orscheinon. 

2. Fitr die Sauborkai t in Heim sind VJil.' 0.110 CG-
neinsam 

3. Laßt nicht unnütz Licht brennen, das belastet 
die Gruppenkassa. 
Achtet auf unser Orgnnisationscigentuffi j es 

jeden von uns. 
5# Don Anordnungen der Gruppenleitune ist 

cHngt zu folgen. 
6. Alkohol ist im Heim verboten, ebonso soll man 

übermäßiGcs Zigarotter/l"Quchcn in Interesse 
der Nichtraucher verneiden. 

7. Unnittzos Lärr:l.On wirkt nicht gut auf die Nach-
bo.t'schaft. 
Die Hoimschlüssel hat nur der Gruppenleiter 
oder oin verantwortlicher Freund; 
VJonn Fremder ins Hein konmt \ scid 
freundlich und c1D.E1it er sich in unserer 
Mitte wohl fühlt. 

10. Der Heimabond endet um 21 utX. Längores 
weilen in Hein ist nur auf Beschluß der Grup-
ponleitunG erlaubt 0 

Die Gruppenleitung 





Viele Freunde beklagen sich, daß niemand Ihre Wand-
käston bsachtet. Bchaut hin! Der Anstrich 
tert ab, das FÖJ-Symbol ist unkenntlich geword.en'l 
die Wandzeitung stammt VOLl letzten Pfingsttreffon 
und ist noch obendrein vom Regen ganz verwaschen< 
Da sollen die Leute hineinschauen? 
"Wir haben unter 'uns koinen Künstler t unsere Wand 
zeitungen schaun nichts gleich", sagen Wenn nan 
diese Zeilon dann hat man einen Helfer inder 
Hand;, er wird zeigen, wie Elan nit bescheidenen Mit.,:. 
teln gute Wandzeitungen nachen kann. 
Fürts erste muß der Kasten sauber gestrichen sein 
und in der richtigen Höhe ZlliJ Ansehen und Losen 
gen. Die Wandzeitungen dürfen nicht veraltet sein. 
In Gegenteil: durch den Kasten hat nan die 
keit,'aüf aile Ereignisse im Ort, Betrieb oder Be ....:. 
zirkschnell zu' antworten. 
Ist ein nicht auch Spiegelbild der Gruppe? 
Freilich! Daher muß Cl' ständig betreut und kontrol-
liert werdon, Das soll nicht die Aufgabe einesllGrup"":' 
penwe 'Sll sein, sondern gecleinsan genacht werden., 
Dasselbe gilt für die Herstellung der Wandzeitungen. 
Die Entwürfe übEl rle gtimmer gemeinsau ! Die Ausfüh 
rung der erarbeiteten Idee kn.nn nan den' Begabtesten 
überlasscn o 

Die Wn.ndzoitung soll inner nur oino Frage behandoln B 

Mit seitenlangen Artikeln und ist nicl1ts 
getnn. Alle Fragen die gestellt werden kurz und trof"":' 
fand formulieJ:'on! Alle Texte sollen leich'(; 
lich soin. 
Dor Inhalt ontscheidet Uber die Gute der Wandzeitung, 
Vvas die Jugend bedrückt, worum sio sich sorgt, das 
nuß der Inhalt unserer Wandzeitungen sein. Was die 
Burschen und Mädchen gerne sehon, gerne solbst, 
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nachen Sporteln, Tanzen das wollen sio 
auf unseren Wandzeitungen flnden. 

t ni eh t gl eich gül t ig } wo di 
Auf Straßen und Plätzen; wo die 'Leute rasch vorüber-
gehen, dürfen -wir nur ganz kurz·3. Text e und große 
Bilder verwenden 1 die sofort ins Auee springen. An 
solchen IJlätzen müssen die Wandzeitungen Plakat..::. 
charakter tragen. Bei Haltestellen, wo die Leute 
r.lohr Zeit haben, kann ElaU etwas mehr Text anbl'in·...:. 

nie zuviel und lieber Bilder, keine Wie"':' 
Ist etwas durch ein Bild dargestellt; 

dann braucht man es nicht noch einnal durch Texte 
wiederholen. 
Wen soll der Wandkasten unsprochen ? Diese Frage nuß 
gestellt werden, bevor man an die Arbeit 
Wie fängt 1aan a1:1 best en an ? Wir ararbeit an uns eine 
Idee, ein Bild. der Wandzeitung in unserer 
lung und nachen·kleine; einfache Skizzon in der 
Größe 3 x 5 cr.l, bis die beste Forl;1 gefunden 
.beste FOrtl, d.h. richtige Verteilung der Bilder und 
Texte, treffende und leicht 
Wenn wir Zeitungsausschnitte und Zoitungsbildor 
verwenden wollen, dann nüssen wir eine Mappe 
gen, die uns schon no.ch wenigen Monaten wertvolles 

. Wandzeitungsnaterial Wenn wir auch viele 
Bilder und Ausschnitte gesanr.lelt habon, dürfen wir 
unsere Wandzeitungen nicht· überladen. 
Aus· Fotos von Aktionen; Aufmärschen, Festen und Aus-

,flügen lassen sich ebenfa.lls schöno Wandzeitungen 
.zusamnenstellen. Auf der Rückseite der Fotos wird 
das Papier an den Rändern abgerissen. Die Ränder 
werden dadurch dünner, kleben und stellen 
sich nicht auf. Vor del:l Aufkloben warden' die Fotos 
in Wasser eingeweicht und zwischen Po.pier D..\1.sge ...:c 
d:rückt" Bein KlebGn stets von der Mitte nc.ch außen 
streichen und nachher beschweren. 

Grundsatz fU:;; die Schrift: sie ist ZUr.:l 
i Dahernüßtlhr einfache und klare _ SChrift...:. 

fornen .ve dO.",ltlichö· Wo.:t:'t"':' und 
Zoilollabständo DQchenoLieber eine Guubere Hand ...:.' 
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schrift verwendon, als verschnörkelte Buchstabo!!-. 
Mlt Benützung einer Schriftvorlage und einiger Ubung 
wird nan viel 
Überschriften und wichtige Sätze werden iime::r etvias 
größer geschrieben, auch kräftiger, als der übrige· 
Text. Der Größonunterschied darf 2.ber nicht .zu groß 
sein, da man sonst ZUD Lesen der kloinen näher hG.ran-
treten l:1ÜßtO, zun Losen der großen o.ber weiter weg 
zu gehen hätte. 
Bei der Verteilung der 3uchstaben f.1Uß auf Regelnä -
ßigkeit und Syr:metrie ceachtet werden. Die FLiehen, 

. die die einzolnon Buchstaben einnehl:1en,sollen c;leich 
sein. 
Schriftrichtung ..:.":" Aufsteigende Schriften 'wirken posi":' 
tiv, absteigende negativ" Sät ze oder ''Jörter wie·' . 
Friede, Streik, die Fortschrittliches aussagen, kön"';' 
nen dn.hor nach aufWärts, Hunger, Krieg, Arbeitslosig":' 
kei t, die etwas Schl<eichtes be deuten" nach abwärts 
geschrieben werden. 
Zeitungsausschnitte. Durch Verwondung von Zoitungs 

ersparen wir uns viel Schreibarboit. 
Ganz_ausgezeichnet läßt sich unserE) "Jugend vorantI 
verwenden. l\ls Untergrund verwendot nan eD boston 
farbiges Naturpapier p Wichtige Sätze werden farbig 
herausgpstrichon, aber i12mer so, daß die unterstri-
chenen Gedankengängo 10gischzusaJimenhängen; sie nüs"':' 
sen ein zusammenhänGendes G[U1ZeS bilden. . 
RauL1verteilung. Die Wandzoitung soll kein Bild errät..:. 
seI sein.· Der vorhandene Ro.Ur.1 soll zwar ausgenützt, 
aber niGht übe.rladen werden. I1:1DOr sauber und 
sichtlich gestalten. Die Fläche soll inner gleich 
mäßig ausgofüllt sein. Material nicht auf oiner 
Soite'zusQl;lL1ondra.l1gen, lNährend die andere schütter 
bleibt .. 
Zu beachten ist auch die Wahl der Fo.rbe der Flächen. 
Schöne; freudige, fortschrittliche Dinge ir:ll:wr auf 
hellen Grund. Arbeitslosigkeit, Fremdenlegion, Krieg 
werden auf dunklem Grund dargestellt. 
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Der Blickfang soll von größerer Entfernung auf die 
Wo.ndzeitung aufmerksnm nachen. Einen Zeitungsarti ..:. 
kGl heben wir zun Beispiel durch einen roten großen 
I'unkt hervor, stärke re; di.ckere Schrift für wichtige 
Texte lenken den Blick auf sich. Der Blickfnng soll 
bei jeder Wo.ndzeitung nnders sein. 
Bei der·Verwendung von Frtr'oensol+en wir do.rrtuf nch":' 
ten, dn.ß dieWa.ndzeitung kein IIFnl:'bknstel ll wird. 
Wo.sserfarben eienen sich nicht. Lein"':' odol:' r-lo.kat...:. 
farben verwenden! 
Als Grundpapior verwenden wir o.r,l bosten frtrbiges No."':' 
turpap:ier oder W: .. ttos Buntpapier (nie glänzendes 
Buntpapier verwenden !). Es gibt dn so viele Farbtö;"" 
nungen , dnß wir bei j odorlihlndzoi tung die Farbe 
seln können; die Leute sollen merken, daß etwas'Neues 
ie1 Wandknsten ist, wenn sie nur einen kurzen Blick . 
hineinwerfen .. lYlal1 kann auoh Figuren 
pier ausschneiden und aufkleben: Sie wirken besser 
ä"ls schle chte Zeichnungen. 
Wetterfestigkeit. Re·gen l:1.acht oft mühevolle Arbo·i t 
zunichte; das können wir aber leioht verhindern. Wir 
nOhl::1en eine clte, c.ber gut GereiniGte· Bürste, bür 
sten über ein Stück VI n c 11 s und bürsten damit 
leicht trockene WnndzeitunGsDulerei. 
Welche Rilfsnittel brauchen wir zur Horstcllungeiner 
§"nclzeitung? _. < - .--

Zoichenblätter, evontuell.dünner Karton; Packpapier 
für Buchstabeni Furbpnpier als Grunc1papier; eine 
Smmlung 'Ion ZeitunGsausschnitton und "':'bildern, 
Fotos; Flakatfnrbon; Tuscho; Schüre, Rnsierncsser 
un9- To..schenmossor; ROdisf<3dern und Rol1dfcdern l Holz-
spnchteln .ZUl:l Schreiben; flache Bor·stonpinsel" (urige ...... 
fähr 8nm); LeiD, Dextrin. . 
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Lichtbildrortrdqe Magnetophon 
(Inder Bundesleitung zu bestellen) 
Helsinki 

Gagarin . 

Ein Vortragübor den 
gungsort der -
festspiele Dauer eea 40 
Minuten .; 
Vortrag über den orsten 

Dcutsehc-tr und Sportfost ;Ein Vortrag über 
don Massonsportin der DDR. 

Hainfold 
Verratene Revolution 

wohin 1. 
) Vortrag über die 
) 
) gung _ . je 30 Min;, . 

J,n.doEesien, Land ,der 10_00 InseJ:E:, ..:.. ;Ein großes ;Et' -
lobnis in und Ton p 

Kout.schach 

hoitere!' Quizvortrag 
über unsere Heinat . .:. Dauer 
cca 40 

Ein 
trug über das intol'l1D.tionalo 

Ohne Mugnotophon ..:. siehe 
Filu,-

16 l:1I:l ..:. übor (ba 
VI:\.one:e Festival.:' DQuor CSL'.. 

1 Stunde<! .. 

Frühlingslüft e übe l' "'LOJl 16 CD ..::. 
übor das Wier:or BeDtJ • ..:', 

vnl ..:. Dauer 1 Stunde o 

Festival in Bl.::,:karcst 
............. 
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11'11 del/l Gllt'.Ilulppe 
Der 7.November ist der Jahrestag des Sieges der 
oktoberrevolution. An diesem Tage, im Jahre 1917; 
siegten die Arbeiter und Bauern Rußlands über ih-
re Unte:rdrücker und Peiniger und legten deJllit den 
Grundstein zum Aufbau des ersten ßozialistischen 
Staates der Welt. Diesor ßieg zeigte allen Völkern 
der Welt den Weg, in oine glückliche Zukunft. Ge-
treu dem Beispiel der "Großen 30zialistischen ' 
Oktoberrevolution ll kämpften und kämpfen noch· heute 
Millionen Menschen für ihre Unabhängigkeit und 
Freiheit. . 
Allen Ullseren Freundel1 \7011en v/ir große Be 
deut.ung siegreichen Oktoterrevolution klar 
machen. Dazu tragen kleine Feierstunden in den 
Gruppen sehr viel bei .. 
Schon Ul1S8r Heim, in dem wir die Feier durchfüh-
ren, muß ein festliches Aussehen erhalten. Wir 
können es mit Fahnen 13 chmücken, B.uch BlulUGn auf 
den TiSChen, sowie oventuell Bilder von der Revo-
lution und. von 1011in sind bestens geeignet. 
Der' Ablauf Feie::, BC:?J. in einer Besprechung 
der Leitung gut vorbereitet werden. Hierbei ist 

-festzulegen; wer die Gedichte vorträgt, die ver-
bindenden Worte spricht aber auch für die Lie-
der U.8. k verantwortlich ist. Äußerst günstig ist 
natürlich, wenn ein Arbeiter, Jugendfunktionär 
oder Gonosse von der KPr , .. als eilngela.-
(hm wird .. 

, l 



Lied 

EröffnunG 

Godicht 

DEI? ABLAUF DES ABEl'JDS 
, " 

HVJir sind das Bauvolk il 

EegrUßung unseres Gastes und der 
anW0S.311den Hinweis auf 
die Bedeutung der 
tion für die internationale 
Arbeiterklasse. 

Einleitung 
"Oktoberliedil v .Hugo lIuppert 

- TJnsex Gast erzählt 
SchJ..uß Dank an den Refexenten 
L:l.od 

E::zählung "Auf der Brücken, von A.Kononow 
Gedicht 
Wil.' lernen ein Lied .-::. "Lied von der roten Fahne il 

In Gruppen; in denen dieser Vorschlag nicht durch":' 
ist, lCC1.1111 c'.uch Gi11C 

wählen 9 Züm ;Beispiel ein Lied singel1 j ein Gedicht 
rezitieren und ans chließer:.d einen p2.ssendenFilm 
spiolen" 3:ier noch eillige VorschläßG 1 die je nach 
der' Möglichkei t der Gruppe vü;rwGndet werden 

te:cllL,-tionale l1 "Eil'l,hei tsfront . ..:.. 
lied!! flDem Iho:c gen:eot. cnt gegon 1I "Par":" 

111i;:;d!l 
iiVo:eo.ben,::. a:es ?IbvGl1loor;; v"Louis FUrn":" 

--_ .. berg 0.1.1,8 dessen Godichtband lt;randG:cer 
in den Morgen" 
"Der OsbJind pfeift sein 'flint erstück" 
v. Kuba, Gedieh tbe.nd, ' Seite 230 
Ausschnitt aus dom "üktoborpoenll v.Maja-
kowsky - in "Ausgewählte Gedichte und 
poeme", Seiten 410 ..:.. 4lq. 

Erzählungen: Hier können wir kurze Episoden aus 
- . '--fOlgendon Büchern vorlesen: 





K1111 ttel'n von lvlotol'l,'ndern; Lo.stwagen 111i t. bOTJaffne ten 
Soldnten und MntrosGn fuhren laut dröhnend durch die 
Stro.ßen. 
Überall brannten Reisigst äße. Die Rotgal'disten wärxl1 ...:. 
ton sich o.m Feuer, sprachen leise miteinander und war"':' 
toten auf den Befehl zum IJosschlagen. Die bewaffneten 
Arbeitergc.l"a.en hatten Z'cl dieser Zeit schon alle Newa":' 
brücken bosetzt. 
Auf einer Brücke stand ein junger Potrc>grndor Arbeit 
Poston, mit N8.llen /l.ndrei Krutow. Er die Brük-
ke zusc.mmen mit acht Rotgal'disten c

• Ihr Koml1lG.ndeur 
ein 2.1 tel' 30113 chev:ik, dOll sio VI8.ssili IVJal10wi tsch 
no.llnten, 
Zwoir,nl in dieser Nacht vmrc10 die 3rijcke von den WoiP 
gardisten beschoss on; aber die Eoten ließon die An ...:. 
greifer nicht hcrCl1,lwmmell und vr,Lc21en keinen ,sChritt 

Jeder, dor illJe1' die DrUcke wollte, mußte einen 
dcro!.l Pnssier-schoicl Ahe).' ein' 1:1;:-'.1111 \'·."0.:1:'<10 

.. er hatte" 
Als 01' .'3lch der wo..che !lahJrt;o 'i gl:o.g \illr'.Gs:Lll· lwnll·:) -.' 

tsch mit dera RcvolvOl' in dc:r Hc.nd 2.uf ihn zu und 
fo:cderte streng: "1111"011 Po'SSiCl"Schein! li 
:')21' !(i...rm blieb steholl i3Cll1ug den hochgestellton 
Mo.l1teJ.kro..gen zurück. Er' hatte oino dick verbundene 
3n.cke, Er st:.",gtG leise' at"VietS zu i?rtssili 

ein8n ßChritt zur 80ite und ,so.lutierta. D0r 
MD.'lL mit der VGrbull\:1enen Bncl;:e g:i.ng schnel10n 8chri t 
L'.11 2.D.f clic versclTv1nnd ill der 

ti> 
-=:n'c deb J3rLicl=.o:nlJosto118 tT['-.t C-:'r1. SOil2.011 Plarv 

sicll jJ.;,UdTOi,;. Er Sl)rQcll keill 
1No·':- "bel' "'" c('11'>1 1 to cl,,·j1;'l ''''0 l:""'GPld" .J... v ,. --'._ kJ '-...) _ l , _1. _.;....;,. '-'""' ••• , . .J _ v ... "" 'J, _.t:..L -,_-<. \..j 

auf der aLdGren Seite des 
Flusses, hörte mall va,-l Zeit zu Zeit dumpfe ßchüsse. 
Schließlich hiol t es Andrei nicht mehr 2.U.S und fr2.g"':' 
te: "E2.t er dir eigelltl:i-ch e:i-nen Passierschein vorgo"':' 
zeigt? 11 

Wussili hJO.now:i-tsch schüttelte den Kopf und e:rwide:rte 
12.ngs2.m: IINein, er hc.t 110ch keinen bekommen. Er mußte 
sich die ganze Zeit verborgen halten •••• 
Finnland und zulntzt hio:>.'. Jetzt geht er in den 
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Lob des J!om,raunismus 
v.Bertold Brecht 

Er ist vernünftig, jeder versteht ihn. Er ist 
leicht. 

Du bist doch kein du kannst ihn begreifen. 
Er ist gut für dich, erkundige dich n2.ch ihm. 
bie Dummköpfe n0nnen ihn dumm, und die Schmutzigen 

nennen ihn schmutzig, 
Er ist gegen den Schmutz und. gegen die Dummhei t. 
bie Ausbeuter nennen ihn ein Verbrechen. 
Abor wir wissen: 
Er ist das Ende der Verb:cechen. 
Er ist keine Tollheit, s)ndern 
dns Ende der Tollheit. 
Er ist nicht dns Rätsel, 
sondern die Lösung, . 
Er iEt dns Eil1fc.che, 
das schVfor 'zu 111o.chen ist. 

2JiL J'YI/;Yclvt-if.t 
Zur Zeit des Weltkriegs (B."-ecM) 
in einer Zolle dOfJ i-l;[',lio11ischon. Gefängnisso, 

Sc.n Carlo 
Voll von verh::.ftetell Soldo.tcll, Betrunkenen u.Dieben 
Kratzt ein sozioJ.istischer So·ldnt mit Kopierstift 
in die WC.nd: Hoc h 11 e n in! 
Gnnz oben, in dar ho.lbdunklen Zelle, knum 
nber mit ungeheuren Buchstaben geschrieben. 
Als die Wärter es sc:b.cn, schickten sie ein8n Maler 

mit einem Eimer Kalk. 
Und mit einem langstieligen Pinsel' übertünchte er 

die drohende Inschrift. 
Dtl er aber mit seinem Kalk nur die Schriftzüge nach"':' 
fuhr, stnnd ob0.l1 in der Zelle nUll in Kalk: Hoch Lenin! 
Erst eil,- z::voiter MD.ler überstrich das GCU1ZG mit 
breit em Pinsel, so daß es für Stunden weg vmr, abor 
gegen Morgen, als der Kalk trocknete, trat darunter 

In sch wieder' _Lenin! Da 
Wartel' Maurer Messer gegen d1e 

Inschrift vor. Und er kratzte Buchstabe für BUchstabe 
aus,eine Stunde lang. Und als er fertig war,stand oben 
in der Zelle,jetzt tief in die Mauer ge':" 
ritzt,die unbesiegliche Inschrift:Roch 
Jetzt entfernt die Mauer!sagt der Soldat. 



s;i. eh e. .8. , 
Widersand. 

'oefeuernd, 
von Hand zttj;iiijand" 
raten, 
in 131u t und DD.ill f 

zten .. Gen 
et zenl;.zum 



/: Doch sie erhob eh wieder 
liber Vornichtung und Hohn, 
nls sie die rUB ehen BrUder 
flihrte zur Revolution. :/ 

3. D2..S ist dc:.s LiBd v::m der Fdlne; 
dns den entbrennenden Morsen 
d2..s liber und Ozeane 
aller Herzen ontzUndet. 

/: Einmal nach all den Stlirmen, 
.. e n'l S -i c 11 cl J" e- IIT C "1 e -,.-"', c, l ] + ", I _, Lv 1_ L. .t. 1_ w .. - - u 'i 

rC.usch t siG von all on Tü.rr:lGl1 
einar befreiten Welt. 

Iinheitsfronttieci 
1. Und weil dor Mensch ein MenE ist, 

drum braucht er V!2..S zuu Essen, bitte sohr 
Es macht ihn ein nicht satt, 
dns schafft kein Essen her. 

Drum links,' z':!oi drei, drum links 1 z\'!ei, droi, 
wo dein Platz Genosse ist. 
Reih dich ein in die 
weil du QUCh ein Arbeiter bist. 

2, Und weil der Mensch ein Mensch ist, 
drum hat er Stiefel im Gesicht ,nicht 
Er will untor sich keinen Sklaven sehn 
und liber sich keinen Herrn. 

Drum links, zrlsi, drei ••• 
3. Und weil der Prolet ein Prolet ist , 

druw kenn ihn kein nnde:cer befreiE, 
Es kann die Befreiung der Artoiter 
nur dns der Arboiter soin. 

Drum links, zwei, drei •..• 
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Dicses Sondornaterial wird hcrausgogeben j un don 
.Gruppen zu helfen, die Kranpus"":' und Woihnach ts -
feiern, sowie die Silvosterlager rech'czeitig vor-
zubereiten. Natürlich kann diases Material nicht 
eine unfassendo Abhandlung sein, da in wesontli ..:. 
c'hennur Vorsohläge und kurze Hinweise enthalten 

Jede Leitung kann sich abor entspreohend 
den Verhältnisson ihrer GruPP'J ein Progranm zu ....:. 
sanw:m.st ellon. 
Entscheidend fü:: c1ic'.S C0:'.::,ngGl1 j odor dis sür .Vera,h-
staltungen wird sein, ob es der Leitung gelingt, 
oöglichst viela Mitglieder aktiv in die Vorbc'rei":' 
tung und Durchführung 9,iosor Feiern 'oinzuschal ..:. 
ten. ZUll Beispiel nuß 'die Ausgestaltung der Heir.1e 
zur Angelegonheit für "die ganze Gruppe werden. 
Dann erst wird jeder das Gefühl das iet 
unlJere Feicn". 

sei noch gesagt: Es soll keine FÖJ"":' 
Gruppe gebon wo keine oesonde::co aber 
keine Weihriuehtsfeier abgehalten wird. 

A ;\ !j! D 'I r i J' D' 9 . .", ... "'/?-/ ! V .j M" f' I;! . n # ä I" \ J §' '. I p, I ,4-«: I rl I! .. , . .i ' '! - iJj( [ t'''''i fe"" /"1 
'f' "! , V Iv ewl P' \.v ( ! ,..,.';; fI if",Oft f 

Diese Veranstaltungen erfreuon sich größter 
liobtheit und sind ein Anziohungspunkt fü::c viele 

Daher müssGn wir auch boi do:c Vor ..::, 
boreitung 'sohr sorgfältig zu werke gehen. 
Unter den verschiedensten Titeln kann zugröße::cen 
und kleineren Tanzveranstaltungoll govlorboll werdon. 



!lHöll·enri t t", "Krar.1pus-Fest i val", "Krampuskränz-
chen auf dem JYIars tt klingt sehr gut, TIer Phan-
tasie sind hior keine Gronzon gesetzt. 

Zuerst su-
chen wir 
oinen ge -
eignoten 
Raunt falls 
unser Hein 
zu klein 
sein sollte. 
Man nuß ber;. 
denken, daß 
nan Platz 
ZULl Tanzen, 
aber auch 
zun Sitzen 
haben nuß. 
Dia nächste 
Aufgabe ist 
nunt für 
Musik zu 
sorgen" Bei 
kleineren 
Veranstaltur..";' 
gen bewährt 
sich unser 
Magnet ophon 
an besten e 

Haben wir jedoch die Möglichkeit einer größeren 
Veranstaltung; dann kann llien auch eine Kapelle 
gagieren, falls sie nicht zu teuor ist. Sehr wich-
tig ist es, rechtzeitig nit der Werbung zu begin-
non und nette Einladungen zu vorteilen. Aber auch 
ir.: lI'Ionatsprogrnl'lTJ 8mll diese Vercmstc:.ltung ange-
kündigt werden. 
Als nächst es kOl:lE1t die Ausge st1ütung an die Reihe. 
Karikaturen eignen sich besonders gut zur 
tion des Lokales. Godänpftes rotes Licht bringt 
von vornhürein schon einG genütliche Stilmung. Ko-
stünierte Freunde sind ebenfc:.lls sehr 
lflich tig ist aber Quch daß das Prograr:m vorher 



genau überlegt wird. Viele Freunde können nicht tanzen, 
daher nüssen wir auch für sie etwas Lu -
stige Hein"';' und Tanz spiele lockern dns Progro.r.m auf. 
Hauptfigur soll natür'lich der t'offizielle" Kranpl-1S 
sein. Er kann kleine. Geschenke. welche die Freunde vor-
her nb'gegeben haben, zur Verteilung bringen. Auch Jnx-
Paket-e können darunter sein. Eine lustige Kranpuspost 
über Vorkonnnisse in der , Gruppe kann vorgelesen v.'01:.'''';' 

den. Allerdings soll nan darauf achton, daß es-der 
pus nicht zu wild treibt. 
Zun Abschluß 'wäre noch zu sC1.gen t daß wir o.uf ein Buffet 
nicht vergessen €lallen. Alkoholfreie Getränke, 
ches, Mehlspeisen ·USVJ., eignen sich gut für eine kleine 
Kantille und brauchen' keine großen.i7orbereitungen. 
TAN Z MI,T DEM HUT 

Ein alte:!.' Hut :wird überall zur HGnd sein, er ist in 
wahrsten Sinne des. Wortes das "Ibupt "-Requisi t fUr die-

ses Tanz: 3piel. Der Hut wird von den Herren während des 
Tanzf3 E!' vJe1tergegeben, daß- einer don Gnderen den Hut 
setzt. D'er Tanz dnrf dabei jedoch nieh t unterbrochen wer"':' 
den, ebenso nuß die Tanzho.ltunG nit der Partneri.n auf-
recht bleiben. Nur eine Hand dos He:-an darf don Hut wei-
tergeben. plötzlich und unvermutet bricht die Musik ab. 
Wer eben den Hut auf den Kopf oder in der Hnnd hCtt, 
scheidet nit seiner Partnerin aus. Gegen Schluß 7 wenn 
nur t1ehr wenige Paare in Bewarb sind, nuß di e Tanzflä"':' 
ehe verkleinert werden, und zwo.r unso Ilehr, je woniger 
Paare noch in Spiel sind. 

FLASCHEN TAN Z' 

Auf der Tcuufläche werden leere 
Bier- oder Weinflaschen derart 
aUfgestellt, dnß sie einen unge-
fähr einen Metor breiten Weg 
bilden. Durch diese Flaschengas-
se nüssen die Paare einzeln tan';:' ....... "' ..... ,_ A"', .... ,"". 
zen. Die Tnnzart nuß vorher fÜr U 
alle bindend vereinbart werden. A 
Das Paar, welches eine Flnsche UO unwirft, aus. Sind alle 

. Paare durch; durch Zusan ..:. 



nenrücken der Flaschen die Gasse enger. Bei jeden 
DurchGang wiederholt sich dies, eine Flasche un-
wirft, scheidet aus. Dus Durchtanzen der boiden Fla-
schGlucihen wird inner schwieriger, je enger diese zu-
sal:lnenrücken. Do..s übriggebliebene Panr tanzt OJ.l Schluß 
einen Ehrenwalzor oder erhält einen kleinon Preis. 
KLEIDERJ:lAN Z 

Dieses To.nzspiel ist in orster Linie für eine sehr 
zwo.nglose Gesellschaft in recht o.usGelo.ssener Stil:mung 
godo.cht. 
Während des Tanzos ertönt unvornutet ein kurzer Pfiff 
dos Spielleiters. Blitzschnell ziehen die Horren den 
Rock au!?, übergeben ihn ihren Partnerinnen, die ebonso 
schnell hineinschlüpfen. Wor zuletzt fertig ist, schei-
det aus. Als angezogon gilt Lmn nur dann, wonn 0.110 
üblichen Knöpfe des Rockes geschlossen sind, dies gilt 
sowohl für die Do.c.e als auch den Herrn e Der Tanz geht 
weiter, beiD nächsten Pfiff schlüpfen die Danen aus 
den Rock, dia Herren ziehon ihn an und so fo.rt. '\)i8 

nur nehr ein Po.o.r übmigbleibtl 



.. : 
Die Weihnnchtsfeiel;'n in unseren Gruppen _ ........ \(. 
können; wann sie nur einigernaßen gut ,.-

werden, ein großes 
für alle Freunde werden und uns helfen, 
das Grupponkbllektiv zu festigen. 
V 0 r b e :c G h_ i_tu n...ß. 

5" 

1. Schöne anfertigen; die wir allon 
unseron'Mitgliedern und Freunden schicken. Auch 
Vertreter bedlreundeter Organisationen sollen 
eingeladen werden. Wenn es ir.l Wohnberoich Hin':' 
terblicbcne von VJiderstandskär.".pfern gibt, sollen 
wir diese ehenfalls einladen, besonders dann; 
wenn die Gruppe deh Nauen eines gefallenon VJieler":' 
standskänpfers trägt. 
Wir können D.uch ni t Genossen spreche.n, 
bei der Foior über "VJoihnachten ::Ln KZ" oder 
ähnlicho Thonon erzählen. 
]Bei eil;lGD Heino.bond sollon die Freunde au,slosen; 
wel;' wen eil]. Geschonk gibt. Dazu nuß festgel.egt 

. werden, vlolchen FIert die Geschonke ungefähr ha":' 
ben sollen. Die Gruppenleitung nuß auch dafür 
sorgen, daß diejenigen Frounde; die bei· den be':' 
treffonden Heil:mbend nicht anwesend sind; in. 
die Auslosung nit einbezogen werden.' 

30 Ausgestaltung des Raunos: Woißgodockte Tische 
nitTannenreisig':' einnal besonders schön das 
Hein aufräUl.l011 .:. einon WeihnacJitsbaur..l nit 
Schnuck und natürlich elie Kerzen nicht 
vergessen. Behr nett wirkt es auch, wann nan 
Tischkarten anfertigt .. 

4 .. Jause vorbereiten: Bchon vorher bo\sprochen wir, 
daß näglichst jeder Froundeine Kleinigkeit nit.:. 
bringt oder daß jeder Freund einige Schillinge 
ZUl:1 geoeinsanen Einkauf von Bäckereien spendet., 
Weiters nüssen wir Getränko (Tee, Kakao) be .:. 
sorgen und dür;,"'on nicht vergossen, (b.ß wir auch 



6 
eine Kochgelegenheitund Geschirr bonBtigen. 
A b lau f der F e i 0 I' 

Wie inner bei unseren VorschläGen, .wollen wir <;tuch 
diesDal kein Rezep't für die Durchführung der Feier 
gebon. Es bleibt der Gruppenleitung überlassen, 
wie weit sie unsere Vorschläge ergänzt oder q,bi::in:":' ... ,,.. ... " ... l ZUG Boginn der 

... -, .. - r 
un den 1I!oihn2ci.lts":" 

! lVI ""'" .... -. i bo.uD und während die 

............ 

Kerzen entzündet wor-
den, singen 2110 GO-
neinsc..n (bs FÖJ-I,iocl. 
Danll begrü.ßt der Grup-
ponobnann und hält 
oine kurze Ansprache, 
ungefähr nit folgen":' 
de!] Inhalt: 
Wieder liegt ein Jahr 
voll Arbeit hinter. 
uns':" Schwieri;;keiten 
und ErfolGe der Grup-
pe ..,:.' Aktionen, Ver-
allstaltungen ..:. Dc..nk 

o.n alle Aktivisten und Freunde der Gruppe ..:. In No.":' 
1:1en der Gruppenleitung Glückwünsche an nllo Freun":" 
de. 
Anschließend Rezito.tion des Gedichtes "Weihnnchts-
o.bond" von Thoodor Storno 
Dann singen wir c1.C'.s Lied "Fröhliche vVeihlU."..ch t". 
Nun sollen sich in bunter Folge Lieder, Erzählun":" 
gen und Gedichtvorträge o.bwechseln. Dnnn'werden 
die Geschenke, die lmt or den Weihno. ch tsbo.un oder 
o.uf ein on besonderon Tisch gelegt wurden, von Grup-
penobuo.nn ausgeteilt. 30i Kaffee oder Kakao, Kuchen 
und eventuell dezenter TanznuEik, wird die Feier 
unGezwungen fortGesetzt. Einige HeinSi)ielo trngen 
ebenfo.lls zur. guten Stir.mung boi. -



7iJ(2ihnachlsahend 
Theodor Storl:1 

Die freude Stadt durchschritt ich sorgenvoll, 
der Kinder denkend, die ich ließ zu Raus. 
Weihnachten warls; durch alle Gassen saholl 
der Kinderjubel und des Markts Gobraus. 

Und wie der Menschonstron nich fortspült, 
drang nil' ein heiser StiDnlein an das Ohr; 
"Kauft, lieber Herrt" ein naGres Händchen hielt 
feilbietend nil' ein ärclich Spielzeug vor, 

Ich schrak er.lpor, und beim La.ternenschein 
sah ich ein bleiches landerangesicht i 
wes Alters und Geschlechts os nochte sein, 
erkannt ich io Vorübertreiben nicht. 

Nur von del:l Treppstein, darauf es saß, 
noch ir.:u:ler hört ioh, nühsa.u wio es schien: 
tlKauft, lieber Herr!" den Ruf ohno Unterlo.ß; 
doch hat wohl:keinci' ihn Gehör vorliehn. 

Und ich? .:.. lrar's Ungesohiok, warfs Sohan t 
an lVeg zu handeln nit don Bettelkind? 
Eh meine Hand zu noiner Börse kau, 
verscholl das Stirmlein hinter nir in vVincl; 

Doeh als ich endlich war nit nil' 
erfaßte "nie1: lUe Angst in Herzen 
als säß nein eigen Kind auf jenonStoin 
und sohrie nach Brot; indessen ich entfloh, 



. 7JJPiAnarJri l1!ff!Jrdt. 
Fröhliche Weihnacht überall, tönt es durch die Luft nit 
frohen Schall. . 
Weihnachtslied, Woihnachtsbaun, Weihnachtsduft in jeden 
Raun. 
Fröhliche Weihnacht überall; tönt es durch die Luft 
nit frohen Schall. 
Groß und: klein sie huschen, hoil:11ich ein und aus. 
Weihnachtsgllickgehoiunis füllt das ganze Haus. 

Glitzernde Dächor weit und o:l.'oi t, 
\'1internacht, sie hut uns oingeschneit. 
Winterwind,Winterwc.ld,Winternacht,so tot und kalt. 
Aber durch die Dächer starren Eises bricht 
doch die Frühlincshoffnung, 'aioder wird es Licht. 

Strahlendes.Licht in jeden Hein, 
alle Menschen wollen Gebor sein. 
MOl1sclInlieb ,Menschenlust ,MallS ehen brüderlich bevmßt i .. 
Dieses' Fest der Liebe nllcht uns alle reich, 
llllo Menschen Brüder alle Menschen gloich. 

UJ-GI+-ID,(iCI-ITSLlfD (Ber't Brecht) 
Soi uns gegrüßt, du VJeihnllchtsbaun, 
Du inner grüner Frieclenstraun! 
Es strecken voll Verlailgen elie Äste· sich in Dunkel aus. 
Zieh Friede ein in jodes Hrms ! 
Kohr' ein in Rerz, den bangen! 
Soi uns gegrUßt, du geihnachtsfest. 
Wir feiern dich in Ost' und 
Die Äste sich verzweigen und übor llllen hoch in Raun 

sich der VBlkor FriodonsbauD 
Und glänzt in Stornenreigol1. 
Es soi gogrUßt dia Weihnachtszeit. 
'Ihr fiLo!1schon 0.110 soid beroit,die Hände euch zu reichen. 
Dann herrscht dar Friedo unbogrenzt, 
Und Uber allon Ländern glänzt 
Des Friedens Stornonzeichen. 
Du Weihncchtsliecl, das in uns singt, 
Gibt uns die Kraftidie Frieden bringt dOll VBlkern 0.1181' Zonen 
Und ist do.s Friedonswerk vollb:ro.cht j dann SÜ'!.gt es in der 
IIStillon N8.cht ll : "Seid unschlungol1) . Mi111.ononl 11 
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. Wichtigste Aufgabe ist es; rochtzeitis ehe Quar-
tiü:::-- und Essenf:caGo zu kliil'ontdenn ein Silvo":' 
sterlagor der GeDoinschaft junGor Menschon in 
der Natur und in den BerGen ist wohl eines der 
Erlebn:Lsso; elie l:18.n nie nehr bie Vorbo":' 
xeitungen· für die Silvesterfoier auf der Hütte 
nüssen ebenso wie bei der Weihnachtsfeier rocht..:. 
zeitig wir 
gleich eino sohr wichtige Frage erwähnen; die viel 
dazu beitraGen wird, diese Feier zu einen Erfolg 
zu nachen. Die Silvesterfoier nuf der Hütte soll 
keinesfalls länger dauorn als bis 2. Uhr nachts, 
denn nach dieser Zeit beginnen sich neist einigo 
Freunde zurückzuziehen und es konnt Langeweile . 
(',Uf, die verniedenwerden nuß, Deshalb 1:lÜSSen wir 
o.uch ein Progrann vorberc!i ten, welches bis läng":' 
stens 2 Uhr dauert. Zur F age der rechtzeitigen 
Beendigung kormt auch nocE: die Frage des Alkohols. 
lNir sind der MeinunG,· daß auf ein FÖJ":'Lager kein 
Alkohol nitGononnen werden soll. Da.s hoißt aber, 
daß wirnllc Vorbere.itungon treffen nüssen, urJ.. ' 
trotzden für Silvester Gotränke boroit zu ho.bel1. 
So werden vfir nit verschiedenen Fruchtsäften und 
Früchten einen Punsch G,nfortigen; der elen Freun":' 
den UD Mitternacht serviert wird. sollen 
Zi tronen nitgenotmcn worden für Linonaden und 
selbstvorständlich Tee. 
VIir bl'il'lGGn Euch, nun einen Procrn[Juvorschlac für 
den Silvestera.bend o.uf der Hütte: . 
1, Lied "Brüder zur S011ne" 
2. Gedicht "proletnrier":'Neujahr" v.E.VJoinert 
3. Eröffnung Cevt.Rückblick auf das'vergnngone 

: . . Jahr) 
4, ''VV'onn die HG,if'ische Menschen wären"v ,B. Bl'echt 
5. GediQht IIDas neue .JG,hr" v.P.Ro..cks 
6 (, Lied "Vii!' sind do.s Bo..uvolkll 

Dunit schließt der ernstere Teil und in heiteren 
Tail spielon wir Hüttenspiele oder wenn jounnd oin 
Kofforrndio hat, k2.nn l:mn G,ueh tanzen. 



10 
.. Vleinert) 

365 Morgen die Gleichen SorGen! 
365 Tage die gleiche Plngel 
365 Nächte, nach denon [m.n nicht aufstehen nochte. 
Und nun koont. wioder die a.lte Frage: 
Noch einnnl 365 Tnge? 
Ja, Genas se! 
Vi elleicht noch dreiLla.l, violleich t noch Zehl1tl,ü! 

nicht verzagen ! 
In diesen 365 Tngen brechen wir nus deu Dorschen. 

HClUS 
wieder einon Grundstein hernus. 
Das bedeutet, Genosse: 365 Morgen sollst du dein 
3erz nit Haß versorgen ! 
365 Tnge deine StiL.ILlQ erheben, dnß keiner verznge! 
365 Nächte Kräfte so.nneln zun letzten GefeGhtet 
Denn einnnl kocnt doch ein NouJnhrstD.g ! 
Da schlägt dein Herz einen freien Schlag ! 

365 Morgen nicht nehr für die Herrsch2ften sorgen! 
365 Tage nicht nehr die alte ZUchthnusplnge! 
365 Nächte in Glück der orkänpften Rechte ! 

Drum reichen wir nller Welt die Hände dnr __ 
Und über_alle hefreiten :Gänc1er funken die Sendor: 

ein glückliches neuas Jnhr ! 

f)IE /-IA/FlfCHE 
MENJ(HEN WA'RfN 

(Bort Brecht) 
"Wenn die Haifische Menschen wärenlI, frngte Herrn 
K.die· kleine Tochter seiner Vlirtin, "wären sie 
dann netter zu den kleinen Fischon?" "Sicher"; 
SLlGto er. "\1onn die Haifische Menschel1wären, 
würden sio in Meer für die kleinen Fische gewC'.l-· 
tiSG Kästen bnuen letssen, rät al1.rhc,nd No..hrunG 
drin, sowohl Pflanzen nls auch Tierzeug. Sie 
den sorgen, dnß dia Kästen inner frischos vVD.sser 



hättC11 7 und Gie übe rhnupt nllo tärG 
Mn.ßnahnen t:'üffen" 1,';011n SUD Beispiel oin Fis chloin sich 
die E:losse verletzon dann würde ihn scgl(dch ein 
Verband dnnit es den Hnifischen nicht wegstürbe 
vor det' Zoi t 0 D[\fjit die Fischl.ein nieh t trübsimiig 

gäbe es ab uncl zu 1NossG!'fe,ste; denn lustiGe Pi 
lein 8ch1'1o eken besBo!' als trübsinniGe .. Es gäbe nn türlieh 
auch Schulen in den großcn Kästen. In diesen Schulen 
würden die Fisehlein lernen. wio Dnn in don Rachen der 
Haifische schwimmt. Sie würden zur: Beispiel Geographie 
bro.uChen, danit sie die großen Haifische, die faul i1'-
gendwo liegen? findon könnten. Die wäre no.-
türlieh di e nO!'Cllischo Ausbildung der Fis chlein , Sie 
würden unterrichtet werden, daß es das Größte und 
ste sei; wenn ein r'ischlein sich freudig aufopfert! und 
daß sie allo an"die Hnifische: glo.uben nüßten; vor ctllel:1 j 

wenn sie so.gten,osie'würden für eine schöne Zukunft sor"':' 
gon. Man würde dell,Fisehlein beibringen, duß diese 
kunft nur Eiei, wenn sie Geho1'scil:1 lernten. Vor 
allon niedrigen, J:laterialistis chen, egoistischen und 
Do.rxistischen Neigungen müßten sich die Fisch10in hüton 
und es sofort den Ho.ifischen Delden, wann eines von ihnen 
solche Neigungen ·ve1'riote. Wenn die Haifische Menschen 
wäron; würden sie. nntürlich unt eroinandor auch Krießo 
führen, UD frel:ldc Fischkästen und frGJ21do Fis chloin zu 
erobern. Die KrieGe vJürden sie von ihren oie onon Fis ch-
lein führen lassen. würden dio'Fischlein lehren, daß 
zwischon ihnen und den Fischlein der Q.nderon Hnifische 
ein riesiger Unterschied bestehe. Die Fischlein, würden 
sio vorküncl0n, sind bekanntlich stur.m t nber sie 
gen in ganz ve:rschiodonon SprGchen und können dnher ein"':' 
o.nder unnögli"h vorstehen. Jedcf.1 Fischlein, das iL1 Krieg 
ein panI' Fischlein; feindliche,' in anderer Spra"':' 
ehe schweigende Fischlein tötete, würden sie einen 
non Orden aus SeotClnc o.nho.ften und den Titel Held ver-
leihen. Wenn die Haifische Mensche)l,wären; Gäbe es bei 
ihnen natürlich Guch oine Kunst. Es gäbe schöne Bilder, 
o.uf denen die Zähno der Hnifisehe' in prächtiGen Fnrben, 
ihre Rachen als reine Lustgärten, in denen es sich 
tig tULmeln läßt, do,rC6stellt wären. Die Theater nuf der.1 
MeereSGrund würden zoiGen, wie heldenL1Utiee Fis chlein 
begoistEirt in die Hnifischt'Clchen schvJir.mon, und die 
sik wäre so schön, daß die Fischlein unter ihren Klängen 
...:. dio Ka.pelle vorc.l1 träunerisch , und in nnGoneh1:lste 



Godo.p..kon eincelull t; in die Hai fischro.chen ströJ:lten. 
Auch eine Roligion gäbo es (10., wenn dia Hnifische Mon 
schen wäron. Sie würde lohren, dnß die ll':i..e;chloin orst 
in Bauch der Hnifis·che richtiG zu loben beGännon. tJbri-
gons würdo es nuch Qufhöron, wann die HcifischeMenschcn 

cluß ull0 Fischlein; wie es jetzt ist, gleich sind. 
Einige von ihnen würden Äuler bekotmon und übe r di(j an"':' 
(loren gesetzt Die ein wenig crößoren dürften so":'; 
go.r (lio kleineren aufesson. Des wära für die Ho.ifisqhe 
nur o.ngen9hn, de sie dnnn solbor öfter Größere Brocken 
zu fressen bekänen. Und die crößoro pasten habenden 
Fischlein, würden für die OrdnunG unter don Fischlein 
sorGen, Lehrer, Offizio!e, InGonieure in Kestenbau usw., 
worden. Kurz? os Gäbe überhaupt erst oino Kultur in Meor, 
WOl1n die Heifischo Menschen wären. 11 

,Das neue Jahr 
v • Pet Ol.' Hecks 

Wir sind nit der Zeit"befroundet, 
Wir haben dus konnende Jehr 
Lieber uls do.s o.lte 
Und jodos," clo.s bisher VJo.r. 
Es ist nicht vJoGen der Blunon, 
bio Blunon werden nicht nehr 
Und die zu ervmrten(lon Wieson 
Nicht crüner cIs vorher. 
lcber wo.chsen und sehr zunehneri 

Menschen 
:l!'ubriken, Genossenscho.fton 
Und die Atonkro.ftworke. 
Und zunohnen wird" 8_io Zah.l 
Dar kluGon und Guten Laute. 
Es Gibt schon viele von ihnen. Es wird 
Mehr goben o.ls heuto. 
Und zunehuon wird der Frieden 
Und Gohon unvol'VJo.ndt' 
Mi t seiner roten Fo..lmc 
Von Land zu Lo.nd. 

.1. 



rroil wir richtiG gerechnet hp,ben. 
Weil wir den Wog nicht verfehlt, 
VIoil wir von 0.11011 Anfänc;on 
Den schwierigston Gowählt. 
Sind wir Dit der Zoit be freundet, 
Und das kOl::ll:lOndo Jnhr 
Lieber als dns alto 
Und nls jedes, das bisher war. 

Jura Soyfer 
'Denn nnho, viol näher, als ihr es bO[;reift t 
Hrt.b ich die Erde Gosehn. 
Tch sah sie VOll Goldenen Brt.ntcn l),üreift, 
Von Schrt.tton des BocbonfluGzGugs gestreift 
Und erfüllt von 
Ich suh 'sie von.Radiosendet,bespickt; 
Die wurfen Wellen von LÜGe "und Hnß, 
Ich snh sie verlaust; verurat und 
Mit RoichtuDohnG Maß, 
Voll HunGor und voll Brot ist diese Erde? 
Voll Le bon und voll Tod ist Erde, 
In lI.rnut und, in' Reichtun 
GeseGllot und verdo.L1ut ist diese Erde, " 
Von Schönhoi t hell ul:lflannt ist (liese Erde, 
Und ihre Zukunft ist herrlich und Groß'. 
Denn na40;' viel näher, als ihr es,begreift; 
Steht diese Zukunft bevor. ' 
Ich suh, wie sie zwischen den Srt.nten schon reift, 
Die Schatten vob Antlitz der Erde schon streift 
Und zu don Sternen 
Ich weiß, daß von Sonder zu Sonder bald flioGt 
Die Nachricht VOLl To.G, da. die Erde 

schwolet diese und beGlückt, 
In ReichtuD ohne Mrt.ß. 



s p I E L E 

r:DhL J/r..vpp.e. 
Dia Beine werden gegrätscht und der Oberkörper 
vorGebeugt. Zwischen den Beinen wird l;lit einer 
Hnnd von vorne und der anderen von rückwärts 

ein Teller oder eine kloine Schüssel, 
füllt nit Wasser, Gohnlten. In d.ieser Stellung 10 
Stufen einer Trappe hinnuf- und wieder hinuntergo--
hen, ohne Wnsser zu verschütten. 

'XoJ(JOlfid-
Jeder der beic1en PGeGller hält in der linken Hm1d 
einen leeren Löffel, in der rechten ehenfnlls ei-
nen Löffel, auf den die Knrtoffel liegt, Zwischen 
dem- boiden Kanpfhähnen ist ein TrennunGsstrich, der 
nit den Füßen nicht überschritten werdan darf. Die 
Gegllar ber.lÜhen sich nun, rät den leeren, linken 
Löffel den KD.rtoffel dos GeGnors herunterzuschIa"':' 
gen odor zu ohne den eiGenen zu vorlie -
ren. Bei jaden Fehler aines Gegners vvird der PL'ltz 
getCeuscht t n<:tch 3 Fehlern kormt der leere JJöffel 
in rechte der cit den Knrtoffel be1Cedene 
in di e .Linke .. 

1Ja/.; .Mi rPi11f:JAY (Kleiderstrdfel) 

Dio Läufer jedeT Mnnnschaft stehen 
die Mo.nnschnften selbst befinden sich nobeneinan":' 
der. Die ersten Läufer jeder Mo.nnschnft sind nit 

Rock, Hut und Fo.usthcU1clschuhon beklei 
dot,cleichgültig ob es sich UD Dunen" oder Herren 
hnndel t. Auf di:'.s stCeTtzoichen des Schiedsrichters 
Inufen also die nrsten I,i:iufer oder Läuforinnen zur 
gegenüberliegenden Wand, berühren diese flUchtig 
und laufen zu ihrcr Mnnnschuft zurück. Der 
Läufer zieht die oben Cel1coführten Kleidungsstücke 
in rnsenden Tcupo i:'.us, dcr zweite bekleidet sich 
hbenso schnell do.nit) läuft zur Wp.nd und zurück, 
woruuf wieder der BlitzkleiderwechsGl durchge führt 
wird und der dri tt"c Läufer o.uf die Roise seht usf.. 
Bain Kloiderwechso1 selbst dürfen 0.118n Spieler 
cler Mcennschc:.ft nithelfen. Sieger ist die Mannschaft, 
die zuerst fertig wurde. 



Zwei KarJpfhähne stohon 
nit don Gesicht zueino.n"':' 
der nuf einer schno.lon 
Bo.nk t und zwur so weit 
entfern t, daß sich ihre 
Hnndflächen boi Qusce-
streckten Arn berühren. 
Durch Schläge der 
flächen geGeneinander 
versucht oiner den o.n-
deren 2US den Gleichge-
wicht zu bringen. Wich-
tig ist OSt durch 
schicktes Ausweichen der 
Ho.nd don andoren so weit 
zu brinGen, duß er durch 
den eigenen Schwung von 
der Bn.nk herunter nuß. 

-.-....-.----

Wir schlagen vor t daß die Frounde un 24.00 Uhr (nur bei 
Wettor) vor der Hütte in oinen Kreis Aufstel 

lune nehnen und Fo.ckcln ontzünden. Mit oinigen Liedorn 
und einer kurzen Ansprache soll das Neue Jo.hr begrüßt 
werden. Sehr beliebt ist auch ein Fackello.uf bei Nacht. 
Über eine bei. Tag festgelegte Strecke fuhren uns ere 
Skifahrer die Strecke o.b. Dies ist sehr schön und wird 
viel Spaß bereiten. 
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(j) J)ie lehtuartagrz fQ3lj. in NierJerosterreic/z I 

Am 1934 v!Qr es in don meisten Industrioge":' 
bieten ruhig. Die 
Arbeiter in den kämpfenden Wioner Gemoindebezirken 
und in Steyr hofften aus Doch wäh-
rend in Wion, Linz, steyr und in don anderen Indust rie":' 
zentren Kanonen donnorten und Maschinengewehre. k11nt..:. 
terten, während Arbeitorfrauon uno. Kinder unter den 
Kugeln dor Heimwohl' fielen, verhandolte die niedor -: 

SP":'Flihrungmit Helmer an der Spitze 
mit don Vortrotern der Mordregiorung. Dia Losung 2.n 
alle Po.rteiorgilniciltionen lautete: Ruhe 1 Doch ließen 
sich im wostliqhan in 
Wilhelmsburg und im Gölsontal, die" Arbeiter nicht vou 
Kilmpf o.bha.lten. Sozialdomokr.atischer Pilrteisekr etär 
in St.pö1ten war VizebürGormoistor Fardinand" Strassor, 
der spätel' o.ls Mitglied des Zeiltralkomitees de!' Kom":' 
munistischon Partei"fUr die Freihoit Österreichs. fiel. 
In der .vom 12. auf den 13. Februar, o.1s· gegen 
ihn boreits ein Haftbofehl wai, übernach":' 
tote in stnttersdorf bei einem Gefiosseh. 

·;Es wurde eine Kunpfloitung organisiert, deren 
keit aber durch don Beo.uftro.gten der Parteiloitung 
Raus eher, gestört wurde. "Alles o.bblasen tl ,. so.gte RilU-
scher. Es go.b stundonlungeDobatton, und Dm Abend dos 
'13,Februar ging der st tner Schutzbund doch zu 
überraschenden Angriffsaktionon übe!', Dar SChn,ltraum 

, der NEWAG" wurde besetzt und der Stl'Olll abgeschaltet. 
Bewo.ffl1ote Gruppen boset zten den Alpe nbC\.hnhcf, beim 

und beim Kinder freundeheil1 kam es 
zu .. , 

Es vvc11tc allerdings nicht richtig .klappen, denn es 
hatte sich herumgesprochen, daß die Landespo.rtei1ci-
tung keinon Ko.mpf wünscht. Beim Kindorfroundeheiu riluf-
ten sich die Wehrturnor um 20 Hondgrano.ten; o..ndero 
Waffenvmren nicht da. Mit diesen 20 Handgranaten gin"':' 
gen sio gogell die Hoimwehr vor, die mit Maschinenge-
wehren bewaffnet wn!'.· 

Die intakte Schutzbundformation, der 
,sturmzug dos Ba l;o..::Ulol1s Wo..gram":'Stat te rsdord j eine Eli"':' 
tegruppo·"! rückte :';11 dDr NCl.cbt vom 13. zun 14, Fobruar 



® 
zur Tr3.isenbrücke '101'., Heimitvohrlor und GondurL.'1on er":' 
griffen, die Flucht und, der St:t::nozug befand sich plätz":' 
lieh nitten in der sto.dt il). der umIi ttolbaren Nähe der 
BezirkshauptnHnnsch3.f't; wo sich ein größeros Vlo.ffenlo.":' 
ger der Gend3.rnerie bef3.nd. von 0.1-
leu Vorbindungen und 3.ngogriffen 'Ion einor 
Bundesheerc'bteilung; i::lußto der sturnzug, der unter 
Fiihrul1gvon Frunz Käfer stuhd; den Rückzug antreten. 
Aueh in der folg€mden Ho.cht kru:l (JS zu KäI'lpfen, bei 
denen der SchutzbÜndler I(3.Dschnitter so schwer ver ..:. 
letzt wUl'do t daß Cl.' ir:l Krnnkenhr>.us 'starh. 
In 1.'Jilhelmsburg griffon diö Arboiter eine Heinwohrub":' 
teilung un; oin Heir.lweh:rtlalln wurde Getötet, die anderen 
ließen sich ontvmffnon. Auf dom Z3.unerbcrg entwickelte 
sich ein zweistündigor Feuo Do.s von der Heinwohr 
besetzte Arboiterhoin wu.rde ""[011 don Arboitorn zurück-
orobort. ,Abo:r' 3.uch hier, VJCLr die Sa3.t do:r tuns 
aufgogangen. Es verbroitete sich die Nachricht, daß 
o.ußor in S-b.P151ten und itlGälsento'l nirgonds gekänpft 
vJird und viele ließen don Mut sinken. Do:r Holc1onDut der 
i1:1 A:r'hoi te rheiLl va rschrtnzton SchutzbUndler ullc1Arboi":' 
tel' k-:>nnto nicht verhindern, dO,ß das HD.uS von' Blilld 0 s .... 
heer, Genc1o.rnorie und Heinwohr gestü:rLlt 16 Wil-
holnsburger Arboit,,:r vmrc1en vor ein Star.dGoricht ge 
stellt, untor ihnen da:r Schutzbündler Fü'ldr:lC:1.nn, don Ban 
auf oinor Trq;bah:re in don Gp:richtssao.l bringon r.1UßtO 
Sio 'vmrclon unta:r Ankla.go wogen' versuchton Mo:rdas toil"':;' 
weiso zu hohen Korkorstraf6n verurteilt. 
Das GefanGononhaus st.pölten via:r überfüllt mit Kär.lpfern 
des 12.Fobruar. 0"'1IIohl hunderte Schutzbündler und Ar"':;' 
beitorfunktionäre im Gefän'gl1is saßc3l1, WU:rclOll ro.sch die 
illogalen Org'nisatiollon der' Kormunistischen Partei und 
der Revolutionäron Sozialisten orgo.nisiert. An 1.l\1ai 
1934 stand St. Pöl ton itl Zeichen der c.Arbei t erschaft. 
Rote Fahnen an Bäul:1ol1 und Lichtleitungoll yo:rkündeten, 
daß die Arboite:rschuft nicht z'&rschnettert vmr. 

Das"Lied von der Roten Fahne" findet Ihr im Lieder 
buch 'Hundert Kanpf":' und Volkslieder· Heft 2, 



Noch mitton im Krieg gegen den Faschismus, ist in 
dar Jugend vieler Länder 'der Gedanke entstanden, 
einen internationalen, demokratischen Jugendbund 
zu gründen. Der große Gedanke war 1 die Einheit der 
Jugend der Welt, die im Kampf gegen den Faschismus 
entstanden war, zu festigen und zu erweitern. So 
war es möglich, daß wenige Monate nach Beendigung 
des Krieges in Löndon der erste Weltjugondkongreß 
zusammentreten konnte. Auf diesem Kongreß, am 
10. November 1945, wurde dann unter großer Begei-
sterung der anwesenden Delegierten der 
der Demokratischen Jugend" gegründet. 



Am 10. November 1945 wurde die Jugend -
aller Zeiten geschaffon. Der Wolt-

bund ist seit seiner Gründung eine Organisation, 
die allen jungen Menschen, gleich welcher Weltan -
sehauung, welcher politischen Richtung und Reli -
gion und gleich welcher Rasse, offGnsteht. 
Die einzige Bedingung, die der Weltbund seinen 
Mitgliedorn stellt, ist die, gegen den Faschismus 
zu sein und für den Frieden einzutreten. 
Deshalb dom Woltbund seit seiner Gründung 
sowohl der Millionenvorband des Kommunistischen 
Jugendverbandes der Sowjetunion (Kom,somol) und die 

der Volksdomokratien, als auch die : 
Jugend dar um ihre Freiheit kolonialen! 
und halbkolonialen Länder, die Arbeiter- und ; 
Bauernjugendorganisationen der kapitalistischen"! 
Länder und Jugendorganisationen an. / 

1'", 

Eines der großen ZiE310 des weltbundas ist es,,/'die 
Freundschaft der Jugend 'aller Ländel:- zu förclern. 
Denn wann die jv.ngon BurschG'n l,md Mädel aller Län-
der einander kennen, si eh gegenseitig >in ihrel'il 
Kampf und ihrer Tätigkeit unterstützen, dann wer-
den sie auch nie mehr bereit sein, die Waffen 
gegcneil1D.nder zu erheben.( 
Die Verfolgungen, dar Demokra-
tischen Jugend von Seiten der K:ciegsh'etz8r ausge-
setzt ist, beweisen, daß er sie durch,seine ge -
samt e 'fätigkei t ·an ihrer verwundbarsten Stelle' 
trifft. Sie beweisen, daß der Weltbund den Kampf 
um den Frieden und um die Besserstellung der Ju-
gend nicht nur in Worten, sondern durch entschlos-
sene Taten führt. 

Kraft und die des Weltbundes liegt 
letzten Endes in der Stärko und im Einfluß seiner 

Die dar Jugend 
dar VJelt im Kampf um don Frieden und um ihre 
Rechte ist so stark, als die Einheit der Jugend 
in jod.em einzelnen Land gestärkt und gefestigt ist. 



Unsere FÖJ ist seit ihrer Grlindung Mitglied des 
Weltbundes der Demokratischen Jugend und wir sind 
stolz darauf, dieser mächtigen Organisation der 
Jugend der Welt anzugehHren. Der Woltbund fHrdort 
auch dia internationale Solidarität der Jugend im 
Karupf um ihre Rechte. Wir haben durch uunero 
Tätigkeit oft unsere Solidarität unter. Beweis 
stellt. Wir haben teilgenommen an den Bewegun-
gen um die Freilassung der eingekerkerten jungen 
Friedenskämpfer Honri Martin, Lopez Raimondo u.v.a. 
Unser Kampf um die Rechte 'der Jugend hilft der 
Jugend de:r Welt, und wir haben oft unSOl'e Solida-
rität mit dol:' Jugend der kolonialen Länder ge-
zeigt. 
Friede, Freundschaft, Ve:rständigung --- das ist 
der Lcitstorn der im Weltbund vor einten Jugend -
organisationen, und ist auch das Ziel unsorer 
FÖJ. 

Beim ersten Weltjugondkongreß (1945) wurde der 
Beschluß gefaßt: 

Alljährlich am 
10 • November 
don V:Teltjugend-
tag als Tag der 
internutionalen 
Solidarität zu 
feiern •. 

( Diese Einleitung der Gruppenobmunn zu einem 
kurzen Referat bei der ErHffnung des Klubabends 
verarbeiten.) 



daß wir uns dioser im 
Novomber 1945 geschmiedeten Einheit 
erinnern werden" nicht nur heute, 

fIIl h:ur 
wir träumten und für die wir kämpften. 

III0i Wi:r schwören, in der ganzen Welt die 
Einheit der Jugend allE3r Rassen, aller UUH aller und 
aller Religionen herzustellen, alle 
Spuren des Faschismus von der Erde zu U!iU tilgen, zwischen allen Völkern der 
Welt eine tiefe und aufrichtige inter-
nationale Freundschaft zu schaffen, 
einen gerechten und dauernden Frieden 
zu erhalton, Not, Betrug und crzVlun"':' 
gonon Müßiggang zu besoitigen. Wir 
sind zusammengekommen, um die Einhoit 
de:r gesamten Jugend zu bestätigen, um 
unsere gefallenon Kameraden zu griJ.ßen 
und zu guloben, daß die geschickten 
Hände, die klugen Köpfe und die Be ...:. 
geiste rung der Jugend nie mehr einem 
Kriege dienen sollen. 

11101 VOJ:{1[vARTS FDR ZUKUNFT 

BLondan, la.November 1945 
11 an der 1.Weltjugcnd-

-

,7/) 
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Zur AUsgestaltung des Klubabonds, den wir zu 
EhronJios Jahrestages der Gründung des WBDJ 

gibt es vielo 
Das Sondormaterial hat den Zweck,Euch Anro":" 
gungen zu geben, was gemacht kann und 
einige Lieder, Erzählungen und Gedichte zu 
bringon. ' 

Freunde, die bei Weltjugendfestspiolen odor, mit De-
legationen im Ausland waren, sollen ihre Erlebnisse 
erzählen. Sie dabei aus eigener Er1ahrung 
über die Kraft und die Bedeutung das WBbJ berich 
ten. Es können aber auch Erzählungen vorgelosen 
werden. ': 

AUI einem alten Friodhof Stagliano in Genua, der 
Stadt heldenhafter Traditionen des Freiheitskampfes, 
befindet sich das "Ruhmesfold ll , auf dem Hunderte von 
Partisanen ruhen, gofallen im Kampf gegen, den Fa -
schismus. Die marmornen Gro.btnfoln mit den Namen 
der Helden stehen" dort in langen, gleichmäßigen 
Reihen, wie kampfbereite Bataillone. Unter ihnen 

sich ein Grabstein, den die italienischen 
Freunde nie zu zeigen versäumen, wenn sowjetische 
Gäste Genua besuchen. Denn hior liogt ein Bürge r 
der Sowjetunion begraben, der sein Leben für die 
Froiheit Italiens gab. Er ist der einzige Ausländer, 
der ein Nationhlheld Italiens 1Ivurde. Im Jahre 1947 
wUl.'de ihm VOll der i tnlienischen Regierung di e höch-
ste Auszeichnung der Republik Italien, die Goldene 
Medaille für militärische Tapferkeit, postum 
lie'hen, die nur sehr wenige Itc.liencr besitzen. 
Das verblichene Foto einos Me,nnes mit typisch rus-



/ 

sischen Gesichtszügen, mit offenem und furchtlosom 
Blick, ist - von einem Loboerkranz umgebell in den 
Marmor eingelassen. Darunter steht in Goldbuchstn-
ben sein Name eingraviert: "Fjodor Poetan ll • 

Seine Kameraden, die Gel1ueser Partisenen, die nit 
ihm in der Abteilung Nino Fro.nqui der Brigade Orest 
(einem Teil der PartisanGn-Division Pino.n Cicero, 
die in den ligurischen Bergen oporierte) kämpften, 
sprechen mit Bewunderung von diosem sowjetischen 
Soldo. ten. Fjodor flU.cht ete 11;1 Sommer 1944 111i teine r 
Gruppe sowjetischer Kriegsgefangener aus dem hitler-
doutschen Lager boi Gellua. und trat der 
einheit bei. lIFjodor, der Riese" nGnl1tei"J ihn seina 
i talionischen Ke,mernden; denn e:r wa.r sehr groß und 
kräftig, gut gobo.ut, dccbei von boscheidenem,schweig-
sttLlOm Woson, vollcl' Güte Ulld Herzlichkeit. E:r war 
ein diszipliniorter, gowissenhafter von 
zornigrir Leidonschaft erfüllt; denn er haßtc dia 
Hitlcrloute . na.ch dom, er in de:r Güfccngenschaft 
erduldet hatto. . 
Ar:1 2.Februnr 1945, entbrGl1nte in dom wcüdigoti Tal 
der Sri via, nnhe der kleinon Stadt. 'Ccmtalupa, ein 
Gefocht,das.vongroße:c Bedeutung 'iHr 
dar in diesem Gebiet be findlicholl Partiso.nen wo.r. 

Gruppe der Abteilung Nino zu der auch 
Fjodor gohBrte, verlegte den hitlorischen Strecf -
kömi:1nn:dos den Weg. Die peutschen waren an die hun-
dert Mann, die Pnrtisanon einige Dutzond t aber ih:c 
hof tiger Angriff zwang dia Feinde, in die Defensive 
zu gehen. Die Hitlorsoldo.ten zogen sich an einer 
KUrve der verschneiten Strnßo in der Nähe von Can-
talupoin SChuppen zurück. Alle Angriffe der 
Partisanen scheitorten. Aber es ga.lt, keine Zeit 
zu verlioren: Jeden Augenblick ·konnte der Feind 
Verstärkung erhalten. 
In dieser Situation ergriff dar Riese 
Fjodor die Initiative. Er stürmte seinen Kameraden 
voran und nahm den unter schnelles Maschi-
nellgewohrfeuer. Sein Angriff kam so unerwartet, daß 

Hitlerleute sich von neuen PGrtisanen-Einheiten 



urazingelt glaubten. Sie hoben die Hände. plötzlich 
ertönten Schüsse, undFjodor fiel in den Schnee. 
Aber die Partisanen stürzten weiter vorwärts, er -
mutigt durch das tapfere Vorbild des Helden, und 
nur wenigen Nazisoldaten gelang es zu fliehen. Etwa 
fünfzig Gefangene und an die zwanzig Tote - das' war 
die Bilanz des Gefechts. Der einzige Tote auf seiten 
der Partisanen war Fjodor, 'den eine Kugel in den 
!{opf getroffen hatte. Seinel'il Opfer val'dankten die 
Kameraden einen großen Sieg. 

NICHTS 
FLJR, 
SICH 
Jahre sind vergangen, seitdem und seine 
Handlanger auf Befehl der Koloninlisten den Pre -
mierminister der Republik Kongo, Patrice Lumumba, 
viehisch ermordeten. Millionen Menschen aller Kon":' 
tinonte ehron das Andenken Patrice Lumuubas, dos 
großen Sohnes Afrikas, des kongolesischen National-
helden. 

.+ 
Am 1.Septenber 1960 wurde ich Lucumbas Sekretär, 
Eereits zwei Monate lang war das Land unabhängig, 
und Patrico arbeit ete als Premierninister. 
Diese Monate waren besonders ichwer. Belgisehe 
Fallschirmjäger besetzten das Land,Katanga spalte-
te sich ab. All das brachte neues Leid über Kongo. 
Die UNO":'Truppen, 'die auf Bitte Lur:mnbas ins Land 
1m'men, wurden zu einem Teil des VCl."schwörerclechanis-
mus,' mit dessen Hilfe die Kolonialisten und auch 
Dag Hamm:.rskjöld beschlossen, Patrice und 'den ande-
ren Patrioten die Macht zu entreißen. . 

Lumumba' arbe i tete Tag und Nacht. Er spi'Qch mit den 
Menschen, Beratungen abt fuhr in die Provinzen, 
e.r fand buchstäblich keine Zeit ZU1:1 Essen und zum 
Schlafen. Und nicht ein einziges Mal' härte ich ihn 
sagen, er sei müde. 
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"Kongo hat noch keine eigonen Fe.chleute", so.gte Pa-
trics. "Die Belgier habon koinQl1 Finger krUl;m ge ..:. 
nucht, UI;1 Kongolesen auszubilden, diG in der Lage 
gewoson die nationo.le Wirtschaft zu entwickoln 
und beiD Aufbau des jungen Staatss die Führung zu 
übornehmen. 11 

1Nir mußten arbeit on und lornen, lernen und arboi t en. 
An den 5.SopteDber 1960 kann ich 6ich noch gut erin-
nern. Ich war gerade in der Stadt, nls übot' den 
Rundfunk verkündet wurdo, Lunumbn soi nls PreDior 
abgesetzt, Ich booilte Dich, in die Residenz zu kOD-
men, Patrico wußto beroits" von der Provokation. Er 
wc.r gerade nit der AufnnhJ:1G soinor Rode auf Tonband 
fertig, die 01' unrüttelbnr Q.:::c:cQuf don Rundfunk über"':' 
gub. Er sagte, daß die.Regierung an der Mncht bleibt 
und arbeitet. 
Als ungoo.chtet der vollständigon Unterstützung 
Ko.r:ll:10rp das.Po.rlp.nonts die Regierung LUELUuba uit Go"':' 
walt gestürzt unddo.s Pc.:rlo.Elentnufgelöst wurdo, 

eü\ige soinor engsten Verti'aüte11 zu ihn, do.ß 
er gegÖn:üb'er seinon Feinden 'zu weich soi, daß Cl' don 
"BlauhoEldon ll viel zu sehr vertro.ue. 
Als Gefo.ngoner in seinor eigonon Rosidenz, dia von 

Außenwol t" durch' einen doppelt en t'SchutzgUrtel ll -

durch und durch Putschisten":' c.bgeschnit-
ten vmr t begann Patricc vieles zu bogroifen Ultd dachte 
über violes anders. 
Patrice war ein furchtloser Mensch .. An einon Sonn"':' 
abend des Oktobel's 1960 versuchten wir vergeblich. 
ihn .von seiner.l Vorho.bd1, in die Stadt zu fo.hrcn, ab-
zub:ringen. 
"1'ch ha.be keine Angst V01' ihl'en Drohungen. Ich will 
mit meinel:1 Volk ·zusQ.mnen sein", so..gte Patrice. 

vorließen zwei Wagen die Residonz.ln ersten 
liJagen saß nein Bruder, in zweiten zwei Mo.nn und ich •. 
Die Populo.rität Po.trice LUElulilbQ.s wo.r so groß und" 
seino Furchtlosigkeit so bo"eindruckend. daß selbst 
die von den Kolonio.listoll gekD-uften Suhjekto Ho.ltung 
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HaI hing a.nl1ahncn und den Preuier grüßten. ungehindert 
fuhren wir in die Stadt. 
tiber drei Stunden lang verweilten wir in afrikani -
schen Stadtteil von Niouo.ls werde ich 
die begeistortonMcnschon vergessen, mit denon Pa-
trica sprc..ch."Nain, in Leopoldville haben sie Angst, 
mir etwas anzutun", sagte er später. . 
Er konnte die ",schutzhaft" nicht länger D.ushe<.lten, 
und so reifte denn der Plan zur Flucht nach Stanley":' 
villa, don ttaditionellen Bollwerk der patriotischen 
Kräfte des Kotigo. Vor nir liegt der letzte Brief 
LUl1unbas. Er schickto ihn aus dOLl Lager von This";' 
ville, wo Lummlba von don Agenten K,olonialisten. 
in Haft gehalten wurdo, nachdo,n, os ihlYengOtungen, ,,', 
war, ihn auf seiner Flucht' zu ergreifen, ' 
Jedoch niOl:1O.nd wußte bishor, vv1e er in di e Hände 
der Kanpfgofährten Lununbo.s gelangte. Es lohnt sich, 
darüber zu,1;iorlchten. ' 
An 4- • Jru1uar 196i hio1 t vor dCD Haus, in dOLl ich 
nich nach 0eine1" Flucht versteckto, ein Motorrad":' 
fahrer, Dar So+dat, der den verhafteten Pntrice 
bevmchell soll t'e, legte dio über l50KiloEloto.r aus 
Thi'sville zurück, ULl nir ein kleines Poket zu übcc-
geben. Es ehthieltdrei Botschaften. Zu neinen 
teh kanne ich bis heute noch nicht den 
Nrullel1 jonos Helden, do:!.' unter EinsCltz seines Lebens 
der guhzon Welt die Möglichkeit gub, sich nit den 
lotzten 'b'evngel1dol1 Dokunenten Patrice LUl:1unbas be":' 
kannt zu Dachen. 
"Ich weiß'und fühle in tiefs.ter Seelo ll , schrieb 
LUl'1U11bo. in seinem Vernäch tnis nn seine Frau, IIdaß 
sich nein Volk über kurz oder lang von seinen in":' 
no1'on und äußeren Feinden befreien wird, UJ:l den 
KoloniCllisnus sein 'Nein !' ontgegenzuschloudern, 
den frechen, sterbenden UD sich soine 
Würde auf reiner Erde zu e1'käupfen. \1 

An 17.Januar wurden LUDUl;lba und zwei soi11.01' trouen 
KaDpfgefährtel1 ..:. Okito uno. M'Polo - nach Katanga 



gebracht, dort viehisch-geschlagen und schließlich 
ernordet. 
Schließlich ich noch eine kleine 
erzählen; die sr.11:1.1 den Leben der Kinder LunUl:lbas, 
die ich in SOLlner ver gangel1.enJahres in Kairo be -
suchte. Die achtjährige Juliane gerade ein 
Rätsel: "Für sich nil:mt er nichts, sondern gibt al-
les don q.nderen." Sio haUe 'es bald - es wnr 
der .. 
Unwillkürlich wurc.e ich dadurch an Pat rice LU1:mnba 
orinnert. Genauso war or: Nichts für sich, sondorn 
allos für sein Volk. 

von ACELcia 

Ich neinen Bruder in Trichterfeld 
als Feind uncl r.li t Furcht in Herzen -
zwischen uns war ein Vhül von Lügonge sta 11 t, 
und wir ernteten nur trostlosen Schnerz. -
Ich traf neinen Bruder in Trichterfeld 
und in Innern doch'einen 
Daß frohe Jugond die Grenzen fällt, 
und daß Freude zieht singend Erde entlang. 
Ich traf Deinon Bruder an Fußbn'llfeld, 
und wir glühten in Sport, c1Gr uns. i1111ig vorband, 
und Blunon und Liebe heeb cn erhellt 
und der Kinder Lachen das geschundene Land. 
Ich traf neinon Bruder nr.1 Fußballfeld .... 
War es schwnrz oder gelb ? ...:. 
Was hatJs, nicht geschert? 
Mein Bruder ist dort, wo auf dieser Welt 
die Jugend den Frieden sich zugekehrt ! 

(Deutsche Nachdichtung 
Rainer Kerndl) 



· . J)ie lriedl/2nstaube 
Es stie g erlpor dar Glaube: 
i:Bald wird es Friede sein !It 
Undeino Friodenstaube 
Flog nuf III DäJ:merschein 

Sie hlJ.t in ihren Schweben 
Uns oinen Gruß gesandt 
Und über unser Loben 

Flügel ausgespannt. 

Es glänzte das Gefieder 
In Fluge Ul:l die Welt 

von JOlw.nncs R.Bochcr 

Von einem weißon Schimmer 
Urlwoben wlJ.r ihr Flug: 
"Laßt Frie de sein für imrwr 
D.es Leides sei genug ! 11 

Botschaft fliegt hoch obon, 
Die Frieden uns vorheißt • 
Die TlJ.ubc laßt uns loben, 
Die hOch IJ.n HirJl1lel kreist. 

Sie hat auf ihre-n Schwingen 
Did Botschaft uns gebracht : 
:IDen Frieden zu erringen, Und schien als Licht hernieder, 

Das weit die Nacht erhellt. , Dazu habt IHR die Macht ! 11 

+ + 
+ 

. ..!:.. 



ZUM VORLESEN EIGNEN SICH AUCH AUSZÜGE AUS GUTEN 
wie , 

"Her:l.'en des .stro.ndes ll - von JorgG AY.1o.do 
"Die Junge Go.rde" ..:. von Fo..dejew 
"Wie der Stahl gohe.:rtat wurde" ...:. von Ostrowsky 
"Die Abentouer des War11G i' Holt n ...:. von D.Noll 

LIEDER -_ 
ViEJle Lieder sind fUr diesem Heinnbond geeignet. 
In unserer Orgc.niso.tion worden oft intürnntio":' 
n0.10 Jugendlieder gesungen, die wir auch für 
den HOiDc.bend verwanden 
"VJoltjugondlied tl ...:. von A.Novikow 
Iljwo..nti popolo 11 :. ein i to.licnis che s Arbei tcrli ed 
ilTc.nzui, Ta.nzui" :. ein Volksliod nus dOl:.' CSSR 
"Marsch der Jugend!! - Jugendlied SU 
"Wir lieben do..s fröhliche Leben ll - o.us der DDR 
Beil:l HeiLlGb Elnd wir aber Queh Lieder 
nOll. sind bei der Bundosleitung odor 
über die Lnndosleitung erhältlich. 

LICHTBILDERVORTRj.GE UND FILME _..:. . . . 
IIHelsinki ll ..::. Wir wo..ren bein Fcstivnl 
ilI\ubo., Vorpostül1 dar Freihoit n 
"Die FÖJ" ..:. Aus Leben unsere:r O:rgonisCltion; 

+ 
8r.1L1":'Fo.rbfiln von FOstivQl in Holsinld. 
"F:rUhlil1gslüfte übo:r Wien" ...:. 16rn-Fc.:rbfiln VOLl 

Wiener Fostivo..l. 

11!11HOltlllllnIllIlH\lH\llllIIIIUII!\\\I\ .. 

DEN HElIVIABEND BESCHLIESSEN WIR MIT DEM LIED DER FÖJ 
" " . . \ . 

1,llilllll!llllWIHIfIIIIWIU"III/t1I1I1I'HlllllltlllIllIlIll\IIlIItUlUIUIllUIlIIIIIHUlIHlil1lH1U1J1IlIlIlHlI!llllIilillJlllllilHHllltUIII\IIHI1HIWIl111UIHtIllIlIllIlIllIIi\Unlllllll(B111l1111IHUIiH,I\j 
,; 
,: . 



Österreichs Landschaft bietet besonders den 
jungen Menschen unendlich viel Schönes: Herrliche 
Berge, weite Wälder, schöne Seen, alles verhält-
nismäßig oinfach und rasch zu orreichen. Es nuß 
für:eine Jugendorganisation selbstverständlich sein, 
ihren Freunden zu helfen, die Schönheiten der Hei-
l:mt kenll01l.Zulernon. 
11:1 PrograLlu aller muß daher die Wunder-
tätigkeit einen großen RauD einnehnen. Trotz Moto-
risierung und Autostop f.1ÜSSen wir unser e Mitglieder 
ZUEl Wandern erziehen. Manchen Freunden ist es ein 
Bedürfnis in die Natur zu wandern} andere sind noch 
nicht auf den Geschnack gekonnen. Sie nüs sen iLl 
nen vor: Gruppenwanderungen dafür gewonnen werden, 
Wanderungen, seien sie noch so kurz, stärken die 
neinschuft, bringen uns gegensoitig näher und können 
zu schönen Erlobnisson werden. Sie bringen die Freie 
Österreichischo Jugend als Organisation in die Öf 
fentlichkeit, Vfenn die Teilnehner ihre Blauhüuden 
tragen, Wimpel nitnohuon, unsere schönen Lieder sin-
gen. Jede, auch die kleinste FÖJ"';'WandergE:d;loinschaft 
kruln also rein optisch gosehen für unsere 
sation werben. . 

botonen wir, daß wir oino GGEwinscho.ft junger 
Menschen sein wollen, die fest zusannenhält. Aber 
·ott kOl:lr.10ll die Mitglieder nur oinwll wöchentlich in 
Heim zusar.tr.lcn und das ist zu wonig. Wir brau ehen 
stärkere Bnl1de von Mitglied zu Mitglied. Wnndcrungen 
sind dafür 0ino wertvolle Hilfe. Das progrnmm jeder 
Gruppe soll in Jnhr vier größere Wnnde":' 

beinhaI ten t die 1:1an ja nach den Jrilireszei ten 
eip.teilen und festlegen kann. Zu a.llen 
können wir auch Freunde und Bokannte einladen, die 
dadurch erstuMs Kontakt mit der Freien Österrei -
chisehen Jugend bekonnon. 



2. 

für 
Sobald das Ziel der Wanderung feststeht, nuß von 
dor Gruppenleitung ein ganauer Plan für den 
und die Marschroute festgelegt werden. Der End 
punkt ist bereits durch die und das 
bestiunt. Von sehr großer 1iJichtigkeit ist es aber, 
vorher alle Zwisch enstationen einzuteilen, bei 
denen Rast gemacht w'erden soll. Hierzu eignen sich 
besonders Lagerwiesen, Quellen, Schutzhütten und 
Gasthäuser. 
Es ist nicht unbedingt erforderlich, sich an die 
großen Landstraßen zu halten, un so lilOhr, c.ls die-
se Ln.ndstrüßen ohnehin genügond bek1:mnt sind. Die 
Freunde streben inner danach, neuo Wege zu finden 
und die lIwo ißen Fleckon ll in der Ungebung zu er -
forschen. Dagegen ist nichts einzuwonden, doch 
soll n2.11 dabei nlit der nötigen Vorsicht vorgehen 
und sich koinen unnötigen Gefahren aussetzen. In 
Voralpengebiet und in Hochgobirge ist aber von 
solchen Vorhnben nb zurd en, dn Kletterpartien und 
Bergsteigen iJ:1 allgeneinen . für Ungeübto zu gefähr-
lich sind. 
An der Fostlegung der Marschroute solIon die Froun-
de, dia nn der Wanderung toilnehnen worden, nit -
wirken. Zuerst wird dar Weg auf der Landkarte 
gangen i \ woil dnnn di 0 Fvirklichkei t viel in teres-
santel' sein wird. Allo Besonderhoiten das 
I:1ÜSSen wir hi elrbei in BetJ.'o.cht ziehen und uns die 
Markiorungen der Wege einprägon. Querfolcleinwär -
scha ohne Markierungen sind bGsonders zu überlegon, 
und nur dann möglich und rntSDJ], wenn Gruppe 
eine Lnndkarte dos betreffenden Gebietes, sowie 
einen Kompaß Auch sollon sich bei sol -
ehen Märschen dia Freunde nur bis o.uf Rufweite von 
der Gruppe entfernen. 



Der Wanderweg selbst soll nach KilOl:1eto :-en und na.ch 
Zeit berechnet worden. Im Durchschnitt legt man 
während einer' Vbnc1o:cuClg 3,5 bis 4· ku in der S':t1:nclo 
zurück." Ob schnel.ler oder langsD.l:1er gega.ngen wird, 
hängt von der Beschaffenheit des Geländes ab. Vilir 
l:lüssen borechne:1, wieviel Zeit jeder einzelne Ab .... 
schnitt des Weges, sowie die großen und kleinen 
Rastpausen boanspruchen worden. Die kleihen Rast 
pausen (etwa 10 Minuten) sollen nach 3 bis 4 Kilo-

eingelegt werden. Eine große Rastpausßsoll 
auf halbe!:l Wege ger'lach. t worden und CCIl 2 bis 3 
Stunden do.uet'n. 
Die Wandot'ung soll so geplant werden, daß der Auf-
bruch ft'üh o.m Morgen erfolgt, solo.nge es nicht zu 
heiß ist. Die große Rastpause soll in die heißeste 
Zeit des Tages fallen. Erst wenn die 
Mi t tagshi t ze nach gelass"an ho. t • 
Die GesaLltlänge eines Tagesmc.rschos soll 12 bis 16 
krj botro.gen, allet'dings auch hier unter Berück " 
sichtigung des Golruldes. 



4 

1Jkt Jeru!ihli 11J1ß,j lila/l(ivtLtfl/l- 7 
1)-:':1.1. 0 

":1 

Zu nllarcrst nuß der Ternin und das Wandorziel in 
goncin,sn::1er Ausspro.che ni t allen Gl'uppol1JJi t glie -
dern festgelegt we:cden. Treffpunkt und Zeit des 
Abnarsches werdcn gOhau fixiGrt. ,soJ_l os eine grö"':' 
ßere Wo.nderung sein, oder ist sognr Überno.chtung in 
Zelt vorgesehen, dlirfen wir o.uf die nötige Ausrli-
stung nicht vergessen. Zelt und Zubehör, Verbo.nd -
zeug, Binpel, Kochkessel, diverses 
Werkzeug (z.B. Hncke zun Holznnchen und Einschla-
gen der Zeltpflöcke) );lUß vorbereitet, nuf Vollzäh-
ligkeit und Zustnnd liborprlift werden und schließ-
lich nuß Dan bestir.l1:J.en, wer was zu trngen lib\3rnil'UJt. 

Keine Gewo.l tr.lärsche planen. Duni t werden die 
schlechtesten El.'fnhrungen gemacht. Das Ziel soll 
bei Halbtageswnnc1erungen.in 1 1/2 bis 2 Stunden, 
bei Tageswand o:cungen in höchstens 3 - 4 StundEln 
bequen erreichb2.r soin. Von ilWnnde:cungen ins 
Blaueil ist unbCJdinc.;t nbzul'3.ten. Ohne Ziel und 
Aufgn.benstollunG flnut die Sthmung bald nb,oft 
kODr,1t es (1o.nn zu Uneinigkeit unter den Teilneh-
eern ob man schon rasten, weitergehen, oder gnr 
uDkehren soll, Es besteht auch die Gefo..hr, daß 
na11 sich verirrt, stundenlo.ng herunläuft und froh 
ist, wenn l,lan en(llich o..uf einG Straße konmt, auf 
der 1;1[\.n sich wioc1er ori'entio ren und endlich wie-
der Autobus oder Bahn erreichen kC'J.1n. Wir tragen 
die Vero..11twortung (bfUr, daß di G erstens 
gesund und zwei tons zun vorgesohenen Zeitpunkt 
nnch H3.use konncll. 
Jede Wanderung, auch wann es nur ein kleinor 
Ausflug ist, soll daher plannäßig vOl'bareitot 
und orgeJ1.isio rt we rdel1. Wenn niel:1Una. den Weg 
kennt, ist in cl811 Deisten Fällen nuch ein6 Karte 
notwendig. Karten in Maßstab von liber 1:100.000 
sind zum Wandelll nicht besonders geeignet _ Am 



besten eignen sich Kurten im Mnßstabl:5o.000, 
auf welchen a.uch nllo Wegno..rkiorungen einge -
zeichnet sind, (Z.B. TouristenkC\.rten von Frey-
to..g & und Sonderkarten. 
1:25.000) 

ist klar, daß solche Wandel.'ungen noch gewis-
senhafter vorbereitet werden nUssen. So werden 
wir uns einen hn1bwegs gen2.uen zeitpl2.n 2.usar":' 
beiten. Dns heißt z.B.: wie weit w)llen wir bis 
zum Mittagessen kommen? Wo werden Rastpnusen 
eingescho.l tet ? Wo..nn wollen wir beil:1 No..chtquar":' 
tier ank01:men ? USViT. Die Quo.rtiere fUr die Über"':' 

:nachtUl1gell l:1Ussen ebenfa.l1s gesichert sein; am 
schreibt man schon zeitgerecht an den ja"':' 

weiligen HUttenpächter, Verwn1ter oder Wirt und 
. legt eine adressierte POstkarte fUr die Antwort 
bei. Haben wir die Möglichkeit, do..ß ein Freund 
der Leitung vorher die Quartiere aufsucht und 
an 0rt und-Stolle alles genau vereinbaren kann, 
ist dies natUrlieh noch vorteilhafter. (Beson-
ders welJ.n wir benbsichtigen, das jeweilige Quar-
tier iUr einige To..go zu benUtzen.) 
·.Auch die Verpflegung muß besprochen werden; eb 
sich jeder Freunc1 Verpflegung nD..ch eigenen Gut...:. 
dUnkcl1I:iitninmt, oder ob wir auch solcho LElbOllS"':' 
'nitto1 nitnohmen, die fUr gcneinsrune Mahlzeiten 
bestil:mt sind (z.B. Fett, Zucker, Zitronen, ovt. 
Teigwaren u.a.). In diesen Fall nuß schon vorher 
ein Speisezettel zusaJ:.1L:1ongestGllt werden. Es 
kann natürlich vorgesehen werden, daß in Gast..:. 
häusern gegessen wird, doch dies ElUß vorhar klar 
sein, do.mi t sich die Freunde darn.uf einst ellen 
können. Selbstverständlich nUssen die Freunde 
Anweisungen fUr nitzunohmende AusrUstung 
man, ob Decken nitzunohnen sind, Besteck, Eß-
geschirr u.u. . , 
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JilIJ rprr2iSQrma ßiqUf1r;el1 
für Gesellscho.ftsroisen in fo.hrplnnnäßigen ZUgen 

Die Fuhrpraisermäßigung wird gowährt,dia 
o.ls Reisegesellschaft von einen gonoinsnnon Reisean-
trittsbahl1.hof n:cch einer.1 Reisezielbahn-
hof zu reisen beo.bsichtigen. Es werden die Fahrprei-
se nach Preistafol 4 (zirka ernäßigt) 
wonn r:lindestens 10 Fahrnusweise ZUl,l Fahrpreis nach 
Preistafel 4 bezahlt werden. 
Der BefBrderungspreis wird. fUr jeden der Reiseteil-
nellr.ler von gemeinsnr.len Fo.hran tri ttsbahnhof der Ge ..:. 
sellscho.ft nach dem geneinsamen Zielbahnhof der Ge-
sellschaft berechnet, auch w!3nn einzelne Reiseteil-
nehr.1er die Reise in eino1:1 Ul.,1terwogsbahnhof antreten 
ode r be€nc1on. Ein Kind in Al. t er v 01:1 vollendet 6n sech-
sten bis zum vollendeton vierzehnten Lebensjahr zahlt 
die Hälfte des oben o.ngeführton ernäßigton Fahrprei-
ses. _ 
Dia FahrprGiserr.läßigung gilt j.n der 1. und 2. vVagen-

aller ZUge t nusgononr.len ExpreßzUgo rüt beson-
derer Geschwindigkeit und Bequoi:l1ichkoi t. TEE-, TS-
und TE":'Züge. ' , 
Bei Bezahlung der Fahrpreiso fUr 15 bis 50 
no wird 0 i n Reisender und bei Bezahlung' der Fo..hr-
preise fUr mehr als 50 Erwo..chsene wird fUr jede ange-
fangeile Zahl von 50 Fahrpreisen je ein weiterer 
Roisende:c ohne Beznh1ung eines Fahrpreises befördort. 
Für die ErjJi tt11mg der frei zll befördernden Reisonden 
gelten zvvoi Kinder von s,?chsten bis ZUD 
vollendeten vierzehnten Lebsnsjo..hr als ein Erwo.chse-
ner. Die Fahrt ist nindostens 48 Stunden Antritt 
anzunalden. Die Anuoldung wird noch bis 2 Stunden vor 

Abfo.hrt berücksichtigt, wenn os die Bßtriebsver-
hältnisse ernöglichen. Auf der Hinfahrt und nuf der 
Rückfahrt ist je eine Fahrtunterbrechung gestattet. 
Platzresorvierungen nüssen bis spätestens 8 Tage vor 
R8isoantritt bei der 
beantragt werden. 



I 
Sehr oft hört man diGse Aufforderung, doch dann be":' 
ginnt das Rätsolraten _..:. was soll man singen ? Nicht 
jeder kann gleiche Lied, Schullieder sind oft -
mals vergessen odor worden als kindisch abgelohnt, 
sodaß meistens nm.' mehr ein Schlager oder eine Schnul-
ze überbleibt, 
Wer nur einmal eine schöne Wande:cung oder einen Hi..i.t-
tenabend erlebt hat, weiß, wie verbindend ein gemein":' 
sam gesungenes Lied wirkt. Unsero Kampflieder sind 
der Ausdruck unseres Willens, das Bestehende zu ver-
ändern und eine noue, bessere Gesellschaftsordnung 
zum Wohle allol." Menschon zu schaffen • Mit den Volks":' 
liedern bekennen wir uns stolz zu unserer ö s t e r-
r eie his ehe n Heimat. 
Wenn es bei einer Wanderung schon "recht zach il goht, 
hilft ein gemeinsam gesungenes Lied auch den müde-
sten Freund aufzumuntern. In der schwersten Zeit 
Österr0ichs, als tausende tapfore Kämpfer eingeker-
kert und gefoltert wurden, gab das Kampflied so man-
chem Genossen :lYIut und half ihm, gefaßt dem Kommenden 
entgegonzusehen. 

EIN LIED VERBINDET UND STÄRKT 

Es gibt immer Freunde, die don Text kennen. Sie sol-
len boisrunmon sitzen odor zusammon gehen, damit sie 
als organisio:t:'EJllder Faktor wirken. Schwungvoller und 
besser wird gosungen t wenn Instrumente ZU1" Beglei ..:. 
tung vorhanden sind. Für unsere Heimabende, besan -
ders aber zum wandern eignen sich vor allem Gitnrren, 
Mandolinen und Harmonikas (auch Mundhal"monikn) als 
Begleitinstrumente. 
Sehr leicht nimmt jeder MGnsch die Melodie eines 
flotten oc1"er eindrucksvollen Liedes auf t aber mit dem 
Text gibt es oft Schwierigkeit on. 



AU,sweg 
1. Viel singen' (im Reim, beim Ausflug USV/.), 

denn ein oft gesungenes Lied prägt sich leich-
ter ein. 

2. LiederbUcher kaufen und verwenden. 
3. Einzelne Texte abziehen und aIl die Mi tgliedor 

verteilen. 
4. Von s81tcnen Liedern handgeschriebohG Text-

bUcher anlegen (Gstanzln, Volkslioder u.a.) 
5. Texte in der Gruppe vorsagen und im Sproch-

chor lernen. 

Um in manchen Gruppen das am Singen zu 
wecken, ist es angebracht, Schallplattenabonde zu 
veranstalten, an denen Platten mit Arbciter-, 
Kampf":', Jugend- und Volksliedern abgospiolt werden. 
Die werbende Wirkung unS0rer Orgffilisation besteht 
auch darin, daß wi:!.' üborall als starko, gute und 

Gemeinschaft in Erscheinung treten. Und 
dazu im besondor on ' 

DAS S I N GEN 
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ZVvis c11 e 11 eiil\'3r .. l ... € :Ln clü:1 ,S J. t .. !..\ cl. E.: i1L:'"-; r 
Wanderung n fc'E':!. ('!.' El" be. r,ht b('r::;'.lon.tlich (':'.11 
lTnt e:r sc c t ni cht )l1.t1'· c' d f;lc 111:.:J :=, ';,'. '0 
"n-i + l\1f r-' '0"' - 1\.'1"'"g 1'-' -,,-.,_.) .1._.<.1 .L'''-()'_c..'_'''--'! ... J. ,1._; _ .• L .... .•• ..... :.. . .Jl..o'-- i ... UJ. .. -, ....... ,11, ... _!-

zu geh E::.L1, bd.ngt auch '!O r,sc: :Li. 8clc no Eo.C:l.t c:i.-· 
le I ja sOGar Gefahren sich, Es [ni" elie 
Jahreszeit, auf das Terrain und auf die Dauer der 
Wanderungen an, welche Kleidung aud Ausrüstung wir 
brauchen. Selbst bei Ealbtagsausflügen in Vorge ...:. 
birgsgegenden (1Nienerwald etc.) soll gut überlegt 
werden, wie wir uns am bequemsten und zweckmäßig-
sten anziehen. Bei Ein"':' oder Mehrtagewanderungen, 
bei Fahrten ins Gebirge ete. trifft die Vorsorge 
für zwe ckme.ßige und to AUGrüst 0 i'1. '1e1:--
st ärkl, en M8ß':iZl' .. , 

Ei.nige H-j nVi'd.ss VJ::l.S wi!.' -b eü. \Jc:..l:.ie:..'un2;cll 
bezw. 

Schuhe fast und mit b:cb.::..tom .Abs'.Lz 
( SO '1"" I"U"·L' 0.'.[·'(J·ßr'ro Ver .. " ,1,c'ru·1iYP·'1 ... v ... :...·· .lÄ_J t-j .;) ,",c:..; "L.!..-_ .• '-' .i·o ... ' •. -

sind die übo :t.'[111 erhieil tlichcl1 lloh::n1 V.'i,Jrt.:. 
leder schuhe mit 1I Innsbrucko:" 11....: rjohJ.e) 0 In 
den Borgen ab 01.', wO:i1öglich nur feste hoho 
Schuhe (glatte Lodersohlen im Gobir"':' 
Be sehr nachteilig) • 

...:.- soll sohr bGquelli und locker sein bo-
sonder s boi l\lädchen: zu engo Röcko 
dern die Bewegungsfroiheit, 
haben kurze l,ob ensdnuer im Jungwald und 
im dornenraichen unterholz. Foste larigo 
Hose (Blue-Jaun) Knickerbocker sind 
auch fUr Mädchen bostons gooignet. Im 

•.. Sommer ist oine kurze Hose sehr ar.gollohm 
. und luftig. Hemden und Bl .uS811 sollen 
ebenfalls nicht beongen und sind am vor-
teilhaftestenaus buntem Stoff (weiße 
Stoffe verschmutzen rasch). Je nach Jah"':' 
reszeit und Wetter brauchen wir Strick ...:. 
wüste oder Pullover, fHr alle Fälle ist 
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ein Regenschutz mitzunehmen (Al1orak,VJind-
bluse, Regenhaut odor Regenmantel), 
Schon boi Halbtagswanderungen sollen wir 
Proviant und für die Mitnahme von weite··..;. 
rer Ausrüstung (Pullover, R6genschutz, 
Sportsachen) einen Rucksack odor Seesack 
(mit Tragriomen) anschaffen. Taschen sind 
wenig geeignet und erschweren das Gohen. 
Zu gutem, hygienischem und appetitlichem V 
Verpacken des Essens eignen sich besonders 
ProviantdosOll '(Aluminium, Plastik). 

__ .:'.. Für eine größere Wanderung 
( zwei - ode!' meh:c e 1'0 Tage): 
::: Decke oder Schlafsack 
= Trainingsanzug 

oder Hüttenschuhe 
::: Turnhose; Schwimmhose (im Sommer) 
::: Reservewäsche (besonders im Herb st oder 

Winter und bei ganz großen Wandorungen) 
::: Kopfbedeckung (je nach Jahreszeit) 
::: Regenschutz 
::: Toilettoartikel Handtuqh, Kannn, Seife, 

Zahl1putzzoug, Kochgeschirr, Eßbo -
steck, Messer I TJ.'inkgefäß, Dosen -
öffner, Taschenlampe 

::: Proviant siehe eigenes Kapitel. 
Außer dieser persönlichen Ausrüstung brau-
chen wir besonders bei größeren Wanderungen 
auch eine bestimmte 

G.t'u pp e na us rüs t unS._ . 
Kleine Wanderal)otheke (für Erste Hilfe) 
Nähzeug, Latornen, starke Schnur oder Seil, 
Schreibzeug, Sportgeräte (Fußball, Federball) 
Landkarte, evt. Kompaß,für Camping und La-
gerfeuer noch zusätzliuh: 
Zelte, Kochkessel, Zündhölzer, 
material für Regenwetter 
reste, alte Fackeln), spaten, Hammer oder 
Fäustel, Hacke. 



fh 1uchodfJdii1ljffJw) 
Den Rucksack legen wir -
flach e.uf den Tisch • Zu"':' , 
erst falten die Decke f:;:::::;;:;J I'PROVIANT> \"" r.j 

auf Rucksackgroße zu sam":' VöSE:, y 
mon, damit sio auf dom L vetJ]. lm ! 
Rücken zu liegen kommt. , .:j z ( 
Dann schauen wir, was wir S C '-I f:;;' 
an e und Sportbe"':' " i w r 

haben das ge..:. . . lj 
ben wir in ein &:g C K Ii· ;2) 
kerl. E stens werden d1e = 
Sachen' aadurch nicht schmutzig und zweitens haben 
wir-alles beisammon. Nun haben wir unseren Rücken 
geschützt und können dia schweren Gegenstände ver"':' 
stauen. Schuhe, Konservendosen, Ze1thoringe usw. 
packen wir am besten unten und links und rechts 
(einen Schuh links und einen rechts aber rein müs":' 
sen sie sein) in don Rucksach:. So ist das Gewicht 
verteilt und unser Rucksack bekommt eine gute 
feste Form. Für die Verpackung dos Brotes einen 
kleinen PolsterUberzug Nylonsack verwenden. 
Bekommen wir Buttor, Wurst oder einen Strudel 
mit, dann kommt auch das in ein Sackorl obenauf, da":' 
mit diese guten Sachen nicht zerquetscht werden. 
Flaschen können wir in unserem Rucksack nich-c brau":' 
ehen, "denn sie zerbrechen leicht und sind sehr 

In Außentaschen unseres Rucksackes kommt 
alles was wir rasch zur Hand haben mUssen. Zum Bei":' 
spiel die TaSChenlampe, einen Trinkbecher, unsere 
Landkarte, ein Tasohentuch, Messorl, Fahrgeld, La":' 
gitimation 
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Was ist . . 

11 tne 
eine Kommune ? 

Bei allen u·llseren Wq,nder'l:\ngen" ist al1,zu ..:. 
streben, ,eine EßgemeinscllC'.lft ..::. "Kommune" 
genannt..:. zu bilden. ' 
Dieser Kommune sollen 5 ..::. 7 Freunde. ange-
hören, welche ihre gesamten Lebensmittel 
und sonstigen Speisen zusammenlegen und 
bei den Mahlzeiten zu gleichen Teilen ver":' 
zehren. 

Kommune? , 

Wie . 

Es kommt oft ,vor, daß sozial besser ge 
stellte Jugendliche Wurst, Fleisch u.a. 
von zu Hause mitbekommen und sozial schwä-
cher gestellte Freunde einfaches Essen mit-
haben. Durch die KOmmune werden solche 
Fälle ausgeglichon. Außerdem kann der Go":' 
meinschaftsgeist, das Zusronmongehörigkeits-
gefühl in großem Maße gefestigt werden .. 
Jeder bekommt das gleiche, keiner brät 
sich eine IIExtrawurst ll • Neid und Mißgunst 
werden 

entsteht eine Kommuno ? 
Am besten 1:st, wm1n die Freunde schon vor 
der Wanderung, also zu Hause, über die 
Kommune und alle Essensfragon reden. Die", 
jungen LElu ta sollen vom Wort der ilGonHlin"::' 
schaftsküche :1 überzeugt wordon. Der Vor -
oinbarung entsprochend kann jeder Freund 
seine Lobensmittel mitnehmen. Die Kommune 
sol=!- abor nicht auf Grund eines 
schlusses ll zust anda kommon , sondorn wirk-

nur da1ll1, wenn all e betreffenden 
Freunde dafür sind. 
Wonn einmal eine" Kommune gut funkt ionic rt 
hat, ist dios diEJ beste Propaganda für die 
Zukunft. Die Eßkommune kann wio folgt 
aufgebaut 



a) In der Gruppe wird der Speisezettel 
für die Wanderung besprochen und es 
wird aufgeteilt, wer die Kartoffel, 
wer das Brot und wer die anderen 
bausmittol mitbringt. 

b) D .s.1: t . . . er SpeJ.lzet el wJ.rd besprochen, dJ.e 
Ijeb ensmit tel von 2,.;:.3 Freunden einge -
kauft und die Kosten auf die einzelnen 
Freunde aufgeteilt. (Selbstverständ-
lich müssen die Lebensmittel zum Tragen 
auch aufgeteilt werden). 

c) Der Gedanke der Kommune wird manchmal 
erst im Verlaufe der Wanderung ent 
wickelt. Bei der erstell Rast soll dar-
über gesprochen werdGn. Der Gruppen";:' 
leiter soll darauf achten, daß alles 
hergegoben wird, damit nicht vielleicht 
Brot in großer Menge, aber nichts zum 
Belegen vorhanden ist. 

Für das Herrichten der Speisen oder beim Kochen sol-
len nicht 1 ...:. 2 Freunde "die Schani!! sein, sondern 
auch hier sollen abwechselnd verschiedene Frounde 
eine VCl.'antwortung tragen. Gerade darum ist die 
Kommuuo"':'Toilnohmerzahl von 5";:'7 Freunden von Vorteil, 
weil jeder leichter etwas durchführon kann. Bei einer 
größoren Zahl von Kommunemitgliedern hätton eJ.nJ.ge 
Freunde ständig die Aufgabe nur für das leibliche 
Wohl zu sorgen. Sie für Sport und Spiel bei 
dieser Wandorung keine zeit, 
Die K.o..mmunekassa : Gruppen mit einem starken Gemein-

schaftsgefühl können bei einer mehrtägigen Wan-
derung die Schaffung einGr Kommunekassa üborlegen. 
Aus dieser Kassa können verscllio dene Konsuma tio-
nen in einem Gasthaus (warme Suppe, Getränkeiaber 
auch der ;Einkauf notwendiger Leb ensmit tel be";:' 
zahlt werden. 

Lebensmittel: Für jeden Teilnehmer einer Zweitage-
--fahrf soll man folgende Lebensmit tel mit führen, 

wenn man gemeinsmn kochen will: 1 kg Brot,Käse, 
2 Eier (gekOCht), 1 Fleisch- oder Fleisch-Gemüse-
koi1serve t 10 dkg Butter oder Fett, 2 Pkt. Sup":' 



ponpulver 
einige Knrtoffel, eine Zwiebel1 und einige StUck 
Zucker, 
einige Teelöffel Tee oder Knffee, 
ein Eßlöffel Sulz, 
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Be;i Wanderungen, die mehr als einen Tag dauern, em-
·pfiehlt es sich, wenn es die Umstände nur irgendwie 
erlauben, auch für gekochtes Essen Vorsorge zu 
fen. Es kommt natürlich da:c"auf an, welche Mittel an 
Alfsrüstung (Geschirr) und Lebensmittel uns zur Ver-. 
fUgung st ehen. Wir können ganz anders :planen, wenn 
unsere Wanderung Schutzhütten, Almhütten, Heime etc. 
mit (Herd, Geschirr ete.) 
berührt, als wenn wir in einsamen Gebieten mit 
tenuntcrwegs sind,Für beide Fälle aber ist 

DIE VORBEREITUNG SCHON ZU HAUSE von größter Wich-
auch welll1VJir nur"" die Absicht haben, 

'eine Kleinigkeit (z.B. Frühstückstee) zu ko -
ehen. 
Es muß also allen Freunden z e i t g e r echt 
bekannt sein, was jeder für das gekochte Es-sen--
beisteuern muß. Selbst für Frühstückstee 
vorgesorgt werden (Zucker, Tee, Zitronen, evt. 
IVI6hlspeise) und erst recht für 11komplizierte" 
Mahlzei ten ist eine genaue Einteilu.ng unerläß-
lieh. Fli1' werden uns also zuerst mit tlFachleu-
ten s, beraten und dann aufteilen, was jeder für 
die Wandorung mitbringen muß. Z.B. pro Teilneh-

·mer: 1(4 kg Zucker, 2 Zitronen, 3 Suppen-
wUrfeI', 1/2 kg Kartoffel, 1 Gulyaskonserve UHW. 
Es ompfiehlt sich, diese Auf teilung nur für 

Lebensmittelmengen zu treffen. Kleinig-
keiten wie Salz, Gewürz, Tee ete., werdon wir 
vorteilhafter gesamt besorgen una dafür von je-
dem Teilnehmer einen kleinen Betrag einheben. 
Es best oht natürlich au eh die Möglichkoi t alle 
für das Kochen nötigen Lebonsmittel zentral 
(von der Gruppenlei tung9dor vom "Oberkoch") 
einzukaufen und von jedem Teilnahme r einen dem-
entsprechenden Geldbetrag zu kassieren. 



DIE AUSRÜSTUNG muß natürlich ebenfalls schon vorher 
Überlegt und besorgt Sie richtet sich, 
wie bereits erwähnt, danach, ob auf der Hütte 
bestimmte Goräte und Goschirr vorhanden sind, 
oder wir ganz auf uns selbst ffilgewiesen sind. 
Aber auch was wir kochen \'lollen, muß bereits bei 
der Ausrüstung eingeplant werden. Für ganz ein-
fache Sachen wird der Kochkessel (unbedingt mit 
Deckel) genügen, trotzdom muß überlegt werd0n, 
ob wir nicht doch einen Schöpflöffel zum bes-
seren aufteilen der Speisen ur.dGetränke, odor 
z.B. ein Tee-Ei brauchen usw. Wollen wir aber 
gar mehrere "Gänge ll zuboreiten, wird der Koch-
kessel allein nicht genügon. Ein zweiter Koch-
kessel oder ap.dere Gefäße (große Häfen oder 
Reindl, Kochlöffel, NUdelsieb usw.) werdon von 
Vorteil sein. Auf keinen Fall dürfen wir auf 
die Ausrüstung, die jeder Fround selbst benö-
tigt, vergessen. Es ist sehr unbequom und wirkt 
auch in dor störend, wenn nicht 
alle Freunde gleichzeitig essen oder trinkon 
können und erst auf freiwerdondes Geschirr oder 

g:.;wartet werden muß •.. 

.Q!R. . .?Pl}:SEZETTEL bei unseren Wanderungen,. Wochenond":' 
lagorn, Pfingsttreffon usw •. richtet sich natür-
lich woitgehendst nach 
Boi den nun folgenden Vorschlägen gChOn wir da-
von aus, daß jede imstande :Lnt .. sie ohne 
Schwierigkeiten zu vorwirklichen. Wasser zum 
Kochen bringen, Tee, Zucker und Zitrone nach . 
Maßgabe zu verwenden t kann wahrscheinlich jeder 
Jugendlich" .. Auch eine einfache Suppe mit dem-
entsprechender Erbswurst, Suppenwürfel oder an-
deren Päckchon ini t .suppenpulver ist nicht schwer 
(G<2brauchsanweisung, Menge der Zutaten 
steht meistens auf allen im Handel erhältlichen 
Erzeugnissen). Heiße Wurst mit Senf odor andoren 
improvisierten BeilagC:niU3urkorl, Paradeiser, 
Kren etc.) kann ebenfalls in unseren Wandor 
speisezettel aufgenommen werden. Eine weitere 



M6g1ichkeit, ebenfalls kein6 Hexerei, ist 
gebratene Wurst. Dazu eignet sich am besten 
Knackwurst, EXtravru:cst ( wDlch6 der Länge nach 
halbiert und' in Fett herausgebraten wird), 
Aber wir brauchen nicht so wählerisch sein, 
auch andere divGt'se Wurst sorten sind einen 
Versuch wert. Hier können wir un t-erUmständen 
schon weiteren Schritt machen und uns 
aus ein paar Kartof.feln einen Erd.a1fe.lschm'arren 
dazu bereiten. Auch aus KOl1sel.'ven Gulyas etc,) 
läßt sich leicht ein gutGSEs.5'Gil'herstüllen, 
besondors wenn wir es mit Kartoffeln' oder Nu-
deln kombinieren. Wir woll€l1. hier keine direk-
ten Kochrezepte wiedergeben (wir können' d(m ' 
divorsen Kochbüchern keino Konkurrenz machen) 
und haben uns daher bei unseren' Vors'chlägen auf 
die einfachsten Tips beschränkt. Dies soll aber 
keine Gruppe daran hindern, falls entsprechende 
KochkUnstler(innen) vorhandcn sind, noch ktihner 
zu sein. (Eie rnockerl? Palatschil1ken etc. 
alles dagewesen I) , 
Als letzten HinrJois noch eine Bemorkung zum 
bokanntol1 Sprichwort: ' 

VIELE KÖCHE VERDERBEN DEN BREI -- Dios hat sichel;'lich 
---;;uch für unse-r·o tlWande"r...:. "'und LagGrkUche" bc'-

stimmte Berechtigung. Ein oder zwei Freunde 
welche barei ts Ubcr IIKrfahrung ll v e'rfügen , 
len tlChefkoch ii sein und dementsprechend die' 
"Speiseni! vorbereiten, zub0r ei ten ,.einteilen ' 
usw., um jGdes Durcheinander zu verme.iden. Auf 
keinen Fall abor darf dies heißon, -daß jene 
Freunde die IIS chani ll dar Grupp8 'Auf die 
Mithilfe jodos Einzelnen kommt es' i3.li,--wie X'"a:sch 
und auch wie gut unsore I'Küche 11 arbEJit et. 'Also 
ist auch hier eine gute Zusammenarbeit der Ge-
meinschaft nötig. Holz 'be sorgen,WaSS61.' holen, 
Erdäpfel schälen und viele andere kleine Auf-' 
'gaben müssen so aufgeteilt werden, daß jeder 
dann mit dem Gefühl boim Essen sitzt, daß es 
ohne ihn nicht so gut geklappt hätte:---

M a h I z e i t ! 
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DAtf .ZElTLAG' R 
Wonn eine Gruppe übornach ton vlill,muß sie sich einen 
geeigneten Lagerplatz suchen, auf dem das Zelt aufge-
stallt wird. Die Freunde müssen trachten, diesen Platz 
cea 1 Stunde vor Einb1.'uch der Dunkelheit zu erreichen, 
damit gonügend Zeit für die verschiedonen Vorberei -
tungen bleibt. eine Gruppe die Zelte aufstellt 
können die anderen bereits das Lagor"':' od.Kochfeuer 
horrichten. Gu to Zusali.lmGl1arbei t ist sehr wichtig ! 
Der Zoltplatz soll möglichst eben und auf der Windsei-
te durch Bäume oder Sträuchor geschützt sein. Sehr 
günstig ist dafür der Rand einos Nadelwaldes. Wenn in 
der Näho noch eine Quelle, ein Bach odor gar ein Soe 
ist, so erfüllt der Platz alle Bedingungon, die man 
sich für ein Nachtlager nur wünschen kann. Das Zelt 
wirdvonoinem kleinen Graben mit Abfluß umgeben, so 
daß bei Regen das Wasser von den Zeltwänden abtropfen 
kann. Bei starkem Wind ist ,Nichtig, daß die Zeltschnü"':' 
re straff gespannt sind. Boi Regen müsson die Schnüro 
gelockort werden. Da die Erde fast immer feucht ist, 
empfiehlt es sich, im Zelt eine trockene und weiche 
Lagerstätte herzurichten. Sie kann aus Stroh, trok-
kenem Laub, Heu, Farnen, Reisig oder trockenen Zwei-
gen bestehen. 
Es ist selbstverständlich, daß beim Abbruch eines La-
gers der gesamte Abfall entweder verbrannt oder ver-
graben wird. FeuerstelIon soll man zuschütten und alle 
Spuren des Lagers beseitigen. Es darf nicht zu er-
kennen sein, daß hier gelagert' wurde. 
Einige Tips für 
- Bei Regen nicht die Zeltwände berühren. 
- Im Zolt nicht rauchen. 

Hantieren mit offenem Licht verme:iden 
Größte Ordnung im Zelt. 

- Gebrauchsgegenstände (TaSChonlampe, WaschzclUg usw.) 
immer griffberoit habon. 

-Nicht mit schmutzisen Schuhon ins Zelt stoigen. 



braucht nie auszugehen: Wenn die Scheite beim 
Abbrennen immer wieder gegen die Mitte des FElUurs 
geschoben werden, hat man dort stets frischo Glut. 
Dieses Feuor entwickelt nur ganz kleine Flammen 
und erzeugt wenig Rauch. -A-' ' HIRTENFEUER --- Sobald das Fouor { 
brennt, werden beiden Sei- I 
ten Astgabeln olngcschlagen. ""0 p 
Bringt sie so an, daß del' VJind l \ ""':'" I 

HERD 

das Feuer weder bis zur einen, 7':.-'-fr.. 
noch zur andorol1 Gabel tragen 
kann. Sonst kann os vorkommon, 
daß diese abbrennen und einstürzen. In die Astga":' 
bel kommt quer eine Stange c.u,s grünem Holz 1 auf 
wGlcl'ler das Kochgeschirr wird. 

Einen Kessel stellt man auf zwei ReihGn 
Steine odor Ziogel und macht 
zwischen ihnen das Feuer. Der 
Feuerraum soll (nicht ganz) in 
dar Windrichtung liegon und an 
dur Windseite doppelt so broit 
sein als gegenüber. 

--- Das Lagen'feuer kann j.n 
Form einer Pyramide oder auch an-
ders aufgebaut worden. Für ein 
tos Fauor ist nie entscheidend wie 
hoch der Stoß ist, sondern wie 
schnell das Feuer brennt und ob es 
eine gute Glut ergibt, auf die man 
immer nachlegon kann. Um die Pyra-
mide kann man eine npagode!l odor 
einen Stern aus Brennholz bauen. 
Das ersto ist gut als Lagerfeuor, 
das andere als Wachtfeuer. Lasse 
oin Feuer nie allein !!! 



EINIGE RATSCHÜ.GE 

GIOSel1o.c;o FonG l' : Um da;::; 
Feuo:r vlänrcad der Nacht 
gl c s ond G l' 11 0':.1 t on b c;.;. 
deckt man 08 reichlich 
mit Aschs , 08 wird dann 
zum Go -
brauch am MOrgon beroit 
coin, da GS loicht durch 

B!ason wieder angefacht werdon kann. Holz und Was-
SOl' sollen mBglichst in dor soin, da dios wo-
sentlich zur Zeitorsparnis Holz aufschich-
ton ! 



19 

WAS IST BEIM FEUERMACHEN ZU BEACHTEN. ? ..• .., ......... ""-,.-------.- .. -------." ... 
Platz: Ohne Erlaubnis des Grundeigentümers dürfen 

wir Feuer machen. Gendarmerie ver -
ständigen. Der Platz muß so gewählt werden, 
daß keine Feue:l.'gefahr besteht. Die Nähe von 
Bäumen, Zelton, Scheunen, trockenem Laub oder 
Holz meiden. Niemand soll unnötigerweise durch 
Rauch bel"tstigt werden, daher Windrichtung be":' 
achten. Womöglich macht man das Feuer auf 
Stcin- oder Sandboden. Auf Rasen heben wir ein 
Quadrat I x I m aus und entfernen dio Rasen-
fläche. Die Rasonziegol müssen sorgfältig ge":' 
lagGrt werdon, da wir später mit ihnen die 
Fouerstelle wieder zudecken. Zeitweise begie-
ßani 
Die Windrichtung findest Du, indom Du einen 
Finger anfeuchtost und hochhGbst. An der Soite, 
von der der Wind kommt, spürst du zuerst Kälte. 
Wenn Du Heu, Gras oder andere, sohr laichte 
Dingo in die Luft wirfst, läßt sich durch ihren 
FI'ug die Windrichtung be stil11111en. . 

Holz: Zum Unterzünden braucht man ganz dünne, voll-
kommontrockones Holz. Gutes Brennmateriel 
sind: Birke, Eiche, Buche, Hasel, VJacholdel.·, 
Erle -- sie eiltwickeln geringen Rauch und 
bronnon mit holler, hoher Flamme .. Vvoi tors 
Kiefer und Fichto, sie haben jedoch den Nach-· 
teil, daß sio einen schwarzen, stark rußendon 
Rauch entwickeln und damit unsere Kochgeschir-
re usw. verschmutzen. 

Hartes Holz gibt gute Glut und Hitze, 
waiches Holz gibt gute Flamme, 
nasses Holz gibt viel Rauch. 

Statt Holz kann man auch trockene Fichten- od. 
Föhronzapfon verwenden. 
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Anzünden : Entscheidend für das Anzünden eines jaden 
Lagcrfou6rs ist ein gutor Zunder (Unterzündor), 
welchor sofort brennt. Ein guter 
untürzünder läßt sich horstel - // 
len, indem man ein Holzstück 1 t 0 d(c:, 
Ab-,Jildung, in mehrere Späne spal- _ S?& 
tet, So ein FeuersI)an, &y 
Stell t m2.11 ihn mit den Spänen ,I' 
nach unten auf, Ba entzündet er sich sehr rasch 
und flamnit auf, Mo.n logt ein Häufchon Untorzünd-
holz (1ovi8 oin Gugelhupf) auf die Feuerstelle und 
baut darum eino Pyramide aus Zweigen, An 
dor Vifindciü t (3 läßt man eine Stelle zum 
frei. Man streicht 0in Zündholz an, läßt es in dor 
hohlen Hand ordentlich anbrGnnen und hält os zum 
Unt orzündholz. G'Lil1stig ist, das Feue r mi t einer 
Fackel zu entzündon. 

Nachlogon: Wenn das Feuer brennt, lagt man dickere 
Holzstücke nach. Das Feuer muß immor otwas zum 
IIHinaufkletto:t'nH habon. Feuchtes Holz soll man 
vortrocknen. Nur NGulinge stochern ständig im 
Feuer'herum und werfen dauernd frisches Holz dar-
auf, daß os hoch auflodert und die Funkon fliegen. 

: Die Art, wie man das Fouor lascht, ist sehr 
wichtig. Ein Baum gibt vio16 Tausend Zünclhölzor, 
aber ein Zündholz kann viele tausende Bäumo ver-
nichten. Nicht mit Wasser sparon, die Feuerstelle 
nicht mit Erde bedocken. Koin Funko, keine rau -
chonde Asche darf übrig bloibon ! Bevor man die 
g81ösch te Feuerstelle verHLßt, legt man zwei Zwei-
go auf die AS"ehe. Wenn in der Nähe ein Brand aus-
brechen sollte, beweist dias, daß er nicht von 
dieser Feuerstelle ausgegangen ist. (liAscho11krouz il ) 

K 0 C H F E U E R --- Für ein richtiges Kochfouor 
- istein-ö"r(fontlichor Haufon Glut das wichtigste. 

Wen11 man groikrc te -bE1l11i.tzt, so ordnet 
man sie stornformig, wie die Speichen eines Rades 
an, so, daß ihre Enden in der , 
Mi t to im Feuer liegen. Ein auf /1 ß:( J'EUI:R 
dieso Art angelegtes Feuer 
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Unser Hlittanabend, den wir im Rahmen einer Wande-
rung durchführen, muß gut vorbereitet worden. Die 
Gruppenloi tung, welche die llv'anderung organisiert, be-
stimmt einelll Fround 1 der für den Abend, Programm und 
Ablauf verantwortlich ist. Dioser Freund wird Spiele 
vorschlagen, dieselbon erklären und Mat erialian, 
die wir für dieselben benötigen, mitbringen. 
Das Programm soll so zusawacngestellt sein, daß 
sich alle Teilnehmer gut untorhalten, Wichtig ist 
auch, daß man sie von Zeit zu Zeit mit Hilfe von 
Spielen in Bewegung bringt, Weiters sollon wir dar-
auf achten, daß alle anwesenden Freunde teilnehmen 
und Personen, auch wenn sie nicht unserer Organisa-
tion angehören, zum IY1i tspielen eingeladen werden. 
Nur wenn es uns gelingt, allo Anwesenden zum Mit-
machen zu bewegen, bekommen wir das Gefühl, eine 
einzige große Familie zu sein und nur so kann dia 
richtige Hüttenstimmung entstehen. Selbst der Hüt-
tenwirt ist mit von der Partie und weiß sichorlich 
eine Reihe von Spiolen und IlAufsi tzorn 1i , welche bei 
ihm auf der Hütte schon gospiolt wurden. 
Einigo Hilfsmaterialien für Spiele müssen wir selbst 
initbringml. Sichol' aber findet man auf der Hütte 
ebenfalls gunügend Hilfsmaterialion. Am gemütlich-
sten bei einem HUttGnc:.bond wird es, wonn ein Tail-
nehmer ein Instrument mithat (Gitarre, Mundharmo-
nika, Mandoline), denn das Singen von Wanderliodorn, 
Gstanzeln, aber auch Kampfliodet'n gehört mit zum Um 
und Auf einüs solchon Abonds, 
Einigo VOl's0llä.ßo 

Zu Beginn einige Lieder (Wanderlied6r und 
Kampflieder ) zwoi Gesellschaftsspiole an 
denen alle teilnehmen Lustige Lieder (Gstanzlr 
Aufsitzer Einige Solooinlagen (Instrument, 
Gesang, lustigor Vortrag u.a.) Gesollschafts-
spiele und h:stiger Wettbowerb Sängorkrieg 



Pfänderspiele Abschlußliad. 

Hüttel1spiele fj.nden wir im Band 628 der Perlen 
reihe, Preis S 9,50. 
Ein Hlittenabend, und im Kreise einer 

Gemeinschaft, wird flir alle Teilnehmer eine 
bleibende Erinnerung sein. 



Eine dar boliobtesten Massensportarten ist das Baden. 
Dem muß eine Gruppe natürli:ch Rochnung tragen. Es 
gibt einige Variationen, Badoausflug, die" 
idealste Form Sports, zu Das 
Wesentlichste daran ist, daß alle Teilnehmor sich 
wohlfühlen. Um dieses Ziel zu erreichen, ist ein gut 
ausgewogenos zwischen Faulonzen und Ausge-
lassensein nötig. Sich nur in der Sonne zu "aalenil 
ist - auf Clie Dauer":' obenso fad wie go::mndheits-
schädlich. Dassolbe gilt für den zu langen Aufent..:. 
halt im Wassor oder für stundenlanges Ballspielen 
in der Hitze. 
Achte vor allem darauf, daß möglichst alle Froundo 
an dOn Spielen etc. beteiligt sind. Stimme das Pro-
grarllii1 darauf ab. 
Einige Wähle den Lagorplatz sorgfältig aus . 

und achte darauf, daß auch genug Schat ..:. 
tonfläche zur Verfügung steht. Ein Sonnen":' 
brand kann gefährlicher sein, als man sich 
im Allgemeinen vorstollt. Auf die Vorhü -
tung oinos solchen Sonnenbrandes ist bo ..;. 
sonders bei Ausflügen großes 
Augenmerk zu legon. Keinen Badeausflug 
.ohno geeignote Sonnünschutzsalbc ! 
Mitger-ommcncs Essen, das nur aus haltbaren 
Nahrungsmitteln bestehon soll, nie in dur 
Sönno liogen lassen. Beachte, daß koin 
Fround mit vollem Magen schwimmon geht. 
Sühr leicht kann es sonst Ohnmachten gebon, 
die im Wasser besonders gefhrlich sind. 
Ebunso muß boachtet worden, daß niemand 

orhitztom Körper ins Wasser springt. 
Immer e:i.'st den Körpor unter d0rBrause 
oder durch Abspülen mit kaltom Wasser der 
Wassortomporatur anpassen, Nichtschwimmor 
dürfen niemals dazu vorleitüt werden, um 
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nicht als "zu zu or8choinon, in tie"':' 
fores Wassol' zu gehen. Nicht der Verant ...:. 
wortliche allein, sondern das gesamte Grup-
penkollcktiv ist für jeden Einzolnen ver ...:. 
antwortlich. Bei Meinungsverschiedenheiten 
über Maßnahmen, die das Baden betreffen, ent-
-scheidet der Verantwortliche. Ihm ist auf 
alle Fälle Folge zu leisten. 

Zum NiChtstun, Spiele im Wassor und auf 
dem Strand abwechseln lassen. 
Die Möglichkeiten, im feuchten Element Spie-
le durchzuführen, sind unzählig'. Meist haben 
die Gruppen ohnGhin ihr IIRepertoire 11 donnoch 
stollen neue Ideen immer willkomene Abwechs-
lung dar. 
Wenn es möglich ist, Boote zu mieten, sollte 
man davon Gebrauch machen. Spazicr- und Wett-
fahr:ten,. Bootsschl2.chten und dgl, sind immer 
beliebt. Befinden sich Nichtschwimmer in don 
Booten, ist Vorsicht am Platze, da, es immer-
hin vorkommon k6nntc, daß ein Boot kentert. ' 
Aber auch wenn kaine Boote aufzutreiben sind; 
kann man mit Luftmatratzen und etwas Phanta-
si0 immer etwas inszonier:m, das allen Freun-
don Spaß 'macht: Seoschlachton, Luftmatratzen-
regatten usw. 
Wettschwimmen, Roitorkämpfe, Schwimmstaffet-
ten und Ballspiele im Wasser (womöglich mit 
Gummiball), aber auch das klassische Fangen-
spiel und das Erobern von FloBen bilden die 
wesontlichsten' Vergnügungs elemente im Was"':' 
ser. Gonauere ,Angaben über Spielo im Wasser 
findest Du obenfalls in diesem Handbuch. 

Wenn es bei solchen Spielen auch manchmal eine Schram-
me gibt, ist das nicht weiters schlimm, nur müssen die 
Verantwortlichen dafür Sorge tragen t daß gutmütige 
Balgereien nicht ausarten. Unbedingt zu vermeiden: 
Im Wasser Hilferufe "aus Spaß"! 



Viele Freunde, die in unsere Gruppen kommen, be -
sitzen ein Moped odor ein Motorrad. Dem müssen wir 
bei der Gestaltung der Wochenendprogrw1me Rechnung 
tragen. Motorrad- und Mopedausflügo kölmen sehr 

spannend und sportlich sein. Vor ge -
mischten Fahrten und Mopeds) ist wogen 
der unterschiedlichen Fahrzeuge abzuraten. Aller -
dings kalln man boide Gruppen gGtrennt zu 8ino;11 vor-
her bestiml1lten Ort losschickon. 
E in_i i E s für die Fahrt: 

Vorher an Hand einer Karte genau die Stracke 
fostlegen (Gelände und Art der Straß0n beachten). 
Als ZiGl soll man eine sehonswürdigkeit in der 
:Natur odor ein besonderes Bauwerk (SchlOß, Ruine, 
Aussichtsturm u.a.) wählon. 
Vor Boginn der Fahrt solien orfahrene Freunde 
nochmals alle Fahrzouge auf ihre Betriebssichor-
hei t überprüfen und etwaige lIW:racks\\ so fort aus-
scheiden, da Si8 die Gruppe nur behindern. 
Ausrüstung der Teilnehmer kontrollioren (Regon-
schutz, Sturzhelm, I,lotorradbrille, Handschuhe, 
feste Kleidung). 
Ein Freund soll für Resorv.Jmat0rial verantwort-
lich sain (Zündka rzon, Lampen, Kabel), um etvva 
auftrotondenPannen vorzubcugen. 
An don Fahrzougen kann man kleino FÖJ-Wimpel an-
bringen, um so für die Organisation zu werben. 
IIKilometorfrossen ll unbedingt vermeiden und ent-
sprechende Rastpausen oinplaneu. 
Wenn wir eino größore Gruppe sind, sollEm erfah-
rene Freunde immor am Ende bleiben, um sofort zu 
helfen, falls etwas 



Ein Abs6hleppseil soll man nicht vergossen. 
Disziplin im Straßonvorkehr. 
Schutz der Natur ! Quorfoldeinfahron führt zu 

und schafft uns koine Freunde. 
In das Programm einer solchen Fahrt kann man neben 
diversen Besichtigungen auch oin kloines Kilomoter-
geländespiel einbauon. Z.B. allo 5 km - laut Tacho-
mder kontrollierbar - ist ein markanter Punkt in 
der umgebung zu beschreiben. Hiorzu starten Gruppen 
von 2....:.3 Fahrern in 5-.Minutenabständon. Wer die schön-
sten und markantesten Punkte boschrGibt, ist Sieger. 
Oder ein Goschicklichküi tsfahron (Gym.khana) mit Hin-

Die Hindernisse mit Steinen und 
Asten markiert werden. (Nicht auf Vorkohrsstraßßn I) 
Sehr bolicbt sind auch St,jrnfahrten. Daran 
sowohl Motorräder als auch Mopeds teilnehmen, aber 
auch auf unsere solion wir nicht vergessen. 
Der Zi elpunkt muß allerdings in eii1em solchen Falle; 
nach awn schwächsten Fahrzeug, also dem ge-
wähl t werden. Die "Motorisio rt .:;n11 wählen üben eine 
längere Anfahrtsstrecke, ontsprechend der Art ihrer 
Fahrzougo. 
Am Ziol angekommen knnn man sich natürlich von don 
Stal11rässern auf oinigü Zoi t trennen und Spiele, so-
wie Sportbewerbo durchführon. Am Endo oines solchen 
Tages muß man daher sagon könnon: ilEs war schön und 
interessant", und nicht lIieh bin hundemüde, abor da-
für sind wir ein paar hundort Kilometer gefahren. 1I 



Im Zeitalter der Technik und Motorisierung 
das Fahrrad schön der Geschichte anzugehören. Es ist 
aber Tatsacho, daß es viele Jugendliche gibt, die 
noch nicht motorisiert sind und somit kann auch das 
Fahrrad in der Gruppe eine bestimmte Relle spielen. 
Ein Radausflug kann während der schönen Jahreszeit 

nette Abwochslung in unser Monatsprogramm brin-
gen. Wir haban den Vorteil, daß die Gruppe bewegli-
cher und unabhängiger ist als bei Fahrten mit der 
Bahn oder dem Autobus. Und außerdem ist das Radfah-
ren (mäßig betrieben) eine gesunde und sportliche 
Angelegenheit. 
Sollten einige unserer Freunde kein eigenes Fahrrad 
besitzen, so ist es sicher nicht schwer sich von Be-
kannten oder Verwandten für einen Tag oder ein Wo -
chenende ein Rad auszuborgen. . " 
WAS MUSSEN WIR FÜR EINE GEMEINSAME FAHRT BERÜCKSICH_ . . . ." , 

TIGEN ? 
- Vorher Ziol und Strecke festlegen (vergleiche dazu 

auch ArtikGl "Motorrad- und Mopedausflügo). 
"Schindortourel1 l \ vermeiden, nicht den ganzen Tag 
am Rad sitzen. 

Gruppo aus unterschiedlichen Fahrern zusrun-
monsetzt (vielleicht sogar Freundo daboi sind, die 
das erste Mal eino weitere Strecke und evt. sogar 
mit ausgeborgtem Rad fahren) - soll sich die Gruppe 
auf den schwächsten Teilnehmor ausrichten. 

- Keino Versuchung für Rennspurt und Abhängen der 
Gruppe durch "KanonenIl aufkommon lassen. 

- Größere Stüigungon nicht unbedingt ausfahren und 
die Gruppe D.usoil1anderreißen. Lieber absteigc:m, 
beisru,unon bleiben und die Räder schieben. 
Da wir keine Tourontippler odor gar Rennfahrer 
sind, genUgt fUr einen Tagesausflug eine Gesamt-
strecke von 40":'50 km. (Bergiges Gelände muß ein-
kalkuliert werden.) 
Fahrten bei großer Hitze vermeiden (z.B. Anfahrt 
in den Morgenstunden und Rückfahrt abendS). 



- Im Hochsommer Radfahren zur besseren 
Erreichung vpn Badeplätzen etc." " 

-Zumindest ein Freund muß Pickzeug und 
Pumpe mithaben. 
Leichte und bequeme Kleidung (Regonschutz nicht 
vergessen) • 
Besondere Disziplin im straßenverkehr, unbedingte 

. Einhaltung der Vorkohrsordnung (kein Nebeneinan..:. 
derfahren I). 

Dies sind einige Hinweise für kleinere Tagesaus ..:. 
flüge. WGit0ro Touron, M0hrtage":' und Urlaubsfahrten 
kommen für unsore Gl"UppOn kaum in Frage. 
Sollte es dennoch dafür Interossenten geben, em-
pfiehlt es sich, oinon "alten.H Radfahror zu Rate 
zu ziehen, um die angeführten Hinweise noch weiter 
zu ergänzen. 



Eine Wandorung bei Nncht ist für unsare Gruppen im-
mer ein besondeias Erlebnis. Eines ist hier nbar 
unbedingt notvlTGndig", das ist die gGnaue Kenntnis des 
Weges durch oinen Freund der Gruppe. Wann dies nicht 
der Fall muß dar Verantwortliche selbst vorher 
den Weg gehon.und sich alle wichtigen Punkte für die 
Orientierung genau einprägen. Eine Nnchtwanderung 
ohne Wogkonntnisse ist und daher 
absolut zu vGrmciden. Zumindost die Hälfte der FloGUn"':' 
da soll schon aus Sicherhei t'sgründon Taschonlampen 
mitnehmen. 
Warum abGr gGNtde uinG Nacbtwanderung? Sie kann c.us 
don vorschiedanstGn, Gründen in unser Grupponlob en 
aufgenommen werden. Die eine Gruppe führt sie' durch, 
um den folgonden Tag voll ausnUtzen zu können, wäh-
rend andere Fr8unde inder· heißen Jahreszoit lieber 
in der Nacht nnrschieren um sich rua nächsten Tag, 
wie esso schön heißt "in der Sonne zu pflogen". 
Es wird o.b'l' auch die Romantik oino bestimmte Rolle 
spielen. Boobo.chten Ui1d Bolauschün 0.01' Natur bei 
Nacht, kann, bei stillem Verhalten der Gruppe 
sehr interessant und spannend sein. Ebenso ein Blick 
auf den Sternenhimmel, wenn ein Freund dabei ist, 
der einigos erklären kann. Ein kleines Gelä.ndespiel 
ist ebenfalls sehr spannend (Anschleichen u.a.) 
Man kann das tlAlpine Notsignal i1 ein L:i. eh t hluch tot 
6 x in der Minute in gleichmäßigen Abständen auf, 
dann wird eine l\Ii1mte ausge set zt ...:. tiben. Hierbei muß 
man mit äußerster Vorsicht vorgehen, damit weder auf 
dem Berg, noch Tale oder in der Umgebung fremde 
Personen Signal zu sehen bekommen. Dies 
te nämlich sonst zu Mißverständnissen führen. 
Oberstos Gebot boi Nachtwandorungen ist aber die Dis-
ziplin und Kameradschaft, sowie das Zusammongehörig-
keitsgeflihl der Teilnehmer. Übormäßige Lärmentwiek"':' 
lung ist boi solchen Wanderungen zu vormeiden, vor 
allem in vorbautem Gebiet, da andere Leute schIEden 
wollen. 



Si eraWa12dfbrUt;lg 
Mit sternwanderung bezeichnet man oine Wanderung, boi 
der mehrere Gruppon vOl'einbnren, ihre Wanderrouten 
auf ein gemeinsames Ziel zu richten, das sie zu einer 
bestimmton Zeit erreichon wollen. Dimbedeutet, daß 
die Gruppen von vorschiedenen Orten 
zeIne Gruppen können auch motorisiert sein. Diese 
motorisiorten Freunde sollen einon längoren An -
mnrschweg wählen als solche mit Fahrrädern oder die 
eigentlichen Wanderer. Do..s Ergebnis soll sein., daß 
die ßinzelnen Wegen an das 

. vereinbarte Ziel kommen. 
Am Ziel der Sternwanderung angelangt, die 
Gruppen ihre Fähigkeiten bei sportlichen und Go -
schicklichkeitsbüwerbon messen, Besonders geeignet 
sind dazu: Volleyball, Federball, Fangspiele, Lauf-
spiele, usw. Auch ein Kochwettbewerb und 8Vt. ein 
Wettbowerb im praktiGchen Zeltaufstellen rufen stets 
g:t'oße Begeisterung he rvor. (Die beiden letztgenann-
ten Bewerbe sind besonders bei einem VJochenendtref-
fen zu empfehlen,) 
Wenn diasos Sterntreffen an einem Wochenende vor sich 
geht, gibt es auch beirJ. ab Gl1dlichen Lagerfeuer gute 
Gol e genhei ten, die 1/1ot tbeVJorbsstimmung zu entfachen. 
Sängorkrieg, lustiger Geschichten oder eini-
ge Kurzszenen sollen von jeder teilnehmonden Gruppe 
vorbereitet sein und enorm zu einer guten 
Stimmung bei. 
Bei all dem ist zu borücksichtigen, daß 
0.) der Lagorplatz präzise festgelogt ist, c18mi t alle 

Gruppen und auch einzelne Freunde sicher hinfinden. 
Evt. Mietfragell sind mit dem zuständigen 
sitzer vorher zu klären (auch ob ein Lagerfeuer go-
macht werden darf), 

b) Die teilnehmenden müssen si eh vorher über 
die Programmgestc.ltung und den Ablauf einigGn. 

c) Wenn Sportbcworbo geplant sind, muß festgelegt 
werden, welche Gruppc'n dio vor schie denen Mat oria-
lien, Preise und sonstiges mitbringen. 
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d) Der Abschluß des Lagors soll mit allen Freunden 
gomeinsam durchgeführt werden Cevt. Lieder, kur-
ze Ansprn.cho, Gedichte usw.). Dadurch bekommen 
alle Freunde ein starkes Gemeinschn.ftsgeflihl_ 

e) Die "Motorisierten\! haben es ja nicht s,o eilig 
als die Fußgänger und sollen daher die letzte 
Säuberung des Lagerplatzes übernehmen. 

f) Die Stornwanderung kann dazu benützt werden, um 
für unsere Organisation und unsere Ziole, unsere 
Idee zu In Orten kann man 
Flugblätter verteilen, oder die "Jugend voran\! 
und anderes Material verkaufen. 

Und zun Schluß ! Auch für die St e:enwQl1.de rung gilt 

"VIEL SINGEN HÄLT DIE GEMEINSCHAFT ! iI 

" 
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Wenn der Winter kommt, soll das nicht hoißon, daß die 
Gruppe nun ir:i Heim hinter dom hoff entlieh warmen Ofen 
sitzt, Im gerade in diesor Jahreszeit sol-
Ion unsere Freunde hinaus in die Natur, da ein Winter-
ausflug nicht nur sondern auch gesund ist.CFri-
sehe Luft.) Die einfachste Art für die Gruppe ist eine 
Winterwanderung ohne Diese soll 
aber so geplant daß die Freunde nicht iluf 
halbem Wege erfrieren. Die Marschroute darf nicht zu 
lango sein und muß einige Pausenboinhalten, wo sich 
die Früunde aufwärmen können, oder ein W'c..rmos 
bokoJ11ElcJl1 (Gasthaus, Schutzhütto). 
BGsonderes AugGnlnerk muß auf die Ausrüstung golGgt 
werden, denn nichts ist schlimmer, als im 1Nintor nas":' 
se Füße zu habon, oder D.m go.nzo11 zu f:cierel1, 
da man keinen entsprechenden Schutz gegen die Witte-
rung hat. Schihos6, Anorak, SChischuho oder foste 
hohe Bergschuhe, warme Fäustlinge, ein warmer Pullo-
vor, sowie auf alle Fälle warme Untcl'wäsche, sind 
Voraussetzung. 
In das Programm dieser Wanderung können wir Schnee-
bnll-Zielschießen, Schneomannbauen j Schntzsucho u.a. 
einbauen. 
In einigon Gruppen haben wir Schifahrer und Freunde, 
die IInur" eine Rodel haben. Die beste Form, um beido 
unter einon Hut zu bringen, sind "Wintorsporttaget' • 
Zu einem vorher vereinbarten TrefflJunkt ziehen wir 
in zwei Gruppen los. Erste - die Schi.fahrer, Z'wcite 
die Wanderer mit ihren Rodeln. Am gemeinsamon Treff-
punkt o.ngekommen, boginnen wir unser Prog:eamlll. Dieses 
muß sich ilber nicht nur auf SChiwettkämpfe boschrän-
ken, sondern os solIon auch Rodolrennen, Fuchsjagden 
und a.ndere lustige vVGttkämpfe voranstaltot werdon. 
Don Abschluß eines solchen Tagos kann eine Sie gor-
ehrung in einem Gasthnus oder auf einem bestimmten 
Platz in einor Ortschaft bildon, 
Es gibt natürlich noch viele ilndoro MBglichkeiten für 
die Winterwanderung, z.B. nur Schiausflüge, oder nur 
RodelausflUge, ganz der Art und der Situation unserer 
Gruppen entsprechend. 



Orientierunq im ffeten-
Un uns i);l Gelände zurecht zufinden, nüssen wir vor 
allen die Himmelsrichtungen feststellen. Dafür ste-
hen uns eine Reihe von natürlichen und, künstlichen 
Behelfen zur Verfügung, 

,., ., ..... ) 
DER WETTERBAUM /( ---- ,,\... 
In unseren Gegenden wehen die i 
vorwiegend aus dem Nordwest en. Da ..;. .-" " 
h k"·· '. .. " r . .' , .. , er Ol111en an st en . Bau-.:.;:.i:,:: .... ::/ ,\ . 
men oft boobQchtol1, dnß dle ZwcJ..ge .. " .. ;'<' 
an der (stark ..... _/ fl 
verkrustet) sJ..nd, also nach 
weison. (::, .. , 

DER AMEISENHAUFEN 
nre-Ahwlsen bauen 
ihre Hnufon mei ..: 
st ens un .dor Süd";' 
seit edel' Bauu 
st ämllle. 

DER BAUMSTUMPF 
. An den BQuiist"li.upfen läßt sich 
meist feststellen; daß die Ab -
stände .' der J'ahrosringe go'@n Sü-
den und gegon en-
ger sind. Das Grklärt sich aus 
den günstigen Wachstum an'der 
stärker sonnenbeschienenon Seite, 
also Ü:1 Süd.en. 

DIE KIRCHEN sind in, dar Regel so orbaut, d2ß der 
Tü'ri:i-il'lli\T'eSton und' der Altar il:l Osten steht. (Ein":: 
gang Ostseite) 

Diese Methodon gohon uns eino annäher'nc1e BostLmung 
der Himnolsrichtungen und nüssen Bit Vorsicht ange-
wendet werden. So könnon sich verstärkte Jahresrin-
ge nicht an der Südseite bilden, sondern auch an der 
seite, die von beno..chbarton Bäur.10n frei ist. 



, 
NACH DEN S'IERl'TEN 
SUche au Hiw::1el -das Sternbild 
cles großen Bären (großer Wagen).' 
Verbinde die beidGn Sterno, die . 

x*' X· . 
. . I 

I 
I 

I 
die hintere Wand des Wagonkastans 
bilden, Bit einer gedachten Linie, 
verlängere diese Linio, wie os die 
Abbildung zeigt. Der e:cste klar )( X X 

I 
I 

I 

k 
I sichtbare stern, dcr auf dieser x 

Linie liegt, ist der Polarstern. 
Stolle dich mit dom Gesicht iu 

x 

* ihn Gerade vor dir ist Nor- I 
dOll.; links der Westen, rechts j' 
der Osten USl1d h"intor die der 
Süden. . 

\\1 ./ . .' . / :::Yf:: DIE IJHR . 

I , 

/ ne"i.;"'··Stunc1enzeigcr wird auf die 
i i' Sonne ßQrichtet. Jeweils der 

spitze Winkel zwischen dem Stun-
denzoigor und den 12er auf den 
Zifferblatt wird halbiert. Die 
Halbio l,oungsliniezeigt nach. Sü-
don. 

NI 
DER KOMPASS ODER BUSSOLE 

die auch die MO.eren 
HilJl:lelsnichtungoll verläßlich zu bostinnen, VGrwen-
clon wir "einen Konpaß, an besten einen MarschkoLlpaß 
(Bussole). 

WIE "NORDEN" WIR DIE KARTE EIN ? 

UD sich dor Wendarkurte im bessor 
rechtzufindan, ist es notwendig, duß wir den oberen 
Kartenrand (Norden) Bit der tatsächlicheh Nordrich-
tung in ÜboreinstiüLmng bringen. Dies tun wir, ind.er.1 
wir don KODpo.ß lÜ t d.er parallel zun 
linken Kartcnral1d nuf die Karto legen und die Karte 
nitsamt deu Koupriß in diesol' Stellung drehen, 
bis die lVIagnetnc.c1ol nuf Norden einspielt. (Achtung, 
blaues Nadelende muß nach oben zeigen I) 



Boc1mlzeichen odor Wegzeichen dienen zur' Benachrich-
tigung und Hilf6 einer nb.chkoL1Elonden Gruppe oder 
einzelne:!.' Freund.e auf einer VJandel'ul1g. 
Sie werden auch vielfach bei Geländespielen anGowen-
det. Die einzelnen Zeichen können ni t Kreide, 
Steinen, c:.bgefallenen Ästen oder anderen Naturbe -
helfen hergestellt werden. 

X 

----......... --

Q9 
@ 

Folge diesen Weg 

Folge diesem Weg schnellstens 

Folge diesen Weg nicht 

Wir haben uns geteilt 
2 links, 5 rechts 

5 Schritte von hier liegt einG 
wichtige Nachricht 

Wo..rtet hier 5 Minuten 

TrinkwC:.ssar 

Schle ch tas Wasser 

Achtung, Gefah:c 

Wog ins Lage:r 

Geht zurUck ins Lugor 

Auftrag erflillt, ich bin 
zurUckgegemgen 
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Das lJ'l'" JJ 1" ,1 " '['l" '1- e/}J w.;" <". I .' l iI f!" IV -' 
Befindet sich jennnd in Bergnot und brnucht Hilfe, 
so gibt es ein Zeichen, dns nllo 
Dänner der GendD.rnorie und vielon Touristen be -
kannt ist. Dieses, das Alpine Notsignal besteht 
darin, daß 

innerhalb einor Minute sechsi:lal in 
ein 

gegebGl1 wird, worauf eine von 
einer Minute eintritt, worauf 
der das Zeichon se6hsoal ifr:·einor 
Minute gegeben wird und 
Antwo:d, erfolgt. 

Die Antwort der dns NoisignD.l 
p'fnngen hnT, erfolgt 

Innorhnlb oiner Minute wird 
golDäßigon dreienl ein 
Zeichon gegoboil. 

Die Zeichon bDwürkstolligt durch: 
• I _ 

Rufen, Pfeifen, Will.ken (Flagge nit 
Stock), Rauch,signnle enbdecken) und 
Blinklicht (Tb.schenlnupe 'ocTer ui t-
tels Spiegel) . 

Die Pnusen werden nnch der Uhr odor durch tnkt-
uäßiges Zählen (2l, 22..::. 30 oder 4o):festgolegt. 

DAS ALPINE NOTSIGNAL LEICHTFERTIG . . 
ODER GAR ZUM SIJASS ZU GEBEN IST . , , , ' 

RÜCKSICHTSLOSER LEICHTSINN ! ! ! 
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VARTENZEICHEN' 
Ihr seht hier 26 wichtige Kartenzeichen für Anlagen, 
die von Menschen errichtet wurden. In den Karten 
werdet Ihr die Kartenzeichen nicht so stark über-
trieben groß bezeichnet finden. 

BI· 

t 
\V' 
d 
if . 
4 
1) 

Haus 

Wirtshaus 

Scbutzhaus 

Schloß 

Jagdhaus 

Fabrik 

. Kraftwerk 

Bohrtura. 

Alr.lwirtschaft 

Kirche, 1 und 
2 türnig 

Aussichtswnrte 

Brunnen, groß 
und klein 

I I I I 

_M_ 

, .... , ,---
.. -..... ' ..... 

I I J 

Starkstrocleitung 

eingleisige Eisen-
bohn 
Schraalspurbnhn 

Autobahn 

Hauptverkehrsstraße 

Landstraße 

Karrenweg 

Saucweg 

Fußweg 

zwei- oder Dehr-
gleisige Eisenbahn 

-4-0-0- Persononseilbnhn 

\) (> Skilift 
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lTiJas ist die Marschrichtungszo.hl und wie hält f.1D.n da-
no..ch die Richtung? 
Nach Winkel, den die Linie Norden-SUden Eli t der 
Richtung nuf einen bestir.lDten Gegenstand bildet, wird 
die Mo.rschrichtungszo.hl festgelegt. Sie wird nnch 
Winkelgradon von 0 - 360 in bonessen, 
die zun Beispiel bei der Abbildung 1) 90 Grad be -
trägt .. 

Versuche die Mo.rschrichtungszahl irgondcines in dar. 
Ferne si chtbaren GegonstcmCLGS zu be stüll:len, z. B.eines 
Baunes o.uf der Spitze eines HUg.als. Richte den K01"l-
PQß ein, d.h. drehe ihn in waagrechtor Stellung so, . 
daß der Buchstabe UNi! unter die brünierte Spitze der 
Mrcgnetnadel kOLll1lt. Nil:mjotzt einen Strohhalm (ei'n . 
Streichholz oder einen kleinen geradon Span), loge 
ihn nuf dem eingerichteten Konpaß so, daß er durch 
den Mittolpunkt geht und ziele, don Konpaß vor dns 
Auge haltend t ni t der Spitze des Strohho.1L1CS nach dem 
Bo..un. Ohne den Strohhnln von der StelLe zu rUcken, 
prüfe 110ch einnal, ob der Konpaß richtig eingerichtet 
ist und sehe dann . 
nach, tiber welcher 
Gradzo.hl der Kon-
paßdose d6l:' Stroh-
hulD (das Streich-
holz odor der Span) 
liegt. Tn der Ab -
bildung 2) liogt er 
über der 45. Folg-
lich ist die Rich-
tung des BouDes auf 
der Spitze des Hü-
gels gleich 45 Grad. 

------
",.,.-.--.-



'Das ist elie Marschrichtungszahl. Wenn du dir die se 
Zahl L.lorkst, wirst du auch in dunkler Nc.cht die 
Richtung {inden, dio du oinhal ton nußt, UD VOl:l ge-
gebenen Punkt ZUD Bo.uu auf dar Spitze des Hügels 
zu gelangen. 
Hast du eine LW1dkarte der Gegend, in der du nit den 
Freunden üben willst, so knnn uan die Mnt'schrich":' 
tungszahl in voraus bastiomen. Hiorzu muß man auf 
der Karte durch den Punkt, auf dem der Weg beginnen 
soll, zwei rechtwinklig zueinnnder stehende Linien 
ziehon, die uit den Rändern der Landkarte parallel 
laufon. Vou Schnittpunkt dieser Linie ziehe eine 
Linie nach don Richtpunkt, dessen Mnrschrichtungs-
zahl du festst ollen willst. Lege dann e1:en Konpaß 
mit del:1 Mittolpunkt auf den ßchnittpunkt dieser 
Linien s'o, daß der DurchtlGsser N-S ni t der Linie 
N-S auf der Karte zusnr.menfä1lt. Dann sehe 110.ch, 
welche Ziffer nuf der KOI;lpnßdoso ind der fest zule-
genden Richtung liegt. Das ist die Marschrichtungs-
zahl des gegobcmol1 Richtpunktes. 
Für die Fortbewegung in Geliind.e in Rich tung der ge"':' 
gebanen Murschrichtul1gsznhl. 
1. Richte den Konpaß oin. 
2. Stolle auf dem oingerichteteri Konpaß mit Hilfe 

eines Strohhc.1r:les oder Spanes die gegobeneMnrsch-
richtungszahl fest. 

3. Visiere in Richtung des Strohhalmes die Gegon an 
undnorke dir in dieser Richtung oinige Richt 
punkte. 

4. Mc.rschioro von einet1 Richtpunkt ZUl:l nndereri und 
prlife von Zoit zu Zeit nach den Konpaß die· 
Marschrichtung. 
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G 1E lAN [) iE:5lP ILfE 
Die grüno Grenze 

Zwei g"loich' starke Po.t'teien känpfon gegeneino.lldor, 
Schl:lUgglor und Grenzer. Die Schl:mggler habon eine 
Kopfbodeckung, die Gronzer jedoch nicht. Die Schnugg-
ler versuchen, durch einen Waldstreifen, der unge -
fähr 100 1:1 tief ist une: z(1hl1'oiche DeckungsLlöglich-
keiton bietet, vorschioc1en große Pc..kote durchzu -
schcuggeln. Die Grenzer versuchen, dies zu vorhin -
dorn, Wenn sie die H['.nd, o.uf ein' legen, S:l ist 
dieses beschlc.gna.hnt. Die Schnugglot' selbst worden 
durch Wogno.hne der Kopfbedockungen, die nit don Hän-
den nicht festgehultcri werden dürfen, gofc..ngon. Das 
Durchbringen der Pakete durch den Walclst:ceifen wird 
je nach Größe des Po.kGtos uit einem bis fUnf Punkte 
bewertet, das Fangen einos Schnugglors einen 
Punkt zählt. Die Pnrtei, die no.ch don RollenwGchsel 
die rJeisten Punkte ol.'ohert hat, ist Sieger. Ein Spiel 
dt:tuert 10 Minut en. 

Fuchsjagd 
Die Fuchsjngd oder SChnitzaljo.gd ist nicht nur ein 
Spiel, das die Beobnchtungsgube schult, sondern auch 
oine ausgezeichnete sportliche Sie ko.np 
zu jeder Jahreszeit o.bgGhnltGn werdon, iLl Winter 
kann so eine Jngd ['.uf Skiorn zur Durch führung kaLt 
nen, In einen vorher bostinnten Gelände sto.rtet eino 
kleine Läufürgruppe, die Füchse, fUnf bis zehn 
ten vor den Verfolgern. Nehmen nur wenige Spieler 
teil, so gibt os nur oinon Fuchs. Der Fuchs ist durch 
eino Zipfel1:1ütze gokennzeichnot, die cUe Verfolgor 
in ihren Besitz bringen nüsseu. Un dio Verfolgung zu 
erleichtern, wird cler Fuchs verpflichtet, Po.pier -
schnitzel zu streuen, dio je nQch dor Übersichtlich-
kai t des Geländes in 20 bis 30 r.l Abstand lio gOl1 1:1ÜS-
sen. Sie können auch o.uf Büschen und niedrigen Ästen 
befostigt werden. Die SpUl.' cbrf Quch unterbrochon 
werden, nur nuß die Unt erbr (lchung DJ:l Al1fnng und Ende 
durch ein Schnitzelkreuz bezoichnet werden. Die 
terbrechung soll nicht nohr o.ls 100 m betragen, Ge-
lingt es elen Fuchs iunorhclb einer vorher festgosetzt€l1. 
Zeit vor dem Ziel zu fo.ngon, sind die Jägot' Sieger ..:. 
andornfalls lucht sich der Fuchs eines. 





· Es ist notwe.ndig 1 daß jede Gruppe mit einer' kleinen 
Wander8.]?otheke au.sgestattet ist. Eine sol-cITe Apothe-
ke muß die allerwichtigsten Arzneimittei und Ver ...:. 
bandmaterial -enthalten, deren Anwendung- ohne ä.rztli-
che Verordnung ratsam ist. 
Im Augenblick der Gefahr soll nach den angefüllrten-
Verhaltungsmaßregeln eingegriffen werden. Oft hängt 

- das Leben eines Menschen von einer raschen Erste-
Jeder hat aber die Pflicht, bei 

einem ernsten Unfall so rasch als möglich die Hilfe 
eines Arztes Ein Funktionär mag in der 
Ersten-Hilfe-Leistung noch so geübt sein, den Zu -
stand eines Kranken und die Folgen einer Erkrankung 
kann nur der Arzt feststellen, bezw .. beurteilenoSeid 
Euch dieser Mahnung und der-eigenen großen Verant-

bewußt !' -

DIE APOTHEKE SOLL ENTHALTEN -
Verbandstoff: 8-cm Kalikotbindc 1 4-cm Kalikot-
binde 9 6-cm Mullbinde, Brunsche Watte, Leuko-
plast, hydrophile Gaze, Hansaplast, Verband -
päckchen, Sicherheitsnadel; Schere, Pinzette, 
Wismutbinden, Fieberthermometer, Wundbenzin, 
SepsotinJ:;:tur, (Glasstöpsel ) Üb ermangansaures 
Kali, Natron, Essigsaure 
Tonerde (Tabletten), Salmiak, Kamillentropfen j 

Kochsalz, Salizyl-Hirschtalg, Aspirin, Zucker; 
Abführmittel: Purgen oder Bittersalz 
Stopfmittel: Tannalbin oder Tierkohle 
Aristamid-Salbe für Verbrennung. 
Vor jedem Ausflug muß die Apotheke nachgese-
hen und ergänzt werden. 
Es genügt, wenn die Gruppe eine so vollstän-
dige Apotheke besitzt. 



ALLGEMEINES 
Ohnmächtigen, bewußtlosen Personen darf nichts 
eingeflößt werden, weil sie daran ersticken 

Ist das Gesicht gerötet, so ist der 
Patient mit dem Kopf hochzulagern und bekommt 
kalte Umschläge auf Brust und Waden. Sind Ge-
sicht und LiPpen bleich, so muß die Lage eine 
waagrechte, eventuell den Kopf etwas tiefer 
lagernde sein. Alkoholische -Getränke seIl man 
Krnnken nicht reichen 4 

KÜNSTLICHE ATMUNG 
Vorsichtig auf den Rücken legen, Mund öffnen! 
innen mit_Tuch von Speichel Fremdkörper 
reinigen (aUswischen), dann Taschentuch edel' 
anderes dünnes Tuch auf seinen Mund legen. 
Vorsichtig seinen Kopf etwas nach rückwärts 
driicken, Kinn hochhalten und Mund zu Mund be-
atmeri. Nicht hastig und nicht tiefer als sonst 
atmen. Wenn Helfer vorhanden kann er vorsich-
tig Brustkorb des Verletzten zusammenpressen -
loslassen, nicht schnell, Wenn Atmung wieder 
einsetzt, Kopf des Verunglückten auf rechte 
Seite drehen, bei Erbrechen, Mund nachher mit 
Tuoh auswischen, Kopf wieder auf rechte Seite 
drehen. 
Schwerverletzte möglichst wenig oder gar nicht 
bewegen, tragen oder drehen. Ruhe und rasche-
ste Hilfe !" " 

BER GERANKHEl T 
Krank.hei tszeichen: Mattigkeit in den Gliedern, 
Schwindel, oft auch Ohnmacht, Ohrensausen, Na-
senbluten; längere Ruhe in möglichst bequemer 
Lage, Wasser reichen. Wanderung nur fortsetzen, 
wonn vollständige Erholung eingetreten 'ist.Bei 
längerer Ohnmacht künstliche Atmung. 

BEWUßSTLOSIGKEIT 
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BLITZSCHLt.G 

Der Verunglückte ist je nach der Schwere der 
. Einwirkung ohnmächtig, gelähmt oder dem Er -
sticken nahe. Man r8i be Brust' Ge,sich t mit 
kaltem Wasser ab, Ist das Gesicht stark gerö-
tet, lege man den Kopf hoch; ist es blaß,lege 
l!').n ihn flacht ,waagrecht ·eiefer. Hat die 
Atmung aufgehört, dann muß kliustlich eingelei-
-tet werden. (Siehe künstliche Atmung.) Schnei-
de die Wäsche vom Körper ab, dam'it die verbrann-
te Haut nicht abgerissen werde. 
Bei einem elekUrischen Unfall ist das Wich tj 
ste, den Verunglückten aus dem Stromkreis zu 
bringen. Del' Helfer muß selbst isoliert sein 
Isoliert ist man durch trockenes HOlz, Gummi-
mantel, Kautschukhandschuhe , Glas, trockenes 
Stroh. Die Drähte dürfen niemals mit. der bloßen 
Hand b8rührt Fast jeder elektrische Tod 
ist ein Scheintod. DahelokünGtliche selbst 
vi6le Stunden lang bis zur Ankunft des -Arztes 

BLUTUNGEN 

1. Aus der Nase: Ialte Umschläge auf dsn Kopf und 
Nackon boi aufrochter, sitzendJr Körporhaltung. 
Vlac ce 1.; n ich t aufziehen\ lIals 
Gerollte Brunsche Watte fest in das .blutende r .:. 
lJenloch stopfen .. Schneuzen und Bücken verbieten. 

2, Aus dem Munde: (wenn kein Nascnbluten 
Kommt aus dem Magen, durch E::cb:cechen (Blut 
schwarzrot geronnen, oft Epeiseresten 
mengt) oder aus der Lunge durch Räuspern, Husten 
(Blut hell:cot, sChaumig). In beiden Fällen hori-
zontalo Lago mit erhöhtem Kopf. Sprechen und Be-
wegungen verbieten, bis zwei Eßlöffel Kochsalz 
in Wasser auf gelöst und EisstUckehen schlucken -
lassen, Kal to Komp:eosse bei Magenblutungen auf 
den Magen, bei Lungenblutungen auf die Brust. 
Aus Wunden: Bei Verletzungen der Schlagader (das 
Blut spritzt stoßweise in hellem Strahl hervor; 
sehr gefährlich, weil der Tod durch Verbluten 
bald eintreten kann. Zudrücken der Schlagader 
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oberhalb der Wunde. Bei Verletzungen der Blut..:. 
ader (das Blut fließt langsamt gleichmäßig, 
dunkelblau, schwärzlich), nasses Tuch, reine 
Wa tt e, USW. auf die Wunde le gen und durch einen 
Verbc.nd fest eindrücken (Druckvorband). Zum 
Abschnüren von Wunden eignen sich zusammenge-
rollte Tücher, Hosenträger, Schnüre, usw. Bei 
kleinen Wunden Sepsotinktur verwenden; kleine 

oder Schnittwunden mit Gaze oder Heft -
pflaster bedecken. Bei der Behandlung aller 
VJunden muß peinliche Sauberkeit des Hilfelei-
standen eingehalten werden. Auswaschen der 
Wunden und Reinigen der Hände mit übermangan-
saurem Kalo (in Wasser. auflösen bis zur schwa-
chon Violettfärbung ). Vor dem Anlegen eine s 

beachtet folgendes: nach dem Rei-
nigen der Hände ist die Umgebung der Wunde mit 
einem in Wundbenzin getauchten Wattepfropfen 
durch Wischen von der Wunde' weg zu reinigen. 
Über die Wunde kommt storile w03iße Gaze, dann 
Watte. Darüber erst der Verband. Der verletzte 
Körperteil soll womöglich ruhig gehalten wer":' 
den. Besitzt ihr keinen reinen Verbe.nd, dann 
laßt die Wunde unbedeckt. Auf der Wunde sitzen-
des Blutgerinßel soll nicht entfernt worden. 

ßRANDWUNDEN 

Wenn Kl'eider Feuer fangen, nie h t weg-
laUfen, auf den Boden legen und wälzen. 

Erster Grad:Rötung, SChwellung, Aristamid Salbe. 
zweiter Grad: Gefüllte Blasen. Nicht aufstechen! 

Nur steril verbinden. 
Dritter Grad: Haut schwarzbraun, verkohlt. Klei":' 

der' und "Sch uhe abschneiden, nicht abreißen. 
Wisilluthbinde (antiseptischer Wundverband). 
Keine KartoffeIl kein Mehl auflegen, nicht mit 
Wasser befeuchten. 

DIARRHOE}: (Durchfall): Am ersten Tag nur Tee und 
Schleimsuppe geben. Zwei bis vier Tabletten 
Tannalbin oder ein bis zwei Eßlöffel Tierkohle 
in Wasser. 
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EPILEPSIE, KRÄMPFE: siehe Fallsucht 

ERFRIERUN GEN: 

.Vollständig entkleiden; mit Schnee den ganzen 
Körper reiben, in eLlen kalten Raum bringen, 
bedecken und vdeder tüchtig abreiben, UgZW.SO 
lang, bis wieder Gefühl eintritt. Einigo Stun-
den varstreichen lasson, bevor man' den Verun-
glückten in oinon warmen Raum bringt. Wärme 
nur sehr langsam zuführen. Erfrorene Glieder 
äußerst vorsichtig, behandeln, keine Gewalt an-
wenden. Kleider, besonders aber Schuhe, auf -
schneiden, ja nicht abziehen! Innerlich: Ist 
der Erfroreno bei Bewußtsein, warme Getränke 
(Tee). Rasche Überführung in die Wärme kann 
sofor t töten.· Im Falle der Bewußtlosigkoi t 

Atmung. 

ERSCHÜTTERUNG: 

Durch Fall können Erschütterungen des Gehirns, 
des ,Rückenmarks, Magens usw. ent,stehen, boi 
welchen iri der Regel das BeWußtsein verloren 
geht., Fähgt de:r Bewußtlose zu brechon an, ohne 
daß das Bewußtsein trotz Anwondung der unter 
"Ohnmacht ll angegebenen Mittel zurückkehrt t 
dann liegt Gehirnerschütterung vor. Kalte Um-
schläge von fünf zu fünf Minuten wechseln. 
Beim Erbrechen den Kopf langsruü auf die Seite 
legen. Vollkommene Ruhe .. Transport des Kranke 1'1 
(wegen Erstickul1gsgefa.hr beim -Erbrechen) in. 
der Seitenlage des Kopfes. 1lJäht-end d·er Bawußt-
losigkei t nichts 19inflößen. 

ERSTICKEN: 

Steckenbleiben von Fremdkörpern im Luftweg. 
Fahre sofort mit deinem rechten Zeige- ul.1d 

·Mittelfinger in den Rachen des Verunglückten 4 

Hole den Fremdkörper heraus odor lockere ihn. 
Tritt Erbrechen ein, BO kann das helfen, Rasch 
handelnl 
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geneWas::;,:;:r abgoht. K1.i.netliche Atmur:g. Abrc,i-
. ben der II:.l.l;s" Nach Eintritt dss BewußtGoi13 
warm bedecken und Kaffee einflößen. 

E!LLSUCHT (EPILEPSIE): 

Den Kopf hoch, auf weiche Unterlage betten, 
alle beengenden Kleidungsstücke lüften. Kalte 
Kompressen auf den Kopf. Don Kranken -nicht':-

sondern nur vor Vorletzungen 
schützen, die er sich selbst zufügen könnte. 
Das Durchbeißen der Zunge durch Einschieben 
eines Holzkeiles oder Tuches zwischen die Zäh-
ne verhindern. Gewaltsames Öffnen der Daumen 
oder Strecken der gekrümmten Glieder zwecklos, 
mitunter gafährlich. Koine Arzneien reichen. 

FREMDKÖRPER im Auge: 

Abziehen dos unteren Lides, während der Ver-
unglückte nach aufwärts blickt. Dann vorsich-
tiges Wegwischen des mit einem 
reinen Tuchzipfel" Ist der Fremdkörper hier 
nicht zu finden, dann umdrehen des oberen Li-
des. 
Bei Fremdkörpern im Augapfel vermeide das Her-
ausziehen, sondern verschließe das Auge mit 
Watte und Tuch. Sofort Arzt verständigen. 

Bei Kalk und Mörtel: Zuckerwasser ins Auge. 
Im Magen: . Sauerkraut, Brot, Kartoffel essen. 
Inder Nase: KoinEntfernungsversuch 'mit Pin -

zette, Bleistift oder dergleiChen. Festes 
Schneuzen bei Verschließen der gesunden Na 
sonsoite. Nießen durch Schnupftabak. 

Im Ohr: Kein mitlnstrumen ten. Eingie-
ßen von lauwarmem Wasser, jedoch nicht bei 
Hülsenfrüchten, Bei Käfern im Ohr lauwarmes 



Öl eingießen. 

FÜSZE ENTZÜNDETE: 

Laew'.ol.!'1l1es FUßbad, Entleerung der Blason durch 
ein3 r0ine wieder 
erkal tell lasson, ) Hau t dar Bl8.;;:;'l nJ.cilt 01't -
fernen, dem Brl Bestrouen FUße mit 

(Chemosal: L,G.) oJ,(;,c Talg 
(l'oc1orvJoiß) • 

Mit Hirschtalg oder ßcreinigtom Fett 
einreiben. 30i Brennen der HaJ."\.; Waschungen. 

?lTZSCHLA,Q (Sonnenstich): 

Den VcrunglUckten an einem schattigon 
Ort mit dem Kopf hochlegen, KloidungsstUcke so-
vLü .J.l.} möglich entfernen, Wr:"sser trinkoLl 

S C31.i. Q leG :'''1:' er t- 0Hl be 8lJ1' Gllgeil d 

KaI to Umschläge auf don K.opf i 

küuötliche Atmung. 

KI\oCHENBRÜCHE; 

Man vermeide jede unnötige Bewugung des gebro-
chenen Gliedes. Kleider, Schuho usw. nicht aus· 
ziehen, sondern an den Nähten aufschneiden. 
DachschindeIn, HolzstUcke I BaUl:lrinde usw. an 
das gebrochene Glied mit Billden, SacktUchern 
usw. anbinden; dieso Notschionen vorher mit 
weichen Dingen (WäsChe, Heu, Gras, Moos)umwik-
keIn. Bei Bruch eines Schädelknochens Ruhig -
stellung r kalte Umschläge, wenn kein vor 
handen. Bei Bruch des Schlüsselbeines oder 
Schulterblattes Armschlinge, bei Rippenbruch 

Einwicklung des Brustkorbes, bei 
Kniescheibenbruch Unterschieben eines Brettes 
unter das gestreckte Bein. 



Bei Fingerbruch Schiene an die Beugeseite.Bei 
Bruch des Ober- oder Unterarmes, Ober- oder 
Ul1terschenkels innere oder äußere Schiene. Bei 
offenen Brüchen zuerst Wundverband (siehe Blu-
tungon) t Schionenvcrband. 

Heiße Tücher.; 15 Baldriantropfen, 

MÜCKENSTICH: -------
Gleich nach den Stich mit Salmiakgeistbetup-
fon. Wcnnoine Schwellung entsteht, Umschlag 
mit essigsaurer Tonerde. 

MUSKELKRÄMPFE: . 
Das erkrankte Glied passiv spannen lassen,kal-
te Umschläge. 

Q.uETSCHUNGEN,: 

Kalte Umschläge. Besteht eine offene Wunde, 
zuerst 

SCHLAGAlITFALL. (Hirnschlag ): .. . 

Kopf hoch'legen. Die bei ange-
gobenen Mittel anwenden. Auf Herz und Kopf 
kalte Umschläge. Bei Brochbewegung oder Er-
brechen den Kopf des Kranken seitlich drehen. 
Wenn das Bewußtsein zurückkehrt, Wasser rei-
che11. Niemals Alkohol, Kaffee, Tee, 

§.Q!LANGENBISZ: 

Wunde erwoitern, sodaß reichlich Blutung eill-
tritt. VJunde mit dunkler Lösung von überman..;. 
gansaurem Kali auswaschen. Oberhalb der Biß";' 
stelle kräftig abschnüxen. Ärztliche Hilfe so-
bald als. möglich in Ans pruch nehmen .. 
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. SCHNEEBLINDHEl - ........ 

Kalte Umschläge auf die Augen, 

SODBRENNEN: 

Eino Messerspitze doppeltkohlensaures Natron. 

'TRANSPORT: 

Als Tragbahre karmen in Betracht: zwei stöcke 
und ein Zeltblatt darüber. Zwei SHicke durc.h. 
Gürtel zusammengehalten. Ein Mantel wird zu-
geknöl)ft und durch die nach innen gezogenen 
ÄrElül werdon zwei Stöcke gesteckt. Handsitz ... 

VERGIFTUIITGEN • 

a) Durch Schlangenbiß, Hundobiß: Abschnüren ZWl.-
sehen Wunde und Herz. Wunde erweitern und mit 
violetter Lösung von übermangansaurem Kali 
auswaschon. Ärztliche Hilfe raschßst inAn -
spruch nehmen. 

b) Durch Pilze: Schwarzen Kaffee eingeben. EiChen 
und Weidenrinden abkochen und diesen Absud oin-
geben. Erbrechen herbeiführen. Kalt übergießen. 
Künstliche Atnung. 

c) Durch Tollkirschen: Schlingbeschwerden, Rötung 
des Gesichtes und der gru1zen Haut_ Durst, auf-
fallend große Pupillonerweiterung. So wie bei 
Pilzvergiftung behandeln. 
Die gleiche Behandlung gilt bei Wurst und 
Fleischver giftung.· 

VERRENKUNGEN UND VERSTAUCHUNGEN: 

WOLF: 

Kalte Umschläge, Ruhigstellung des verrenkten 
Gliedes. Einrichtungsversuche durch Laien 
streng vermeiden. 

Vaselin oder Hirschtalg einreiben, vorher kalt 
waschen, eventuell kalte Kompresse •. 





ZAHN SCHMERZ: 

Kampferspiritus in den hohlen Zahn, bei rheu-
matischer,l Schmerz Zahnfleisch damit einreiben. 




